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„Im Einsatz fast von Straße gedrängt“
VORFALL:Einheimischer ist derBergrettungSarntal seit über einem Jahrnicht gut gesinntundhat einigeHelfer amSamstag inGefahrgebracht

Ein Einheimischer aus demTal ist
der Bergrettung Sarntal seit etwa
eineinhalb Jahren alles andere als
gut gesinnt: „Wir wissen aber
nicht warum“, sagt Nussbaumer,
bei demder Schock über das Vor-
gefallene noch tief sitzt. „Sobald
er einen Bergretter in Dienstklei-
dung sieht, beschimpft und be-
droht er ihn. Wir machen nur un-
sere Arbeit, freiwillig und unent-
geltlich, und müssen uns leider
alles gefallen lassen.“ Am Sams-
tagabend sei der Sarner mittleren
Alters aber zu weit gegangen.

„Wir werden ihn anzeigen,
sonst gibt es irgendwann Verletz-
te oder gar Tote“, kündigt Nuss-
baumer an. Was ist am Samstag
genau passiert? Es war um 19.40

Uhr, als die Bergrettung Sarntal
über die Landesnotrufzentrale zu
einem medizinischen Notfall ge-
rufen wurde – zeitgleich mit der
Landesflugrettung. Einige Frei-
willige eilten unverzüglich zu ih-
rer Rettungsstelle in Astfeld.

Plötzlich tauchte dort auch der
Einheimische auf und fingwieder
damit an, die Bergretter zu be-
schimpfen. „Wir haben ihn nicht
beachtet und sind einfach losge-
fahren“, betont Karl Nussbauer,
der selbst im Einsatz war. Mit sei-
nemAuto verfolgte der Einheimi-
sche dann den Land Rover der
Bergretter, der mit Blaulicht und
Folgehornton unterwegs war.

„Plötzlich fuhr er mit seinem
Auto neben uns und versuchte,
uns von der Straße zu drängen“,
berichtet der Rettungsstellenlei-
ter. „Dann kam ein Auto entge-

gen, weshalb sich der Einheimi-
sche wieder hinter uns einreihen
musste. Dann fuhr er wieder ne-
ben uns und versuchte erneut,
uns von der Fahrbahn zu drän-
gen. Schon während dieses Vor-
falls haben wir über den Notruf
112 die Carabinieri alarmiert.“

Und er ergänzt: „Zum Glück
hatten wir einen guten Fahrer,
der geistesgegenwärtig reagiert
hat. Sobald dieser Verrückte mit
seinem Auto wieder hinter uns
war, fuhren wir immer möglichst
in der Mitte der Straße, sodass er

auch hinter uns bleiben musste.“
Auf der Forststraße, die zum Ein-
satzort führte, angekommen, sei
der Sarner wieder ausgestiegen,
um die Retter zu beschimpfen.

„Wir haben ihm erklärt, dass
wir einemPatienten zuHilfe eilen
müssen. Dann sind wir weiterge-
fahren, als der fünfte Retter zuge-
stiegen war“, betont Nussbauer.
„Letzterer war mit seinem Privat-
auto bis zur Forststraße gekom-
men. Als wir den Einsatz beendet
hatten, fuhren wir zurück. Dann
haben mir bemerkt, dass ein

Rückspiegel vom Privatauto des
Kollegen abgerissen war. Am Pkw
waren auch Kratzer zu sehen.“

Enttäuscht ist Nussbaumer von
den Carabinieri: „Wir haben sie
am Samstag 2-mal gerufen, ge-
kommen sind sie aber nicht. Am
Sonntag hätten sie sich bei uns
melden sollen, was aber nicht der
Fall war. Wir hoffen, dass sie jetzt
etwas unternehmen, damit wir
unserem Ehrenamt nachgehen
können, ohne von diesem Ver-
rückten in Gefahr gebracht zu
werden.“ © Alle Rechte vorbehalten

VON FLORIAN MAIR
. ..................................................

SARNTAL. „Wir waren am
Samstagabend mit unserem
Land Rover im Einsatz, als uns
ein Einheimischer auf der
Hauptstraße in Richtung
Pens mit seinem Auto 2-mal
von der Fahrbahn drängen
wollte“, betont Karl Nussbau-
mer, der Rettungsstellenleiter
der Bergrettung Sarntal im
AVS. Diese Fahrt zu einem
medizinischen Notfall hätte
schlimm enden können.

Mit diesem Land Rover waren die Sarner Retter am Samstagabend unterwegs.

Karl Nussbaumer
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22-jähriger Rittner
stürzt 10Meter ab
CHRONIK: Unglück ereignet sich amSamstag amKlettersteigHoachwool in
Naturns –Mit schweren Verletzungen ins Bozner Krankenhaus geflogen

NATURNS (ehr). Ein 22-jäh-
riger Rittner ist am Samstag
auf dem Klettersteig Hoach-
wool in Naturns am Eingang
zum Schnalstal ausgerutscht
und 10 Meter abgestürzt. Der
Schwerverletzte blieb im
Schnalser Bach liegen.

Um 9.36 Uhr schlugen seine
Kletterfreunde bei der Landes-
notrufzentrale 112 Alarm. M. H.

vom Ritten war in der Nähe der
Seilbrücke des Klettersteigs
Hoachwool abgestürzt. Sofort
machten sich 4 Mitglieder der
BergrettungMeran, 2 Bergretter
der Finanzwache und das Team
des Notarzthubschraubers Peli-
kan 3 auf denWeg.

Die Erstversorgung durch die
Bergretter war nicht einfach.
Der 22-Jährige hatte sich Brü-
che des Ober- und Unterschen-
kels sowie Abschürfungen zu-

gezogen und war leicht unter-
kühlt. Der Pelikan 3 nahm den
Schwerverletzten mit der Seil-
winde an Bord und flog ihn ins
Bozner Krankenhaus.

Die Bergretter begleiteten die
Kletterfreunde des jungen Ritt-
ners zum Auto. Der Einsatz
dauerte rund 2 Stunden.

© Alle Rechte vorbehalten

Die Bergretter bereiteten den schwerverletzten Rittner für die Winden-
bergung vor. Bergrettung

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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L-80

2 Frauen bei Sturz verletzt
CHRONIK: 2 Einsätze derMeraner Bergretter

MARLING/NATURNS. Beim Ab-
stieg von derNaturnserHochwart
in RichtungMauslochalm rutsch-
te gestern Nachmittag eine 27-
jährige Passeirerin aus und ver-
letzte sich am Knöchel. Die Berg-
rettung Meran und der Pelikan 3
kamen ihr zu Hilfe. Sie wurde mit
der Seilwinde an Bord geholt und
ins Meraner Krankenhaus geflo-
gen. Die Bergretter brachten ih-
ren Begleiter bis zu seinem Auto.

Kurz zuvor waren die Meraner
Bergretter zu einem Einsatz am
Marlinger Waalweg gerufen wor-
den. Eine ältere deutsche Touris-
tin war gefallen und hatte sich ei-
ne Platzwunde am Kopf zugezo-
gen. Sie wurde von den Meraner
Bergrettern mit der Gebirgstrage
zum „Waalheim“ gebracht und
dem Roten Kreuz Meran überge-
ben. © Alle Rechte vorbehalten

Der Notarzthubschrauber Pelikan
3 holte die junge Passeirerin mit
der Seilwinde an Bord. Bergettung
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Die Schafe kommen
TRADITION: Schnals im Zeichen der Transhumanz

SCHNALS (lie). Das Schnalstal
stand am Wochenende erneut
im Zeichen der Transhumanz.
Am Samstag fand am Vernagter
Stausee die traditionelle Rück-
kehr der Schafe statt, wie der
Tourismusverein mitteilt. Das
Fest sei vom Schafzuchtverein
Schnals organisiert worden, die
Ankunft der Hirten und Schafe
war gegen 14 Uhr vorgesehen.

Am Sonntag war hingegen
Kurzras „die Bühne dieses ein-
maligen Schauspiels“, wie in der
Aussendung des Tourismusver-
eines zu lesen ist. Das Fest auf
derHöheder Talstation derGlet-
scherbahn sei von der Bergret-
tung Schnals organisiert wor-

den, die Tiere wurden dort ge-
gen 15 Uhr erwartet.

Die alte Form der Wander-
weidewirtschaft ist von der
Unesco zum Weltkulturerbe ge-
adelt worden und zieht allein
deshalb schon viele Besucherin-
nen und Besucher an. Daher
sind die Verantwortlichen auch
stets bemüht, Zubringerdienste
zu organisieren. So gab es z. B.
Shuttle-Busse ab Naturns oder
Unser Frau, außerdem ein
Transhumanz-Ticket seitens der
Schnalstaler Gletscherbahnen
AG. © Alle Rechte vorbehalten

Ein Eindruck der diesjährigen Transhumanz. Andrea Nischler

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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Das Wochenende im Vinschgau
war von 2 Verkehrsunfällen
überschattet. Am Samstagvor-
mittag war eine 89-jährige
Schludernserin beim Überque-
ren der Staatsstraße von einem
Pkw zu Boden gestoßenworden.

Die Frau erlitt bei dem Auf-
prall ein Polytrauma, wurde von
den Einsatzkräften des Weißen
Kreuzes Mals sowie dem Team
des Notarzthubschraubers Peli-
kan 3 erstversorgt und in das

Meraner Krankenhaus geflogen.
Wie die Sonntagszeitung „Zett“
berichtete, habe sich dann der
Zustand der Frau verschlechtert,
sodass sie auf die Intensivstation
verlegt werden musste. Sie be-
fand sich gestern in einem kriti-
schen Zustand, die Ärzte des
Krankenhauses hatten sich der
Prognose enthalten.

Da das Pelikan 3-Team mit
dem schweren Unfall in Schlu-
derns beschäftigt war, wurden
die Kollegen bzw. Kolleginnen
vom Pelikan 1 sowie das Not-
arztfahrzeug des Schlanderser
Krankenhauses zu einem weite-
ren Unfall gerufen, welcher sich
gegen 10 Uhr in der Nähe der
Ortschaft Stilfser Brücke ereig-
nete.

Dort waren ein Radfahrer aus

Schwere Verkehrsunfälle
EINSÄTZE: Frau aus Schludernswird von Fahrzeug niedergestoßen –Motorrad- undRadfahrer inUnfall bei Stilfser Brugg verwickelt

der Schweiz und ein italieni-
scher Motorradfahrer in einen
Unfall verwickelt, bei dem sie

sich laut ersten Angaben eben-
falls schwere Verletzungen zuzo-
gen. Sie wurden von den zuletzt

VON HELMUT WEIRATHER
. ..................................................

SCHLUDERNS/STILFSER
BRÜCKE. Am Samstag ereig-
neten sich gleich 2 folgenrei-
che Verkehrsunfälle im
Vinschgau. Dabei wurden 3
Personen schwer verletzt.

genannten Notarztteams sowie
Sanitätern des Weißen Kreuzes
der Sektionen Prad und Sulden
medizinisch versorgt und in das
Krankenhaus gebracht.

Bei beiden Unfällen standen
außerdem die Carabinieri und
Beamte der Ortspolizei Vinsch-
gau im Einsatz. Sie ermittelten
jeweils zu den Unfallursachen
und regelten den Verkehr. Am
Wochenende waren sehr viele
Durchreisende auf den Vinsch-
ger Straßen unterwegs, sodass
sich z. B. beim Unfall bei Stilfser
Brücke lange Fahrzeugkolonnen
während der Rettungs- und Ber-
gearbeiten bildeten.

© Alle Rechte vorbehalten

Weiß-Kreuz-Sanitäter bei der Versorgung des Rad- und des Motorradfahrers. Einsatzkräfte Rettungshubschrauber standen jeweils im Einsatz, im Bild bei Stilfser Brugg. Einsatzkräfte

Auch bei Schluderns kam es am Samstag zu einem Unfall. lie

BILDER auf 
abo.dolomiten.it
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Suchaktion:
Abgängige Person
gefunden
FELDTHURNS (jp). Mitglie-
der der Freiwilligen Feuer-
wehren von Feldthurns,
Schrambach, Schnauders
und Garn sowie dieMitglie-
der der beiden Bergrettungs-
dienste Brixen sind am Sams-
tagabend gegen 19.30 Uhr zu
einer Suchaktion aufgebro-
chen, nachdem eine Person
als abgängig gemeldet wor-
den war. Nach einer knappen
Stunde konnte der Mann et-
was unterhalb des Dorfes
Feldthurns gefundenwerden.
Er wurde vomWeißen Kreuz
erstversorgt und zur weiteren
Behandlung in das Kranken-
haus von Brixen gebracht. Im
Einsatz standen auchMitglie-
der der Notfallseelsorge. ©
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PRIMIERO - Un uomo di 65 anni, residente a Treviso, ha perso la 
vita per un arresto cardiaco nel pomeriggio di ieri, lungo il 
sentiero 709 che collega il rifugio Rosetta a passo Pradidali. Le 
operazioni di soccorso sono incominciate attorno alle 14.50, 
quando gli amici che accompagnavano l'uomo nell'escursione 
hanno allertato il Numero Unico per le emergenze 112, segna-
lando l'incidente.
Il 65enne stava camminando, impegnato in un'escursione insie-
me ad una cinquantina di altre persone, quando è stato colto da 
un malore. La Centrale unica di Trentino Emergenza, con il 
coordinatore dell'Area operativa Trentino Orientale del Soccor-
so alpino e speleologico Trentino, ha chiesto l'intervento dell'e-
licottero, mentre il personale di zona si è messo a disposizione 
nella piazzola di San Martino di Castrozza. L'equipe medica ha 
comunque preferito portarsi direttamente sul posto ed è stata 
sbarcata a circa 2.680 metri di quota, non potendo purtroppo 
far altro che constatare il decesso. Il corpo è stato successiva-
mente elitrasportato a San Martino, per essere consegnato alle 
autorità. Nel frattempo, il resto della comitiva è rientrato in 
autonomia, scendendo a valle con gli impianti.

Arresto cardiaco lungo il sentiero
Muore un trevigiano di 65 anni

Primiero Tragedia tra il Rosetta e passo Pradidali
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VIGONOVO

Un ragazzino di 13 anni, 
P.G., di Vigonovo, è rima-
sto ferito, ieri pomeriggio, 
durante una gara di cross 
nella pista di via Asolana a 
Crespano. È caduto dalla 
sua moto procurandosi al-
cuni  traumi.  Immediata-

mente soccorso, il piccolo 
è stato poi ricoverato all’o-
spedale Ca’ Foncello di Tre-
viso, dove è stato trasporta-
to.

L’incidente  è  avvenuto  
poco dopo le 17.30 del po-
meriggio. Dopo il salto di 
un dosso artificiale della pi-
sta, il ragazzino non è riu-
scito a mantenere l’equili-
brio ed è caduto a terra,  
procurandosi  un  trauma  
all’addome.

Il primo soccorso, in que-
sto caso, è stato fornito di-
rettamente dall’assistenza 
alla gara ma pochi minuti 

più tardi sono arrivati me-
dico e infermieri del 118 di 
Pieve del Grappa, che si so-
no precipitati sul posto. La 
situazione  inizialmente  
sembrava grave, poi però 
l’allarme è rientrato. 

Sul luogo dell’incidente, 
trattandosi di un ferito di 
così giovane età, è stato in-
viato in via precauzionale 
anche l’elisoccorso dell’o-
spedale, che non ha perso 
tempo. Dopo aver ricevuto 
le prime cure dal personale 
sanitario, il ragazzino è sta-
to stabilizzato in barella e 
caricato  sull’elisoccorso  
per essere poi trasportato 
all’ospedale  Ca’  Foncello  
di Treviso dove è stato rico-
verato con un codice di me-
dia gravità. 

Del fatto, trattandosi di 
un incidente stradale, so-
no stati informati anche i 
carabinieri  della  stazione  
di  Crespano  del  Grappa  
che hanno effettuato i do-
vuti accertamenti sulla di-
namica  dell’incidente  di  
moto. Sembra che il ragaz-
zino rimasto ferito, facesse 
parte di un gruppo di ap-
passionati di cross con al se-
guito i genitori. —

M.FIL.

martellago

Bambino tolto a una coppia
ex assessore tra gli indagati
Valerio Favaron, assistente sociale, è finito in un’inchiesta con altre 4 persone
Contestati all’operatore l’omessa denuncia, il falso e la violenza privata

Un atleta che pratica motocross in una foto d’archivio

SANTA MARIA DI SALA

Giovane cade lungo la ferra-
ta dei Sass Brusai a Pieve 
del  Grappa,  nel  Trevigia-
no: salvato dai soccorritori. 
Alle 12.50 circa la Centrale 
del 118 di Treviso ha aller-
tato il Soccorso alpino della 
Pedemontana del Grappa, 
per un escursionista caduto 
in un tratto non attrezzato 
della ferrata dei Sass Brusai 
sul Monte Grappa. Il 26en-
ne, originario di Santa Ma-
ria di Sala, si trovava con al-
cuni amici con i quali aveva 
organizzato l’escursione, vi-
sta la bella giornata. 

Superando un punto sen-
za cavo a valle delle scalet-
te, in località Meatte, il gio-
vae escursionista è scivola-
to probabilmente a  causa 

del  terreno bagnato dalle 
piogge  della  notte  prece-
dente  ed  è  ruzzolato  per  
7-8 metri nella scarpata, fer-
mandosi contro un faggio. 
Una brutta avventura che si 

poteva  trasformare  in  
dramma se non fosse stato 
soccorso subito.  I  compa-
gni di escursione hanno im-
mediatamente chiamato i  
soccorsi,  arrivati  in  poco  

tempo sul posto. 
Il ragazzo, che aveva ri-

portato sospetti traumi alla 
schiena, alle costole e a un 
braccio, è stato raggiunto 
dall’equipe medica e dal tec-
nico di elisoccorso dell’eli-
cottero del Suem di Pieve di 
Cadore, sbarcati nelle vici-
nanze, e da altri 5 soccorri-
tori. 

Una volta stabilizzato e 
imbarellato, data l’impossi-
bilità di un recupero agevo-
le per la fitta vegetazione 
presente, l’infortunato sale-
se è stato calato con un pa-
ranco e riportato sul sentie-
ro, da dove è stato caricato 
a bordo con un verricello di 
quindici metri.  L’eliambu-
lanza è poi volata all’ospe-
dale di Treviso, dove si tro-
va adesso ricoverato e dove 
rimarrà fino a  che le  sue 
condizioni non saranno ac-
certate. 

Di certo, quello del giova-
ne è uno dei moltissimi in-
terventi  effettuati  questa  
estate dal Soccorso alpino 
della  Pedemontana  del  
Grappa. — 

M.A.

Marco Filippi /MARTELLAGO

Cinque persone sono finite 
sotto inchiesta per il caso del 
bimbo di 8 anni sottratto nel 
giugno del 2021 ai genitori 
affidatari dai vertici dei servi-
zi sociali trevigiani con un at-
to del Tribunale dei minori 
che  disponeva  l’allontana-
mento del piccolo per ospitar-
lo in una struttura specializ-
zata. Si tratta di un dirigente 
dell’Usl 2, due assistenti so-
ciali e due psicologhe. Sono 
Pasquale Borsellino, 59 an-
ni, chiamato in causa come 
direttore  dell’Uoc  Infanzia,  
Adolescenza, Famiglia e Con-
sultori  Distretto  Treviso  
Nord dell’Usl 2, Valerio Fava-
ron, 64 anni, assistente socia-
le  presso  il  servizio  affido  
dell’Usl 2 di Treviso, già as-
sessore  a  Martellago,  oggi  
consigliere  di  opposizione  
dem ed ex segretario metro-
politano  del  Pd.  E  ancora  
Chiara Zanella, 40 anni, assi-
stente  sociale  presso  il  di-
stretto sociale di Mogliano, 
Valentina Castelli,  39 anni, 
psicologa al  servizio  affido  
dell’Usl 2, e Anna Marton, 47 
anni, psicologa al distretto so-
ciale di Mogliano. 

Nei loro confronti, la Pro-
cura della Repubblica di Tre-
viso contesta, a vario titolo, 
come pubblici ufficiali, un’o-
messa  denuncia  e  il  falso  
ideologico, e pure il reato di 
violenza  privata.  Per  com-
prendere la vicenda bisogna 
fare un passo indietro e parti-
re  dall’inizio  dell’estate  
dell’anno scorso quando, do-
po quattro anni di affido, una 
relazione dell’Usl che attesta-
va i progressi del piccolo e la 

concreta possibilità di passa-
re al successivo passo dell’a-
dozione, arriva la doccia fred-
da. Usl 2 e Tribunale dei mi-
nori di Venezia dispongono 
l’allontanamento del bimbo 
dalla  coppia  per  affidarlo  
all’istituto Fondazione “Ma-
ria  Antonietta Bernardi”  di  
Parè di Conegliano. Per mari-
to e moglie è un fulmine a 
ciel sereno. Solo pochi mesi 
prima s’erano illusi di poter 
adottarlo e poi, all’improvvi-
so, scoprono che per il picco-
lo i servizi sociali hanno un al-
tro progetto in mente. Tutto, 
a quanto pare, per una possi-
bile inchiesta della Procura 
nei loro confronti sulla base 
di  un rapporto  della  suora  
che coordina la scuola parita-
ria frequentata dal bambino. 

Un rapporto di 22 pagine 
che parla di violenze domesti-
che e umiliazioni nei confron-
ti del piccolo per aver fatto la 
pipì a letto e atti di autolesio-
nismo  dello  stesso  causati  
dai comportamenti  violenti 
dei genitori. Fatto strano, pe-
rò, nel decreto del Tribunale 
dei minori di Venezia con cui 
i servizi sociali si sono ripresi 
il piccolo non ci sarebbe il mi-
nimo accenno del rapporto 
di 22 pagine della suora. 

Proprio su quel “dossier” 
s’è concentrata l’azione della 
Procura che contesta a Bor-
sellino,  Favaron  e  Castelli  
l’accusa di “omessa denun-
cia di reato da parte del pub-
blico ufficiale” per non aver 
trasmesso in Procura la rela-
zione della suora nella quale 

i genitori affidatari venivano 
accusati di pesanti maltratta-
menti nei confronti del bam-
bino.  Non solo,  la  Procura  
della  Repubblica  contesta  
all’assistente  sociale  Fava-
ron e alla psicologa Castelli 
l’accusa di  falso  ideologico  
perché avrebbero sottoscrit-
to una relazione trasmessa al 
Tribunale dei minori di Vene-
zia, a inizio giugno 2021, nel-
la quale attestavano che la 
coppia affidataria, pur non 
condividendo il progetto, s’e-
ra resa disponibile ad accom-
pagnare il piccolo e a parteci-
pare al suo inserimento nella 
nuova  comunità.  Cosa,  se-
condo la coppia, del tutto fal-
sa, essendosi subito dichiara-
ta contraria a lasciare il bam-
bino in comunità. In base a 
quella relazione, pochi gior-
ni dopo il Tribunale dei mino-
ri prese la decisione di collo-
care il minorenne nella co-
munità di Conegliano.

A tutti e cinque gli indaga-
ti, comprese l’assistente so-
ciale Chiara Zanella e la psi-
cologa Anna Marton, entram-
be in servizio al distretto so-
ciale di Mogliano, viene con-
testata anche un’ultima accu-
sa: quella di violenza priva-
ta. Il motivo? Avrebbero ob-
bligato la coppia affidataria 
a visitare il bambino, mentre 
si trovava in comunità, in am-
biente neutro o al colloquio 
in forma protetta. Secondo 
invece il provvedimento del 
Tribunale dei minori del giu-
gno 2021, i colloqui in forma 
protetta o in ambiente neu-
tro si riferivano espressamen-
te ai genitori naturali dei mi-
nori e non alla coppia. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

vigonovo: l’incidente

Salta il dosso artificiale
e cade dalla moto
13enne ricoverato

incidente in montagna

Nella scarpata per otto metri
salese salvato dai soccorritori

Il caso del bimbo è stato seguito dal Tribunale dei minorenni

L’intervento del Soccorso alpino per il giovane salese

Il ragazzino si trovava
a Crespano assieme
ad amici e ai genitori
soccorso dal 118

AVVISI ECONOMICI
MATRIMONIALI 
ATTENZIONE ! Ci si rivolge all'Agenzia Ve-
nus per conoscere persone più motivate ma 
soprattutto con affinità evitando perdite di 
tempo. Per saperne di più contattaci al
340 3664773 oppure www.agenziavenus.it
Rif. I1145 Marco cell. 3926273879 
Ufficio Venus Tel. 041924183.
JESOLO 43enne nubile senza figli, operatrice 
scolastica amante cucina e casa. Semplice, sen-
sibile, un po' introversa soprattutto con chi non 
conosco. Voglio trovare un compagno però ho 
anche paura di soffrire ancora, per ora parto 
quindi con un'amicizia.
Giulietta cell. 392 9602430
Ufficio Venus Tel. 041 924183
MEOLO LIMITROFI libero professionista 49en-
ne; attivo dinamico propositivo. Piace leggere, 
passeggiare  sulla  battigia,  cinema,  sport,  
nord-walking. Amante degli animali, vivo assie-
me al mio cane. Mai stato sposato, ho avuto 
una lunga convivenza.  Cerco  semplicemente 
una stabile relazione. Marco cell. 349 0893495 
Ufficio Venus tel. 041 924183
MESTRE  42enne  laureato  cm  186  atletico,  
amante lettura, viaggi, arte e teatro. Attivo nel 
volontariato, sono una persona posata, tradi-
zionalista, che si dona in tutto e per tutto e que-
sto non sempre è un bene! Ricomincerei da 
un'amicizia. Alvise cell. 324 0992045
Ufficio Venus tel. 041 924183
MESTRE 45enne bionda occhi marroni romanti-
ca, ottimista, anche se in passato la mia vita af-
fettiva non è stata delle migliori. Non mi interes-
sa il benessere economico, mi basta che tu sia 
sincero e motivato. No avventure.
Info www.agenziavenus.it

Barbara cell. 340 3664773
Ufficio Venus tel. 041 924183
MESTRE 55enne divorziata senza figli, bionda, 
occhi verdi; appassionata di viaggi, adoro stare 
all'aria aperta, faccio nordic walking. Passiona-
le amante del ballo, ho fatto la cuoca... so pren-
dere  un  uomo  anche  per  la  gola!  Info  
www.agenziavenus.it - Rif.: L1286 Patty 
Cell. 392 6273879 Ufficio Venus tel. 041 924183
MIRANO 26enne nubile. Sono giovane, ho tem-
po per impegnarmi in qualcosa di definitivo, 
ma vorrei intanto gettare delle buone basi. Vor-
rei trovare qualcuno con cui uscire e fare le co-
se assieme e vediamo se nasce qualcosa.
Info www.agenziavenus.it
Asia cell. 329 3308050 
Ufficio Venus tel. 041 924183
MIRANO 32enne laureata. Mi piacciono le atti-
vità all'aria aperta: camminare, trekking, cicli-
smo. Passata la delusione per un rapporto fini-
to da due anni, ora mi sento pronta a condivide-
re il mio domani con un'altra persona.
Foto www.agenziavenus.it
Pamela cell. 392 9602430
Ufficio Venus tel. 041 924183
VEDOVO (Portogruaro) 80enne vivo solo, sono 
indipendente, in gamba e in salute. Giovanile, 
vado ancora a ballare, adoro cucinare. I miei 
pregi? Umorismo e pazienza... mi guidano attra-
verso ogni deserto e mi hanno aiutato nei mo-
menti peggiori. Piacere mio, Zeno.
Cell. 349 0893495
Ufficio Venus tel. 041 924183
VEDOVO (Quarto D'Altino Limitrofi)  69enne  
senza figli, ex imprenditore con la passione per 
il ballo, gli animali e la campagna. Giovanile, in-
dipendente e molto generoso; vivo solo. Mi pia-
cerebbe conoscere, scopo amicizia, una signo-
ra per condivisione rispettive passioni.
Giacomo Alvise cell. 324 0992045
Ufficio Venus tel. 041 924183
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Una partita dell’Alleghe hockey; sotto il sindaco Danilo De Toni e il presidente della società Adriano Levis

Alessia Forzin / ALLEGHE

Quando è arrivata la bolletta 
di agosto, il sindaco di Alle-
ghe ha abbassato la testa ed è 
stato  costretto  a  prendere  
una decisione dolorosa. 53 
mila euro di energia elettrica 
sono davvero troppi per riu-
scire a mantenere aperto lo 
stadio del ghiaccio. «È la ci-
fra che di solito spendiamo 
per sei mesi di apertura», al-
larga le braccia Danilo De To-
ni. Il caro bollette ha fatto la 
prima  vittima,  e  rischia  di  
non essere l’unica visti i costi 
sempre più alti dell’energia 
elettrica e del gas.

«53 mila euro è un valore 
cinque volte superiore a quel-
lo di un mese normale», spie-
ga De Toni. «Prima dei rinca-
ri un mese costava circa 10 
mila euro, con la centralina 
sullo  Zunaia  spenta,  altri-
menti si pagava ancora me-
no.  Solo  che con la  siccità  
quest’anno l’impianto ha pro-
dotto pochissima energia: è 
rimasto inattivo da fine di-
cembre a fine aprile e in que-
sto periodo ha avuto una pro-
duzione di kW irrilevante ri-
spetto agli scorsi anni. Impos-
sibile tenere aperta la struttu-
ra a queste condizioni».

La scelta dell’amministra-
zione comunale è obbligata, 
seppur sofferta. Il palaghiac-
cio infatti serve non solo i tu-
risti, ma anche la squadra di 

hockey, il pattinaggio artisti-
co con un vasto settore giova-
nile, che svolge attività socia-
le a tutti gli effetti. Le società 
non potranno allenarsi, le lo-
ro  attività  sono  a  forte  ri-
schio.

«Quest’anno  avevamo  ri-
tardato la riapertura estiva 
del palaghiaccio, posticipan-
dola da luglio ad agosto, pro-
prio per ridurre i costi alla lu-
ce dei rincari», sottolinea il 
sindaco. «Abbiamo riaperto 
proprio per dare continuità 
all’attività  della  squadra  di  
hockey e al pattinaggio arti-
stico, che danno la possibili-
tà di fare sport a oltre 100 
bambini e ragazzi dell’intera 
vallata. In questo senso, lo 
stadio del ghiaccio ha sem-
pre rappresentato un servi-
zio per tutto l’Agordino, ero-
gato dal Comune di Alleghe 
che da sempre ha sostenuto 
da solo i costi. Adesso però 
non possiamo più sostenere 
un onere simile. Non appena 
il costo dell’energia elettrica 
tornerà a livelli accettabili e 
si creeranno delle condizioni 
sostenibili, studieremo le mo-
dalità di riapertura». Ma fare 
una previsione è impossibile.

«Il problema è che non ce 
la facciamo proprio a sostene-
re questi costi», prosegue De 
Toni. «Per tenere aperto il pa-
laghiaccio  avrei  dovuto  ta-
gliare altri capitoli, togliere 
risorse agli scuolabus o allo 
sgombero neve per esempio. 
Abbiamo fatto di tutto per an-
dare avanti, non è più possibi-
le farlo. L’unica soluzione è 
che cali il  prezzo dell’ener-
gia, la politica deve fare qual-
cosa». 

Al momento il PUN (Prez-
zo Unico Nazionale) dell’e-

nergia elettrica si aggira at-
torno  a  0,794  euro/kWh,  
mentre era a circa 0,11 euro 
appena un anno fa. «Le stime 
parlano di un ulteriore rialzo 
dei prezzi a settembre» con-
clude il sindaco De Toni. «Pa-
re si arriverà ad un euro a ki-
loWattora. Tenere aperto il 
palaghiaccio potrebbe signi-
ficare un costo impensabile, 
solo di elettricità, in un anno. 
Risorse che un piccolo Comu-
ne come Alleghe non ha». E 
potrebbe essere solo il primo 
a dover chiudere le porte di 
un impianto sportivo, da qui 
alle prossime settimane. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

BELLUNO

Perde il controllo dell’auto 
e finisce cappottato. È di un 
ferito lieve il bilancio dell’in-
cidente  successo  attorno  
delle 3 della notte fra saba-
to e ieri in località La Stanga 
(Sedico), lungo la Sr 203. 
Un’uscita  autonoma,  non  
sono  stati  coinvolti  altri  
mezzi.

I vigili del fuoco arrivati 
da Agordo hanno messo in 
sicurezza l’auto ed estratto 
l’autista, che è stato preso 
in cura dai medici, arrivati 
con l’ambulanza, e trasferi-
to all’ospedale San Martino 
di Belluno. Sul posto le for-
ze dell’ordine per  i  rilievi  
del sinistro.

Le operazioni di soccorso 
dei vigili del fuoco sono ter-

minate dopo circa un’ora e 
mezza  con  la  rimozione  
dell’auto da parte del carro 
attrezzi.

PASSO VALPAROLA
Nella mattinata di ieri, at-
torno  alle  10.30,  un’altra  
uscita autonoma ha coinvol-
to un motociclista sul passo 
Valparola.  L’uomo  faceva  
parte di una comitiva di te-
deschi, ha sbagliato l’ingres-
so in curva salendo in dire-
zione del passo ed è scivola-
to. È stato portato in ospeda-
le dall’ambulanza della Cro-
ce Bianca di Cortina, con fe-
rite lievi.

Sul posto i vigili del fuoco 
di Cortina, che hanno mes-
so in sicurezza il mezzo e pu-
lito la carreggiata. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

caro energia

Bolletta da incubo:
il Comune di Alleghe
chiude il palaghiaccio
«Costi insostenibili»
Ad agosto 53 mila euro di elettricità: cinque volte il passato
Il sindaco: «Scelta dolorosa ma non ce la facciamo più»

Il presidente Levis amareggiato e preoccupato

L’hockey resta senza casa:
«Se non ripartiamo subito
non lo faremo mai più»

L’incidente nella notte fra sabato e ieri alla Stanga

Centralina idroelettrica
sullo Zunaia spenta
dalla siccità: aiutava 
a coprire le spese

LA SOCIETÀ

Sconforto,  amarezza,  
una profonda preoccu-
pazione.  L’attività  
dell’Alleghe hockey è 

a rischio e stasera il consiglio 
direttivo si riunirà per decide-
re il da farsi alla luce della 
chiusura  dello  stadio  del  
ghiaccio.  «La  situazione  è  
davvero pesante», premette 
il presidente, Adriano Levis. 
«Ci siamo iscritti a tutti i cam-
pionati, abbiamo i giocatori 
sotto contratto, il 24 settem-
bre si giocherà la prima parti-

ta. E siamo senza palaghiac-
cio».

L’Alleghe  hockey  ha  una  
prima squadra che milita in 
IHL e un vivace settore giova-
nile, con una trentina di Esor-
dienti (i bambini più piccoli) 
e squadre Under 7, 9, 11, 13, 
15, 17 e 19 (dall’U13 all’U19 
insieme al  Cortina). «Com-
plessivamente  si  allenano  
con noi fra gli 80 e gli 85 bam-
bini e ragazzi», continua Le-
vis. «Non sappiamo proprio 
cosa fare in questo momen-
to. Non posso prendermi la 
responsabilità di mandare i 
bambini in giro per la provin-

cia con un pulmino per sei 
mesi.  Se basteranno...  per-
ché è impossibile fare previ-
sioni». Lo stadio del ghiaccio 
più vicino è quello di Corti-
na, ma in mezzo c’è il passo 
Falzarego. Un’ora di strada 
almeno. E può capitare nevi-
chi già da novembre.

«Sono demoralizzato», ag-
giunge Levis. «Da cinque an-
ni lavoriamo per ricostruire 
la storia dell’Alleghe hockey, 
abbiamo appena rinnovato il 
direttivo e ci sono tante per-
sone con tanta voglia di fare. 
Ma adesso?».

La chiusura del palaghiac-
cio, prosegue Levis, «rende-
rà Alleghe più povero. Siamo 
noti per il lago, il Civetta e il 
palaghiaccio, che viene usa-
to da noi, dal pattinaggio arti-
stico e anche da tanti turisti. 
Cosa ne sarà del nostro terri-
torio? Con quale faccia i poli-
tici verranno a dirci che sia-
mo le sentinelle della monta-
gna? Stiamo diventando co-

me gli indiani in una riser-
va». È la politica che deve tro-
vare una soluzione, dice Le-
vis, a livello nazionale ovvia-
mente perché il Comune stes-
so è strangolato dai rincari 
delle bollette.

«Il  problema  è  che  se  si  
chiude un anno, non si riapre 
più», sentenzia il presidente, 
con  realistica  frustrazione.  
«E pensare che la prossima 
stagione festeggeremmo i no-
stri 90 anni... Volevamo parti-
re per tempo, fare una bella 
festa...». Programmi che per 
il momento sono congelati. 
L’emergenza da risolvere è 
avere un impianto a disposi-
zione per gli allenamenti e le 
partite. «In questi anni abbia-
mo allargato il bacino di uten-
za, portato qui famiglie an-
che di Sospirolo, del Mas, di 
tutta  la  vallata  Agordina»,  
conclude.  «È un vero disa-
stro». —

A.F.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

CORTINA

Escursionista  incrodato  su  
una cengia. L’allarme è scat-
tato ieri attorno alle 15 dalla 
zona di Forcella Lagazuoi. Al 
momento di scendere lungo 
la pista un 51enne trentino 
di San Giovanni di Fassa ha 
abbandonato il sentiero 402 
seguendo una traccia ed è fi-
nito tra le rocce, senza poter-
si più spostare. Una squadra 
del  Soccorso  alpino  della  
Guardia di Finanza lo ha rag-

giunto, lo ha dotato di imbra-
go e assicurato alla corda per 
aiutarlo a tornare sul prato e 
poi sul sentiero, per accom-
pagnarlo infine a valle con il 
fuoristrada.

Alle 18.30 l’elicottero del 
Suem è volato sul Falzarego, 
dove una coppia di alpinisti 
tedeschi era bloccata in pare-
te. Le corde erano rimaste in-
castrate nella roccia.I due so-
no stati recuperati con un ver-
ricello di 15 metri . —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

interventi in montagna

Escursionista incrodato
a Forcella Lagazuoi

incidenti

Autista perde il controllo
e finisce cappottato
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Primo fine settimane di tenzoni per l’evento medievale di Monselice. Apprezzato e partecipato il villaggio in castello

Tutti in gara per le sfide della Giostra
La contrada San Martino è pigliatutto

LA RASSEGNA

MONSELICE

Ifasti, le arti, i mestieri e le 
gare medievali per tutta 
la giornata di ieri hanno ri-
portato la cittadina della 

Rocca in un’atmosfera di epo-
che lontane grazie alla Gio-
stra della Rocca. Dalla matti-
na sino al tramonto i giardini 
del castello Cini hanno ospita-
to  un  mercatino  medievale  
con  dame,  bottegai,  osteria  
del  boia,  cavalieri,  tessitori,  
mugnai,  fabbri  e  alchimisti,  
scenette di vita che hanno fat-
to conoscere ai molti turisti e 
visitatori le antiche arti e me-
stieri del medioevo. Tra gli in-
trattenimenti, erano presenti 
stand gastronomici dai nomi 
evocativi,  come  la  “locanda  
del boia” e attività per i più pic-
coli, allietate dal ritmo dei gio-
vani tamburini delle nove con-
trade. 

TORNEO DEGLI SCACCHI 
Dalle 9.30 negli spazi di Villa 
Pisani sono state giocate, dai 
grandi campioni nazionali ed 
internazionali  di  scacchi,  le  
partite che hanno visto primo 
classificato il grande maestro 
Luca Moroni per San Martino 
e il maestro internazionale Da-
nyyil Dvirnyy per la contrada 
di Monticelli. Al terzo posto 
della classifica la Torre e a se-
guire San Bortolo, Carmine, 
Ca’ Oddo, San Giacomo, San 
Cosma e Marendole.

GARA DELLA STAFFETTA 
Erano quarantacinque gli atle-
ti, cinque per contrada, che si 
sono contesi l’ambito premio 
della staffetta, che si è disputa-
ta nel primo pomeriggio nelle 
vie del centro storico. A vince-
re la gara di corsa a tempo è 
stata la contrada di San Marti-
no con un tempo totale di 20 

minuti e 12 secondi, con gli 
atleti Riccardo Doné, Davide 
Ranieri,  Irene  Vivian,  Tho-
mas Serafini e Letizia Fontani-
ve. Il secondo posto è andato 
a Monticelli mentre il terzo a 
San Bortolo. A seguire la con-
trada di San Giacomo per il 
quarto posto, Torre, Maren-
dole, Ca’ Oddo, San Cosma e 
Carmine. 

LA TENZONE DELLE MACINE 
Tre uomini per contrada, che 
non devono superare il peso 
totale di 400 chili, dotati di 
una grande forza fisica e capa-
cità tecniche si  sono sfidati  
nella competizione che preve-
de di far muovere una pesan-
te e grossa macina con la for-
za delle braccia e delle gam-
be. È stata la contrada di San 
Martino ad aggiudicarsi la vit-
toria con gli atleti Filippo Giu-

riatti, Luca Marcolongo, Mi-
chele  Matteralia  e  Edoardo  
Gemelli. Il secondo posto è an-
dato a San Giacomo, mentre il 
terzo a San Cosma e a seguire 
la contrada del  Carmine, di  
Monticelli e Marendole. Tra 
le curiosità,  gli  atleti  di  san 
Martino  in  totale  pesavano  
399 chili. Alla competizione, 
per vari motivi di organizza-
zione interna, non hanno par-
tecipato le contrade di san Bor-
tolo, Torre e Ca’ Oddo. 

GARA DEGLI ARCHI
La gara degli archi e degli ar-
cieri, andata in scena sabato 
sera nei giardini di via Argine 
Destro, ha visto la contrada di 
San Martino salire sul podio 
con gli arcieri Ettore Bertoldi 
e Mauro Castrini, seguito da 
Marendole con Stefano Turet-
ta e Moreno Mazzocco e dalla 

contrada di San Cosma con 
gli arcieri Daniele Tedeschi e 
Loris Menegotto. Questa sera 
alle 21 piazza Mazzini ospite-
rà la partita di scacchi viventi, 
in cui i pedoni in costume del-
le contrade faranno rivivere 
le mosse della sfida giocata 
nel pomeriggio tra le contra-
de di San Martino e Monticel-
li.  Tra  le  curiosità,  nessuna 
presenza femminile nelle ga-
re degli archi e delle macine, 
mentre  nella  competizione  
della staffetta le “quote rosa” 
sono richieste dal regolamen-
to. La grande protagonista di 
questo primo fine settimana 
della Giostra della Rocca è sta-
ta la contrada di San Martino 
che si è aggiudicata il podio e 
le vittorie alle gare degli scac-
chi, della staffetta, delle maci-
ne e del tiro con l’arco. —

GIADA ZANDONÀ 

Mancano le “basi” musicali
e Sabrina Salerno non canta
Curioso intoppo nell’evento “80 voglia” che si è celebrato sabato sera ad Abano
Mancando il supporto per i suoi brani, la nota showgirl ha optato per i soli duetti 

ABANO TERME

Era la performance più atte-
sa, quella che avrebbe dovu-
to chiudere alla grande una 
serata magica per Abano, in-
vece Sabrina Salerno non ha 
potuto deliziare i presenti co-
me avrebbe voluto. La causa? 
La mancanza delle basi musi-
cali della sua canzoni. 

Palpabile la delusione del 
pubblico, tanto pubblico, ac-
corso sabato sera al centro ip-
pico di Villa Bassi per l’evento 
“80 voglia”. C’erano probabil-
mente 4-5 mila persone, ma 
forse anche di più, sabato ad 

assistere  all’evento  di  fine  
estate, che ha riportato Aba-
no ai mitici anni ’80. Le auto 
erano di  fatto parcheggiate 
ovunque. Pienone nelle vici-
nanze del centro ippico, auto 
anche lungo via dei Colli e via 
Appia in direzione Monteros-
so. Insomma, impossibile tro-
vare un posto in cui parcheg-
giare per i ritardatari, tutti ar-
rivati per vedere dal vivo gli 
idoli degli anni ’80, da Den 
Harrow a Johnson Righeira, 
da Tracy Spencer a Gazebo, 
passando per Ivana Spagna. 
Infine Jo Squillo e la più atte-
sa, Sabrina Salerno, colei che 

sta vivendo negli ultimi tem-
pi una sorta di seconda giovi-
nezza, diventata celebre an-
che tra i più giovani con i suoi 
post Instagram e le sue canzo-
ni, ancora attuali. 

Già, le sue canzoni, che tut-
ti avrebbero voluto ascoltare 
e ballare. Invece, nulla di tut-
to questo, perché… mancava-
no le basi musicali. La parte fi-
nale dello show condotto da 
Jo Squillo e Marco Cappello 
era tutta dedicata alla stessa 
Jo Squillo e a Sabrina Saler-
no. Quest’ultima però si è fat-
ta  attendere  sul  palco,  in  
quanto intenta a capire i moti-

vi per cui non fossero state 
scaricate  dall’organizzazio-
ne – l’Amc Eventi e Comunica-
zione e Dancing Pom Pon – le 
basi musicali delle sue canzo-
ni. 

Invocata  dalla  stessa  Jo  
Squillo, la Salerno ha poi spie-
gato che le era stato proposto 
di cantare sulle basi delle sue 
canzoni del 1985 come salva-
gente.  Ma,  giustamente,  
avendo preparato lo show sul-
le basi moderne, la Salerno 
ha preferito non esibirsi sulle 
sue canzoni. Allora spazio a 
dei duetti, dopo tantissimi an-
ni, con Jo Squillo, come “Sia-

mo donne” e altre cover di 
canzoni celebri.

Davvero un peccato per le 
migliaia di persone, che han-
no atteso fino a quasi la mez-
zanotte il piatto forte dell’e-
vento, che ha goduto anche 
del patrocinio del Comune. 
«Spiace ci sia stato questo di-
sguido», commenta l’assesso-
re  alle  Manifestazioni,  Er-
manno Berto. «La manifesta-
zione è stata comunque un 
successo, nonostante questa 
incomprensione tra l’organiz-

zazione e la Salerno. C’erano 
migliaia di persone e il centro 
ippico Villa Bassi ha superato 
il test e ora può essere una lo-
cation  ideale  per  i  grandi  
eventi». Prima dello show gli 
artisti si sono ritrovati per un 
momento conviviale al risto-
rante Osterie Meccaniche di 
Abano della famiglia Legna-
ro. «È stata l’occasione per co-
noscere da vicino gli idoli dei 
nostri tempi», conclude l’as-
sessore Berto. —

FEDERICO FRANCHIN 

I soccorsi di ieri mattina

teolo

Ruzzola giù
dal sentiero
Soccorsa 36enne

Sono dovuti  intervenire 
sette operatori  del  Soc-
corso Alpino e l’elicotte-
ro di Padova Emergenza 
per portare in salvo, ieri 
alle 12 sulla falesia “Busa 
dell’Oro” del monte Alto-
re, sotto l’abitato di Teo-
lo, una 36enne di Campo-
darsego che si trovava al-
la base della parete con 
un  gruppo  di  freeclim-
ber. La donna è inciampa-
ta ed è ruzzolata lungo un 
ripido sentiero per alcuni 
metri infortunandosi per 
fortuna in maniera non 
grave. Individuato il pun-
to dell’incidente, è inter-
venuto  il  mezzo  aereo  
che ha sbarcato nel bosco 
l’equipe medica. G.B.In senso orario, un figurante nel villaggio, la sfida degli scacchi, gli atleti delle macine e la gara della staffetta

Jo Squillo e Sabrina Salerno sabato sera a Villa Bassi

LUNEDÌ 12 SETTEMBRE 2022
IL MATTINO
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PIEVE DEL GRAPPA

Scivola dalla ferrata
dei “Sass Brusai”
Soccorso un giovane

FREGONA

Muore per un malore
elettricista di 46 anni
Il cordoglio del sindaco

Marco Filippi / CRESPANO

Un ragazzino  di  13  anni,  
P.G., di Vigonovo (Ve), è ri-
masto ferito, ieri pomerig-
gio,  durante  una  gara  di  
cross nella pista di via Asola-
na a Crespano. È caduto dal-
la sua moto procurandosi al-
cuni  traumi.  Immediata-
mente soccorso, il piccolo è 
stato poi ricoverato all’ospe-
dale di Treviso.

L’incidente è avvenuto po-
co dopo le 17.30. Dopo il sal-
to di un dosso artificiale del-
la pista, il ragazzino non è 
riuscito a mantenere l’equi-
librio ed è caduto a terra, 
procurandosi  un  trauma  
all’addome. Il primo soccor-
so  è  stato fornito  diretta-
mente  dall’assistenza  alla  
gara ma pochi minuti più 
tardi sono arrivati medico e 
infermieri del 118 di Pieve 
del Grappa.  La situazione 
inizialmente sembrava gra-
ve, poi però l’allarme è rien-
trato. Sul posto, trattandosi 
di un ferito di così giovane 

età, è stato inviato in via pre-
cauzionale  l’elisoccorso.  
Dopo aver ricevuto le prime 
cure dal personale sanita-
rio, il ragazzino è stato stabi-
lizzato in barella e caricato 
sull’elisoccorso  per  essere  
poi trasportato all’ospedale 

Ca’ Foncello di Treviso do-
ve è stato ricoverato con un 
codice di media gravità. 

Del fatto,  trattandosi  di  
un incidente stradale, sono 
stati informati anche i cara-
binieri della stazione di Cre-
spano del Grappa che han-

no effettuato i dovuti accer-
tamenti  sulla  dinamica  
dell’incidente di moto.

Pare che il ragazzino fa-
cesse parte di un gruppo di 
appassionati di cross con al 
seguito i genitori. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

PIEVE DEL GRAPPA

Alle 12.50 di ieri la Centrale 
del 118 di Treviso ha allerta-
to il Soccorso alpino della Pe-
demontana del Grappa, per 
un escursionista  caduto in  
un tratto non attrezzato del-
la ferrata dei Sass Brusai sul 
Monte Grappa. 

Il 26enne di Santa Maria 
di Sala (Ve), che si trovava 
con alcuni amici, stava infat-
ti superando un punto senza 
cavo a valle delle scalette, in 
località Meatte, quando è sci-

volato probabilmente a cau-
sa del terreno bagnato dalle 
piogge  ed  è  ruzzolato  7-8  
metri nella scarpata vertica-
le, fermandosi contro un fag-
gio. Il ragazzo, che aveva ri-
portato sospetti traumi alla 
schiena, alle costole e a un 
braccio,  è  stato  raggiunto  
dall'équipe medica e dal tec-
nico di  elisoccorso dell'eli-
cottero del Suem di Pieve di 
Cadore, sbarcati nelle vici-
nanze, e da altri 5 soccorrito-
ri. Una volta stabilizzato e 
imbarellato, data l'impossi-
bilità di un recupero agevole 
per la fitta vegetazione pre-
sente,  l'infortunato è  stato 
calato con un paranco e ri-
portato sul sentiero, da dove 
è stato caricato a bordo con 
un verricello di 15 metri. L'e-
liambulanza  è  poi  volata  
all'ospedale  di  Treviso.  Le  
sue condizioni sono di me-
dia gravità. —

FREGONA 

È morto per un malore Marco 
Cancian, 46 anni, tecnico elet-
tricista  di  Fregona.  Marco  
Cancian faceva parte di una 
famiglia molto conosciuta e 
stimata della zona. Si era cori-
cato a letto e durante il sonno 
ha avuto un malore, vani tutti 
i soccorsi per rianimarlo. Ap-
pena avuta la notizia, il sinda-
co Patrizio Chies ha recato vi-
sita alla famiglia per porgere 
le sue condoglianze e la sua vi-
cinanza,  a  nome dell’intera  

amministrazione comunale e 
della comunità locale: «Cono-
sco Marco Cancian e la sua fa-
miglia, che è molto riservata. 
Ho saputo che è morto duran-
te il sonno, per un malore. È 
stato trovato privo di vita dal-
la famiglia la mattina succes-
siva. Marco era una persona 
dedita completamente al la-
voro e alla famiglia. Rinnovo 
le mie condoglianze alla fami-
glia». Marco Cancian lascia la 
moglie Petronela, la mamma 
Rita, il papà Mario, la sorella 
Luisa, il cognato Andrea, uni-
ti ai parenti e amici tutti. Il fu-
nerale sarà officiato stamatti-
na alle 10.30 nella chiesa di 
Fregona, dove il feretro arri-
verà dall’ospedale di Vittorio 
Veneto. “Ha lasciato serena-
mente la vita terrena per rag-
giungere la pace con Dio”, la 
frase scelta dalla famiglia per 
l’epigrafe. —

ALESSANDRO VIEZZER 

INCIDENTE A CRESPANO DEL GRAPPA

Caduta alla gara di motocross
ferito un ragazzino di 13 anni
Il centauro è stato sbalzato dal veicolo dopo il salto di un dosso artificiale
Ha riportato un trauma addominale ed è stato ricoverato al Ca’ Foncello

Un centauro in azione ad una gara di motocross (archivio)

L’intervento del Soccorso Alpino Marco Cancian 

DA OGGI A CONEGLIANO

Due nonni vigile in più
davanti alle scuole
e più agenti sulla strada

CONEGLIANO 

In arrivo due nonni vigile che 
permetteranno di “liberare” 
una pattuglia della polizia lo-
cale. In totale gli agenti di sor-
veglianza delle scuole in ser-
vizio salgono a otto. Da oggi 
saranno al lavoro in via Ken-
nedy a Monticella di fronte al-
le scuole elementari Kenne-
dy, in via Vital di fronte alle 
elementari di Campolongo, 
in via Toniolo vicino all’ospe-
dale per la scuola Marconi, in 
via dei Mille per la scuola pri-
maria Mantovani, in via Ma-
donna di fronte al Collegio 
Immacolata, in via Vecellio 
per le elementari Mazzini e 
in via Zandonai per le ele-
mentari del quartiere di Lour-
des e in via Einaudi per le me-
die e le elementari del quar-
tiere di Parè. Un aiuto impor-
tantissimo per la polizia loca-
le, guidata dal comandante 
Claudio Mallamace, che at-
tualmente dispone di 39 vigi-
li. Soddisfazione in coman-
do per la “riuscita” del ban-
do, che ha portato così in tota-
le a otto i nonni-vigili che da 
oggi  prenderanno  servizio  
per  vigilare  sulla  sicurezza  
degli scolari. Il servizio si atti-
va in entrata, prima del suo-
no della campanella che por-

ta in classe insegnanti e alun-
ni. L’orario di vigilanza va in-
dicativamente dalle 7.40 al-
le 8.10. I nonni-vigili si ripre-
sentano poi all’uscita da scuo-
la, tra le 12.45 e le 13.15. Il 
servizio è rivolto alle scuole 
elementari e medie coneglia-
nesi dei tre istituti comprensi-
vi, Cima, Grava e Brustolon.

Nel caso delle elementari e 
medie San Francesco e Cima 
il servizio non è necessario, 
in quanto si trovano in zona a 
traffico limitato. Fino all’an-
no scorso gli agenti della poli-
zia locale avevano in carico 
la sorveglianza delle elemen-
tari e medie di Parè, la prima-
ria Rodari e la secondaria di 
primo grado Brustolon che si 
affacciano su via Einaudi. Og-
gi uno dei due nuovi nonni vi-
gile  prenderà  servizio  pro-
prio in via Einaudi, andando 
a liberare una pattuglia che 
potrà dunque essere  libera  
per intervenire in caso di inci-
denti stradali. Fino all’anno 
scorso infatti in caso di sini-
stri durante l’orario di entra-
ta e uscita della scuola, dove-
va intervenire la stradale di 
Treviso. In carico ai vigili ur-
bani coneglianesi resta la sor-
veglianza delle medie Gra-
va. —

SALIMA BARZANTI

LUNEDÌ 12 SETTEMBRE 2022
LA TRIBUNA
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CORTINA

Anche ieri diversi interventi
del soccorso alpino in quota:
fortunatamente nessun ferito
grave tra gli escursionisti recu-
perati.
Attorno alle 15 il Soccorso

alpino di Cortina è stato attiva-
to per un escursionista incro-
dato su una cengia, incapace
di muoversi nei pressi di For-
cella Lagazuoi. Dopo essere sa-
lito con gli impianti, al mo-
mento di scendere lungo la pi-
sta, il 51enne di San Giovanni
di Fassa (TN) ha abbandonato
il sentiero numero 402 se-
guendo una traccia ed è finito
tra le rocce, senza potersi più
spostare. Una squadra del Soc-
corso alpino della Guardia di
Finanza di Cortina si è avvici-

nata il più possibile in jeep,
per poi raggiungere a piedi
l’uomo. Dopo averlo dotato di
imbrago e averlo assicurato al-
la corda, i soccorritori lo han-
no ricondotto sul prato e al
sentiero, per poi tornare al
fuoristrada e accompagnarlo
avalle.
Alle 18.30 l’elicottero di Pie-

ve di Cadore è volato sulle Tor-
ri del Falzarego, dove una cop-
pia di alpinisti tedeschi era
bloccata in parete. Al momen-
to di calarsi con le doppie, una
ventina dimetri dopo aver ini-
ziato la discesa, le corde erano
infatti rimaste incastrate nella
roccia. Una volta individuati,
l’uomo e la donna sono stati
recuperati dal tecnico di eli-
soccorso con un verricello di
15metri e trasportati a valle.

©RIPRODUZIONERISERVATA

RECUPERATO
ANCHE UN ALPINISTA
CON LE CORDE
INCASTRATE
NELLA DISCESA
SUL FALZAREGO

Abbandona il sentiero, resta incrodato
51enne salvato dal soccorso alpino
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COMELICO SUPERIORE

Nel comune di Comelico Su-
periore il fine settimana è stato
all’insegna del Passo della Sen-
tinella. L’evento si è articolato
in due fasi: alla prima con il
pellegrinaggio al Passo, a quo-
ta 2800 metri, ha fatto seguito
la lunga e significativa cerimo-
nia, svoltasi, tra sabato sera e
ieri, a Candide, Dosoledo e Pa-
dola, dove, davanti ai monu-
menti ai Caduti, un ricordo
particolare è stato espresso
per i soldati fucilati durante la
prima guerramondiale, ai qua-
li sono state dedicate tre tar-
ghe, una in ciascun paese. Il
pellegrinaggio ha accompa-
gnato i presenti nella suggesti-
va cornice delle montagne co-
meliane, in un contesto che
unisce la natura ai reperti belli-
ci, tra reticolati, postazioni e
residui disseminati sul percor-
so. Confine tra l’allora Regno
d’Italia e l’Impero austro-unga-
rico, il valico alpino fu dram-
maticamente conteso fra le
due armate durante l’intero
conflitto, rappresentando un

luogo di primaria importanza
logistica per il controllo di que-
sta zona del fronte. L’ascesa al
Passo ha potuto contare sul
prezioso supporto dei compo-
nenti del Soccorso alpino della
Guardia di Finanza, operativi
presso le stazioni di Prato Dra-
va edAuronzo. All’onore ai Ca-
duti, con la deposizione dei fio-
ri, è seguita la messa celebrata
dal vescovo di Belluno Feltre,
Renato Marangoni. L’intensa
giornata di ieri si è svolta tra
l’ammassamento, l’alzabandie-
ra, la sfilata da Dosoledo a Pa-
dola, con l’accompagnamento

della Fanfara Alpina di Cone-
gliano, la messa accompagna-
ta dalle voci del Coro Comeli-
co, il conclusivo rancio alpino.
Momenti che sono stati alter-
nati dai saluti delle autorità, in
particolare della vicesindaco
di Comelico Superiore, Raffael-
laDeMonteNuto, presente, fra
gli altri, assieme al locale capo-
gruppo degli alpini, Marco De
Martin, al vicepresidente
dell’Ana Cadore, Ezzelino Pol-
zotto, e al consigliere Ana na-
zionaleCarloBalestra.

YvonneToscani

©RIPRODUZIONERISERVATA

Passo della Sentinella:
sfilata degli alpini tra le vie

LA SFILATA degli alpini del Comelico nella cerimonia di ieri
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CIMOLAIS

La stazione Valcellina del
Soccorso alpino e speleologico
è statamobilitata ieri pomerig-
gio in Val Cimoliana per forni-
re eventuale supporto alle ope-
razioni di recupero in quota di
una cordata di alpinisti sul
Campanile di Val Montanaia.
La chiamata è arrivata intorno
alle 16.30 dalla Sores alla cen-
traleoperativa tramite i gestori
del Rifugio Pordenone. Pare
che gli alpinisti abbiano chia-
mato a voce aiuto - nell’area il
cellulare non funziona- e che
un camminatore lo abbia rac-
colto scendendo di corsa al ri-
fugio per avvisare. Gli alpinisti
indifficoltà erano in cordatada

tre (due uomini, uno del ‘59 di
Reggio Emilia, uno del ‘67 di
Modena e una donna del ‘66 di
Forlì) e si stavano calando in
corda doppia lungo la via nor-
male di salita al Campanile. Le
corde si sono irrimediabilmen-
te bloccate tra la seconda e la
terza lunghezza. A portare in
salvo i tre alpinisti, che non
avevanonessun problema sani-
tario, è stato l’elisoccorso del
Suem di Pieve di Cadore, per-
ché era necessario effettuare
l’operazione di salvataggio con
il verricello e l’elisoccorso re-
gionale Fvg era impegnato. I
tre alpinisti sono stati prelevati
dalla parete e lasciati al Bivac-
co Perugini, da dove sono scesi
apiedi finoallamacchina.

©RIPRODUZIONERISERVATA

Alpinisti bloccati e recuperati
sul Campanile di Val Montanaia
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IN MONTAGNA

TREVISO Tradito da un infarto
mentre era in escursione tra le
“sue”montagne, quelle che cono-
sceva a menadito e che frequen-
tava da una vita. È morto così
Antonello Peatini, 65 anni, diri-
genteAscomevoltonotissimodi
Treviso. Ieri era insieme a una
comitiva di circa cinquanta per-
sone sulle Paledi SanMartino, in
Trentino, quando è stato stronca-
to da un arresto cardiaco. I soc-
corsi, per quanto tempestivi, so-
no stati vani. L’infarto non gli ha
lasciato scampo. E pensare che
all’ultima visita medica, a cui si
era sottoposto proprio per af-
frontare la montagna in sicurez-
za, aveva ricevuto tutte le rassi-
curazioni del caso: era in buona
salute. In serata la notizia della
sua morte ha sconvolto l’intera
città. Figura poliedrica, da due
mandati il 65enne era presiden-
te provinciale della Fnaarc, l’as-
sociazione degli agenti di com-
mercio, godendo della stima dei
colleghi. Accanto all’impegno
professionale, Peatini si è sem-
pre speso per la comunità, tanto
da fare dell’impegno civico e as-
sociativo la propria bandiera. So-
cio storico del Cai trevigiano, era
un’esperta guida alpina nonché
una colonna portante del grup-
po di scialpinismo “I Logorai”.
Per anni è stato presidente del
consiglio d’istituto del liceo Du-
ca degli Abruzzi e del comitato
dei residenti di Canizzano (il
quartiere in cui abitava con mo-
glie e figlie, in via Giovanna d’Ar-

co). Nel suo vasto curriculum c’è
anche l’esperienza politica, con
due parentesi da aspirante consi-
gliere. Nel 2013 si era candidato
della lista civica “per Treviso”,
nel 2018 invece con la lista “Gio-
vanni Manildo sindaco”. «Credo
nella cooperazione e nell’asso-
ciazionismo. Imiei punti di forza
sono ascolto, impegno e determi-
nazione». Si era presentato così
agli elettori e il fatto di non aver
ottenuto voti a sufficienza per
entrare in consiglio comunale
nonaveva spento il suo slancio.

MALORE FATALE
Ieri era partito di buon matti-

no verso SanMartino di Castroz-
za insiemeauna comitivadi altri
appassionati. Lamoglie Donatel-
la, che spesso lo accompagna in
escursione, stavolta non lo ha se-
guitoperchéaveva altri impegni.
Di certonon si aspettava chenon
lo avrebbe riabbracciato mai
più. Il malore fatale lo ha colto
poco prima delle 15, lungo il sen-
tiero 709 che collega il rifugio
Rosetta a passo Pradidali. Gli
amici che erano con lui hanno
chiamato subito i soccorsi: ave-
vano che la situazione era gravis-
sima e che non c’era un solo
istante da perdere. In attesa dei

sanitari, hanno iniziato a prati-
cargli il massaggio cardiaco. Nel
frattempo la centrale unica di
Trentino Emergenza in collabo-
razionecon il Soccorso alpinoha
inviato l’elicottero. Quando però
l’équipe sanitaria è sbarcata col
verricello a 2.680metri di quota,
non ha potuto fare altro che con-
statare il decesso del trevigiano.
Il corpo è stato successivamente
elitrasportato a San Martino e
messo a disposizione delle auto-
rità mentre la comitiva, sotto
choc, è tornata a valle in autono-
mia, usandogli impianti.

IL CORDOGLIO
Antonello lascia la moglie Do-

natella e le due figlie ventenni
Isabella e Gaia. «È stata una noti-
zia terribile, un fulmine a ciel se-
reno - dice la sorella Emilia con
un nodo alla gola -. Un mese fa
aveva fatto le visitemediche pro-
prio per poter affrontare in sere-
nità certi tipi di escursioni. E il
cardiologo lo aveva rassicurato.
Siamo distrutti». Fortissimo il
cordoglio in tutta la Marca e an-
che fuori provincia. «Perdiamo
un presidente validissimo che
per anni è stato il punto di riferi-
mento di una categoria impor-
tante come quella degli agenti di
commercio - afferma Dania Sar-
torato, presidente di Unascom -.
Lascia un grande vuoto». «Sia-
mo senza parole - le fa ecoMoni-
ca Tasca, presidente del Cai Tre-
viso -. Antonello era uno dei capi-
saldi del nostro gruppo. Conosce-
va a fondo la montagna ed era
davvero una gran bella persona.
Cimancherà immensamente».

MariaElenaPattaro

©RIPRODUZIONERISERVATA

`Inutili i soccorsi arrivati in elicottero, tutta Treviso in lutto
Era un agente di commercio con l’associazionismo nel cuore

`Antonello Peatini, 65 anni, presidente di Fnaarc Ascom
era in escursione con una comitiva sulle Pale di San Martino

Infarto in quota: muore dirigente

I FAMILIARI:
«SIAMO SCONVOLTI
UN MESE FA LA VISITA
MEDICA: STAVA BENE»
SARTORATO (UNASCOM):
«ERA UN PILASTRO»

L’IMPEGNO Antonello Peatini era anche istruttore di scialpinismo. È stato per anni presidente del
consiglio d’istituto del Duca. Nel 2018 si era candidato nella lista di Manildo. Lascia moglie e figlie
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VALLIDELPASUBIO
SoccorsasulPasubio

Finisceinospedale

Inciampaesiprocuraescoriazionialvolto:assistitadalSoccorsoalpino
diSchioedalgestoredel rifugioPapa.Èaccaduto ieripocoprimadelle
14,nellaparte finaledellaStradadelleGalleriesulPasubio.La29enneè
statamedicata inospedaledoveègiunta inmodoautonomo. R.T.
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•• È profondo il cordoglio
della comunità recoarese per
la scomparsa di Antonio Spa-
nevello, stroncato da un ma-
lore a 74anni durante un’e-
scursione in solitaria venerdì
scorso al rifugio Scalorbi. A
trovarlo per primi sono stati
i figli: con il passare delle ore
non lo avevano più visto rien-
trare a casa e così hanno rifat-
to lo stesso percorso, veden-
dolo riverso a terra senza vi-
ta sul sentiero 114 che dal va-
jo Pelegatta sale al rifugio. Il
Soccorso alpino di Recoa-

ro-Valdagno è intervenuto
per riportare la salma a valle.
Il 74enne era molto conosciu-
to per essere stato albergato-
re, ma soprattutto per la sua
lunga militanza nel Cai di
cui era stato presidente, e tra
i volontari del Soccorso Alpi-
no. Il ricordo di Spanevello è
di un uomo dinamico, in pri-
ma linea e partecipe alle atti-
vità. A lungo era stato com-
ponente del direttivo alber-
gatori Ascom. «Siamo dispia-
ciuti per questa tragica fine.
Una persona attiva, cono-

sciuta da tutti. Un signore di-
stinto, slanciato. Amava pro-
fondamente la montagna»,
ricorda il presidente della de-
legazione recoarese di Conf-
commercio Maurizio Fac-
chin: «Un peccato perdere fi-
gure come la sua, avrebbe po-
tuto ancora dare molto al
paese. Penso all’atteso rilan-
cio delle fonti, in un’ottica di
ripresa del comprensorio.
Antonio, con la sua lunga
esperienza, avrebbe sicura-
mente dato un parere, una vi-
sione. Mancherà una voce
del coro». «Una grande per-
dita - aggiunge il consigliere
comunale di maggioranza
Paolo Asnicar -. Fu tra i pre-
cursori a livello locale, tra i
primi istruttori nazionali del
Cai. Spesso ci raccontavamo
delle camminate». •. M.P.

©RIPRODUZIONERISERVATA

RECOAROExcomponentedell’Ascome istruttorenazionaledelCai

Malore fatale lungo il vajo
Il paesepiangeSpanevello

LuttoAntonioSpanevello

ds: 2b3846ae-25f0-4cf2-935e-42d8aa65b691
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Soccorsoalpino in
azione. I volontari sono
stati chimati per unciclista
cadutodalla propria
mountainbike lungo la
Valsorda, in discesa da
Incaffi versoBardolino.
Inizialmente i compagni di
escursioneavevanodetto
che il quarantasettenne,
chesi era fattomale a una
mano, nonera in gradodi
muoversi. Invece, è riuscito
a raggiungere la strada,
dove lohanno incrociato un
soccorritore e i vigili del
fuoco. L'uomoèstato poi
affidato all'ambulanza.
Fatta rientrare la squadra
partita daVerona.

••
Ciclistaferito
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Due nuovi fuoristrada
per il Soccorso alpino
Due nuovi fuoristrada per il Soccorso alpino, ac-
quistati dalle Comunità montane Valle Seriana e 
Brembana, consegnati ieri a Olmo al Brembo.
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ZOGNO

GIOVANNI GHISALBERTI

Un piede  messo ma-
le e la scivolata. Fatale. Mar-
co Bionda, 56 anni, di Zogno, 
è precipitato per una ventina 
di metri, finendo tra le rocce 
di una forra. Per lui non c’è 
stato nulla da fare, è morto 
sul colpo.  

La tragedia ieri pomerig-
gio,  nei boschi del Trentino, 
in  località Ponte Rotto del 
Comune di Castello Tesino, 
in una valle laterale della Val-
sugana. 

Bionda, originario del Mi-
lanese, era in montagna alla 
ricerca di funghi, insieme a 
un amico. Nel primo pome-
riggio i due avevano raggiun-
to la strada del Murello, che 
collega Castello a Strigno, 
fermandosi fra le località Zu-
na e Ponte Rotto. Qui si erano 
inoltrati nel bosco alla ricer-
ca di funghi. 

Sentiero scivoloso

Camminava sul sentiero, nei 
pressi del Rio Eguaduna, pro-
babilmente reso scivoloso a 
causa delle piogge delle ore 
precedenti. È stato l’amico, 
residente a Castello Tesino,  

L’elicottero interviene per il recupero del corpo di Marco Bionda 

Precipita 20 metri in un dirupo
Muore imprenditore di Zogno
La disgrazia. Marco Bionda, 56 anni, stava cercando funghi a Castello Tesino,  in Trentino

La tragedia davanti a un amico del posto, è scivolato in una forra. Lascia moglie e due figlie

con cui era uscito, a dare l’al-
larme chiamando il 112, poco 
prima delle 16 di ieri. 

La Centrale unica di Tren-
tino Emergenza, con il coor-
dinatore dell’Area operativa 
Trentino Orientale del Soc-
corso alpino e speleologico 
ha chiesto l’intervento del-
l’elicottero, coadiuvato nella 
localizzazione  dal personale 
della locale stazione di Tesi-
no, fin da subito operativa sul 
posto.  Difficili le operazioni 
di soccorso: la zona era parti-
colarmente impervia. Da qui 
l’intervento anche dell’eli-
cottero. 

L’equipe medica, quindi, è 
stata sbarcata con il verricel-
lo e, dopo la constatazione 
del decesso e il nulla osta del 
magistrato, ha provveduto a 
recuperare  la salma conse-
gnandola infine all’autorità.

 Sono stati portati via con 
l’elicottero anche tutti i pre-
senti - l’amico della vittima e 
i soccorritori - vista la perico-
losità del terreno. La salma 
dell’imprenditore è stata ri-
composta nella camera mor-
tuaria del paese di Castello 
Tesino. 

Marco Bionda era arrivato 
dal Milanese diversi anni fa, 
prendendo la residenza nella 
casa di Spino al Brembo, fra-
zione sopra Zogno, lungo la 
strada per la Val Serina. 

Aveva sposato Elsa Rondi, 
da cui aveva avuto due figlie. 
Proprio con la moglie gestiva 
l’azienda di  famiglia, di scaf-
falature. Prima in un capan-

none ad Ambria, quindi nel-
l’area industriale di Zogno e 
da alcuni anni ad Almenno 
San Salvatore. 

Abitava a Spino al Brembo

«Era una persona disponibile 
e qui a Spino e Ambria lo co-
noscevamo - lo ricorda Duilio 
Brozzoni, consigliere comu-
nale -. Si vedeva alle feste, in-
sieme alla famiglia». 

Proprio con la famiglia 
Marco Bionda stava trascor-
rendo un periodo di vacanza 
in montagna.  La mamma del-

l’imprenditore  è originaria  di 
Castello Tesino e nella zona 
l’uomo era solito trascorrere 
le vacanze insieme a moglie e 
figlie. Frequentava quindi 
spesso la zona, anche in pae-
se era conosciuto e vi abitano 
altri parenti. 

L’uscita in cerca di funghi 
con l’amico di Castello Tesi-
no ieri, purtroppo, gli è stata 
fatale. È toccato ai carabinie-
ri della stazione del Tesino 
avvisare la famiglia della tra-
gedia. La moglie, Elsa Rondi, 
è stata raggiunta dai militari 

nel Comune di  Lamon, in 
provincia di Belluno.  

La scomparsa di Marco 
Bionda è arrivata ieri anche 
nella piccola comunità di 
Spino al Brembo e ad Ambria 
di Zogno, dove l’uomo era 
particolarmente conosciuto, 
suscitando profondo cordo-
glio. 

Colpita anche la comunità 
di Castello Tesino dove  vivo-
no i parenti dell’uomo, che 
mai aveva perso i contatti con 
la sua terra d’origine.

©RIPRODUZIONE RISERVATA

n Con la moglie 
aveva un’azienda
di scaffalature,  la 
sede prima a Zogno, 
ora ad Almenno
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Uno degli ultimi sopralluoghi effettuati dal sindaco Ingenito e dai consiglieri comunali 

Loredana Demer / BORDIGHERA

«L’intervento edilizio può ri-
solvere la situazione. Alzare 
il solaio e sistemare le quote 
del  piazzale  corrisponden-
te, anche se la differenza sta-
bilita, poco più di 34 centi-
metri, non pregiudica più di 
tanto la sicurezza dei locali 
sottostanti». Roberto Sirito, 
ingegnere dell’omonimo stu-
dio di Savona specializzato 
in opere marittime (si è occu-
pato del maxi ripascimento 
da Ventimiglia a Bordighe-
ra, della messa in sicurezza 
di spiagge in Sardegna, nel 
Lazio, in Sicilia, nel Friuli e 
in Algeria) va al nocciolo del-
la questione Rotonda sugge-
rendo, da esperto super par-
tes, la soluzione più sempli-
ce da adottare per sanare un 
contenzioso  che  rischia  di  
trascinare il Comune in una 

guerra a colpi di carte bolla-
te e risarcimento danni mi-
lionario. L’ultimo confronto 
fra le parti è avvenuto vener-
dì. Il sindaco Vittorio Ingeni-
to si è riservato di discuterne 
ancora con i funzionari e i ca-
pigruppo,  non  escludendo  
di affrontare la vicenda in 
un Consiglio ad hoc. 

«Per indicare l’esatta e cor-
retta quota di salvaguardia 
del manufatto occorre pri-
ma effettuare rilevazioni tec-
niche sul moto ondoso in ba-
se anche ai modelli disponi-
bili e capire con esattezza e 
dati certi come possa traci-
mare il mare in quella zona - 

spiega Sirito – L’area a levan-
te è stata già messa in sicu-
rezza  dopo  la  tempesta  
Alex. La radice del molo è 
stata alzata e raddoppiata. Il 
molo stesso è stato prolunga-
to e ricostruito ed incremen-
tata la fila di massi a prote-
zione. Interventi straordina-
ri  che  si  sommano all’am-
piezza del litorale in quell’a-
rea: 70 metri di profondità 
che già garantiscono la salva-
guardia dalle mareggiate». 

L’architetto Rossotto, ctu 
(consulente tecnico) del tri-
bunale ha suggerito di demo-
lire una porzione di Roton-
da nella zona ovest per rie-

quilibrare le quote di altezza 
della struttura, ma il Comu-
ne ha valutato anche un’al-
tra ipotesi: realizzare un mu-
ro di protezione (da 70 centi-
metri a 120) lungo la parete 
esterna dei locali. 

«Posizionare ulteriore ce-
mento sulla spiaggia sareb-
be da evitare – commenta Si-
rito – L’opera edilizia di siste-
mazione del solaio è preferi-
bile e comunque si potrebbe 
convivere con questa sorta 
di pericolo. Gran parte della 
Liguria risulta esondabile ed 
è in zona rossa a causa dei 
corsi d’acqua, scattano aller-
te meteorologiche che tute-

lano l’incolumità delle perso-
ne.  Prevedere  mareggiate  
violente è più semplice, an-
che se non sto parlando di fe-
nomeni che si verificano a li-
vello eccezionale. Costruire 
un  muro  davanti  ai  locali  
non è la soluzione migliore, 
specie se non alto a sufficien-
za: e diventerebbe impattan-
te per tutta l’area». 

Altri tecnici suggeriscono 
di realizzare una scala inter-
na che dai locali sottostanti 
conduca al belvedere. In ca-
so di inondazione degli spa-
zi, sarebbe una sicura via di 
fuga.—

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Stasera la validazione per il velivolo Grifo:
aree a Camporosso, Nava e Pieve di Teco

Elisoccorso notturno:
tre nuove superfici
nel ponente ligure

il caso delle quote non rispettate che rendono i locali inagibili. parla il super esperto 

«Rotonda, la soletta è da rifare
Nuovi calcoli sul moto ondoso»
L’ingegnere Sirito non ha dubbi: «Quella edilizia è l’unica soluzione percorribile»
Ma prima di procedere occorrono misurazioni più precise sul rischio mareggiate

Aumentano le piazzole per l’atterraggio notturno di Grifo

I destinatari dei locali 
hanno vinto il ricorso 
al Tar sulla non 
agibilità degli spazi 

IL CASO

CAMPOROSSO

Da martedì matti-
na  l’intera  area  
del Ponente sarà 
dotata di tre nuo-

ve piste per l’elisoccorso, 
che andranno ad aggiun-
gersi a quella, già esisten-
te e realizzata decenni fa, 
situata alle  spalle  dell’o-
spedale Saint  Charles  di  
Boridghera.  Stasera  alle  
20.30 inizieranno, infatti, 
le prove di atterraggio con-
dotte dai piloti dell’elisoc-
corso Grifo che si effettue-
ranno nella zona lato ma-
re  del  campo  sportivo  
dell’impianto  Zaccari  di  
Camporosso.  Insieme  ai  
tecnici del 112, del 118 e 
del Soccorso alpino la Cro-
ce azzurra Misericordie di 
Vallecrosia,  che  gestisce  
l’intera area ormai da tem-
po, verrà avviato un servi-
zio  richiesto  da  decenni  
dalla val Nervia e dall’e-
stremo  confine.  Domani  
sera avverrà la validazio-
ne  ufficiale  della  vasta  
piazzola scelta dai tecnici 
e dall'Asl non solo per la 
presenza  costante  della  
Croce azzurra ma anche 
per sopperire alle carenze 
del passato. 

I  sindaci  delle  vallate  
più volte hanno chiesto di 
intensificare  i  servizi  di  
soccorso considerato an-
che  l’incremento  degli  
escursionisti in quota, di 

chi utilizza mountain bike 
e considerando quanti in-
cidenti accadono puntual-
mente durante la bella sta-
gione nella zona dei La-
ghetti, ma soltanto lo scor-
so anno, su input dell’allo-
ra  responsabile  del  118  
Stefano Ferlito e dell’ex di-
rettore generale Asl Silvio 
Falco, la mappa degli in-
terventi è stata rivista e la 
questione si è concretizza-
ta tanto da interessare an-
che altre zone della pro-
vincia. 

Nell’operazione di Cam-
porosso la Croce azzurra 
Misericordia -  che ha ri-
strutturato  un  immobile  
fatiscente  trasformando-
lo  in  sede  accessoria  a  
quella principale - ha inve-
stito oltre 200 mila euro, 
in attesa di una sponsoriz-
zazione  da  parte  della  
giunta regionale. È stata 
predisposta  anche  una  
nuova rete di illuminazio-
ne per coprire i 240 metri 
quadrati che sono stati ne-
cessari per creare l’area di 
atterraggio dell’elisoccor-
so. 

Prima della validazione 
della  nuova  piazzola  di  
Camporosso, ne verranno 
testate altre due, sempre 
per ottenere l’abilitazione 
al volto notturno di Grifo: 
alle 20 toccherà all’area in-
dividuata  a  Nava  (dove  
opera la Croce Bianca di 
Pornassio), alle 20.15 sa-
rà validata la piazzola di 
Pieve di Teco.—

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

I giudici hanno 
stabilito che le quote 
non rispettano le 
indicazioni progettuali
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presente alla cerimonia anche caterina traversone, 102 anni: «ecco che cosa ricordo»

Vicosoprano e il voto della cappelletta
«Omaggio a caduti e dispersi in guerra» 

Italo Vallebella
SANTO STEFANO D’AVETO 

Estate terminata. Il calenda-
rio non lo dice ancora, ma 
se sulla costa le spiagge si 
svuotano  più  lentamente,  
dai primi giorni di settem-
bre (funghi a parte) c’è sta-
to un taglio netto con il flus-
so turistico legato alla bella 
stagione nell’entroterra. In 
val  d’Aveto  c’è  una  festa  
che, ad esempio, è sempre 
stata considerata come chiu-
sura della stagione estiva, 
quella dedicata al patrono 
di Rezzoaglio, San Terenzia-
no, Sa’ Razan nel dialetto lo-
cale. «Parto dopo San Teren-
ziano», ha sempre detto chi 
in val d’Aveto passava buo-
na parte dell’estate. 

Nell’entroterra,  dunque,  
è tempo di bilanci per quel-
lo che riguarda il passato e 
strategie turistiche per il fu-
turo con l’incognita dei con-
sumi che fa riflettere anche 
qui. Intanto, però, si è chiu-
sa una stagione estiva che è 

sembrata  molto  simile  a  
quelle pre Covid. «Non che 
la gente fosse mancata an-
che negli altri anni – precisa 
Elisa Chichisola dallo Iat di 
Santo Stefano - Ma se nel 
2020 c’era stato il boom del 
turismo di prossimità e l’an-
no scorso era stata una sta-
gione  più  interlocutoria,  
non per le presenze ma per 
la  provenienza dei  turisti,  
stavolta  abbiamo  vissuto  
una stagione più normale, 
anche per il ritorno di tante 
feste e tradizioni che sono 
state  riproposte.  Luglio  è  
partito piano, poi c’è stato il 
consueto boom di agosto».

La val d’Aveto ha ritrova-
to, dunque, i tempi tipici del-
le ferie,  la valle Sturla gli  
stranieri. I tour operator in-
ternazionali ormai spingo-
no molte persone in arrivo 
dall’estero  verso  Borzona-
sca per passeggiare sugli Ap-
pennini,  ma  non  essere  
nemmeno  troppo  lontani  
dal mare Ottima la stagione 
anche nei rifugi. «Il tempo 

bello ci ha favorito moltissi-
mo – racconta Giorgio Rag-
gi dalle Casermette del Pen-
na - Per strutture come la no-
stra, al di là poi dell’offerta, 
è  fondamentale  l’aspetto  
meteo». Alla Malga Zanoni, 
invece, Angelo Bodra rac-
conta di una stagione «dove 
dopo due anni le persone so-
no tornate a pernottare in 
maniera stabile, non che pri-
mo  non  lo  facessero,  ma  
quest’anno c’è stato un nu-
mero elevato rispetto al pas-
sato di pernottamenti».

Il presente ora si chiama 
funghi. In maniera più o me-
no diretta sono in tanti lega-
ti a questo mondo. Ci sono 
ad esempio i bar per la ven-
dita dei tesserini e le colazio-
ni, ma anche altre attività, ti-
po i  negozi,  che sfruttano 
questo flusso che promette 
di continuare ancora per al-
cune settimane. L'autunno 
porterà gente nei boschi an-
che per le castagne e le pas-
seggiate. «Per le escursioni - 
dice Bodra - questa è la sta-
gione migliore». Poi, soprat-
tutto in val d’Aveto, arrive-
rà l’inverno e si  confiderà 
nella neve. Ma il freddo po-
trà mettere in difficoltà alcu-
ne  strutture.  All’albergo  
San Lorenzo di Santo Stefa-
no riflettono: «Stagione di-
screta – dice Francesca Cel-
la - Ma ora noi entriamo in 
una stagione dove si lavore-
rà solo nei weekend. Stia-
mo facendo un po’ di conti: 
riscaldare le stanze ogni vol-
ta da fredde ha un costo. Lo 
aveva gli altri anni, figuria-
moci stavolta». —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Fabio Guidoni / REZZOAGLIO

La  strada  provinciale  dopo  
aver toccato Alpepiana e Vico-
mezzano sale verso Vicosopra-
no, la frazione più alta di Rez-
zoaglio con i suoi 1086 metri 
di quota. Prima di una delle ul-
time  curve  che  conducono  
all’abitato c’è una deviazione. 
Inizia uno sterrato in mezzo al 
bosco dei frassini, dei noci e so-
prattutto dei faggi. Poche cen-
tinaia di metri ed ecco la cap-
pelletta dedicata alla Madon-
na della Guardia. Qui ieri è sta-
ta celebrata la festa mariana 
alla  presenza  di  tantissima  
gente che ha voluto ricordare 
un antico voto fatto dai ragaz-
zi che partirono per la Grande 
Guerra 1915/1918.

Infatti al quadrivio davanti 
al tempio iniziava il sentiero 
per Rezzoaglio. Il luogo è sta-
to muto testimone del distac-
co tra i fanti di leva e le loro fa-
miglie. Don Emilio Coari, 84 
anni, nativo di Villanoce, è sta-
to amato e apprezzato parro-
co per 36 anni di Vicosoprano. 
Lui stesso lo ha definito il “ll 
luogo degli addii” e qualche al-
pino aveva gli occhi lucidi du-
rante la messa, come il capo-
gruppo di  Rezzoaglio,  Clau-
dio Rocca, nel momento della 
lettura della preghiera del cor-
po di montagna. Nella prima 
guerra mondiale furono undi-
ci i giovani di Vico che non fe-
cero  ritorno.  Presente  alla  
messa anche il gruppo di San-
to Stefano d’Aveto e il Terzo 

gruppo artiglieri  di  Rapallo.  
Per il Comune il sindaco Mar-
cello Roncoli e l’assessore Enri-
co Benzoni, che faceva parte 
del coro. Don Emilio, che ha 
perduto il padre Dalmazio il 
15 agosto 1944, durante un 
bombardamento  alleato  ad  
Avignone, in Francia, all’ome-
lia dopo la lettura del Vangelo 
che raccontava  l’incontro  di  
Maria con Elisabetta, ha volu-
to evidenziare con efficaci pa-
role la partecipazione di tanti 
giovani alla cerimonia dedica-
ta al ricordo. «Un’ondata di fre-
schezza che fa ben sperare per-
ché voi sapete che quello che 
pare vecchio è l’anima del vo-
stro domani. Siete il futuro nel 
rispettare le gesta di tanti che 
vi hanno preceduto, che sono 
partiti da qui, dove dopo è sor-
ta questa cappelletta costruita 
per un voto dai reduci e dalle 
loro famiglie». Poi processio-
ne verso la chiesa mentre il so-
le illuminava tutte le monta-
gne  dalla  Ciapa  Liscia  fino  
all’Aiona. Un colpo d’occhio in-
credibile. Quindi la deposizio-
ne di due corone d'alloro.

Anche ieri era presente Ca-
terina Traversone che compi-
rà 102 anni mercoledì prossi-
mo e ricorda con grande lucidi-
tà quando nel 1925 le donne 
di Vico trasportavano l’acqua 
nei secchi per impastare la cal-
ce per edificare la cappelletta. 
Caterina, che risiede a Chiava-
ri, è stata festeggiata al “Salo-
ne” dopo una riunione convi-
viale. —

I SOCCORSI

Fungaiolo
e motociclista
al San Martino
in elicottero

IL CASO

Edoardo Meoli / USCIO

Un attacco micidia-
le, compiuto pro-
babilmente da un 
intero  branco:  è  

quello che non ha lasciato 
scampo a otto delle nove pe-
core di un gregge di Colle 
Caprile,  sulle  alture  di  
Uscio. Gli animali sono stati 
uccisi e sbranati ed è stato 
l’allevatore, un quaranten-
ne di origine sarda, a trova-
re le bestie uccise all’alba. 
L’episodio è stato segnalato 
al dipartimento veterinario 
di Asl 3, i cui responsabili 
giunti sul posto hanno con-
fermato la natura predato-
ria delle uccisioni.

Il sindaco Giuseppe Gar-
barino ha disposto con ordi-
nanza la sepoltura in loco 
delle carcasse, segnalando 
la questione anche a Regio-
ne e Prefettura. «Questo fat-
to è inquietante, anche per-
ché le case della frazione si 
trovano a 150 metri dal pun-
to in cui c’è stato il massacro 
di pecore – dice – Noi qui in 
campagna siamo abituati al-
la  presenza  degli  animali  
selvatici  e  sappiamo bene 
che il lupo è protetto ed è an-
zi  importante  per  l’equili-
brio naturale.  Ma quando 
un branco arriva a pochi me-
tri da un centro abitato la si-

tuazione  cambia.  Siamo  
preoccupati e chiediamo un 
intervento di monitoraggio 
del branco che ha agito l’al-
tra notte». 

L’allevamento in questio-
ne si trova all’altezza dell’in-
crocio tra la strada di valla-
ta e la via provinciale del 
Cornua. Quello di Colle Ca-
prile è il terzo caso del gene-
re in questa zona negli ulti-
mi due anni. In un paio di 
circostanze c’erano stati an-
che avvistamenti. Di certo è 
l’ennesima conferma della 
presenza di questo predato-
re in zone sempre più vicine 
ai paesi. Come era già acca-
duto a Testana nel 2020, i 
morsi esaminati dalla Fore-
stale e dai veterinari della 
Asl sulle carcasse apparten-
gono senza dubbio a lupi. I 
lupi nell’entroterra non so-
no più una specie a rischio 
di estinzione ma una presen-
za costante. Così, per la pri-
ma volta dopo tanti anni, la 
presenza del carnivoro di-
venta un problema con la 
Regione che recentemente 
ha spezzato un tabù: quello 
della specie da proteggere a 
tutti i costi. Visto che da tem-
po i lupi stanno raggiungen-
do quote importanti e dan-
do luogo a fenomeni sem-
pre più frequenti di danneg-
giamento alle aziende, so-
prattutto nelle aree di voca-
zione squisitamente zootec-
nica e pastorale. —

l’entroterra

Aveto, si chiude l’estate d’oro 
«Un autentico boom di turisti»
Chichisola (Iat Santo Stefano): agosto doc. Raggi (Casermette): favoriti dal meteo
In valle Sturla ritornati gli stranieri. Bodra (Zanoni): molti pernottamenti nei rifugi

La partenza della seggiovia e la vetta del Maggiorasca  ZAGHET

SANTO STEFANO D’AVETO

Doppio intervento dell’eli-
cottero dei vigili del fuoco, 
ieri in val d’Aveto e in valle 
Sturla. Intorno alle 12.30 
un uomo di Recco di settan-
tasette anni è precipitato in 
un dirupo mentre cercava 
funghi  sul  Monte  Penna,  
nel Comune di Santo Stefa-
no d’Aveto. Complicato il 
recupero, che ha coinvolto 
i vigili del fuoco di Chiavari 
il soccorso alpino, la Croce 
Rossa e i carabinieri di San-
to Stefano. Alle 16.20, inve-
ce, scontro tra due moto al-
la  Squazza,  Borzonasca.  
Un uomo  ha  riportato  la  
frattura del bacino e vari 
traumi, soccorso dalla Cro-
ce Verde di Carasco. L’eli-
cottero ha trasportato i pa-
zienti al San Martino. — 

Il sindaco: è successo a 150 metri dalle case

Attacco notturno dei lupi
Otto pecore sbranate
nel gregge a Colle Caprile 

Caterina Traversone con Marcello Roncoli, sindaco di Rezzoaglio

Don Emilio Coari celebra la messa alla cappelletta di Vicosoprano 

Il soccorso del fungaiolo
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FARMACIE

LA SPEZIA

Spettacolare  scontro  tra  un  
mezzo  di  trasporto  funebre  
della Pubblica Assistenza del-
la Spezia e un’auto con una fa-
miglia a bordo. Il singolare epi-
sodio è avvenuto alle diciotto 
di  ieri  all’incrocio  di  via  24  
Maggio con via Doria, nei pres-
si del Centro commerciale Ken-
nedy. Fortunatamente non ci 
sono stati feriti. Illeso sia il con-
ducente del mezzo della Pub-
blica Assistenza, sia i tre occu-
panti della vettura, padre, ma-

dre e figlia, che tuttavia sono 
state accompagnate, a scopo 
precauzionale, al vicino pron-
to  soccorso  dell’ospedale  
Sant’Andrea. 

All’origine  dello  schianto  
tra i due mezzi, probabilmen-
te una mancata precedenza.  
Gli accertamenti sono condot-
ti dalla sezione infortunistica 
della polizia locale, che ha rac-
colto  anche diverse  testimo-
nianze. Quello che è certo è 
che la vettura proveniva da via 
Doria proveniente da viale Ita-
lia, mentre il mezzo della Pa, 

che non trasportava salme, sta-
va percorrendo via XXIV Mag-
gio, diretto alla sede di via Car-
ducci. L’allarme è scattato con 
numerose telefonate  al  118.  
Sul posto sono arrivate l’auto-
medica Delta 1 con medico e 
infermiere e due ambulanze 
della Croce Rossa e della Pub-
blica Assistenza. Come detto, 

le  quattro  persone coinvolte  
nell’incidente  erano  ancora  
sotto choc e sono state assistite 
dal  personale  sanitari.  I  tre  
componenti della famiglia so-
no  stati  accompagnati  dalla  
stessa ambulanza della Pubbli-
ca assistenza e stanno bene. — 

G.P.B.
© RIPRODUZIONE RISERVATA 

Gian Paolo Battini / LA SPEZIA

Notte di tensione tra sabato 
e  domenica  nelle  vie  del  
quartiere  Umbertino.  E’  
scoppiata l’ennesima rissa 
lungo i marciapiedi tra via 
Torino e via Nino Bixio. Era-
no circa le quattro del matti-
no quando sono volate deci-
ne  di  bottiglie  andate  in  
frantumi sull’asfalto,  auto  
danneggiate, numerosi ex-
tracomunitari  venuti  alle  
mani. 

Forse un regolamento di 
conti tra due bande rivali 
maturato nel controllo del-
lo spaccio di sostanze stupe-
facenti sul territorio.

Numerosi  gli  abitanti  
che, svegliati di soprassalto 
dalle urla e dalla concitazio-
ne  del  momento,  si  sono  
precipitati in strada ancora 
insonnoliti per rendersi con-
to cosa stava succedendo. 
Molte le telefonate al 112, il 
numero unico di emergen-
za. Sono intervenute le vo-
lanti della polizia di stato. 

Ma i contendenti alla rissa, 
non appena hanno visto in 
lontananza i lampeggianti, 
si sono velocemente allon-
tanati a piedi, prendendo di-
rezioni diverse.

I poliziotti hanno raccol-
to la testimonianza di due 
cittadini che, a nome degli 
abitanti del quartiere, han-

no rappresentato la loro esa-
sperazione in un’area sem-
pre più invivibile e degrada-
ta. All’arrivo delle volanti, 
si è presentata davanti agli 
agenti, una scena da batta-
glia: a terra, vicino alle auto 
in sosta, i frammenti di ve-
tro di decine di bottiglie pre-
levate da uno dei cassonetti 

della differenziata aperti e 
danneggiati.  Alcune  auto  
danneggiate.  Difficile  riu-
scire a camminare sui mar-
ciapiedi, con il pericolo di 
procurarsi delle ferite da ta-
glio ai piedi. 

Gli equipaggi delle volan-
ti  hanno  successivamente  
compiuto una perlustrazio-

ne alla ricerca dei compo-
nenti delle due gang che si 
sono affrontati a volto sco-
perto. Dieci minuti di batta-
glia che hanno lasciato il se-
gno. 

Le indagini proseguono e 
potrebbero portare a inte-
ressanti sviluppi nelle pros-
sime ore. Si tratterebbe di 
spacciatori  stranieri,  la  
maggior parte dei quali di 
nazionalità extracomunita-
ria. Inutile dire che la vita, 
specie nelle  ore notturne, 
sta diventando sempre più 
invivibile anche perché gli 
abitanti del quartiere sono 
alle prese con gli schiamaz-
zi e le urla da parte di perso-
ne dedite ai fumi dell’alcol. 

Uno spezzino, residente 
in questa zona, non ce la fa 
più. «Chiedo al prefetto, al 
questore e al sindaco di in-
tervenire perché questi epi-
sodi  si  verificano  sempre  
più spesso. Non aspettiamo 
che  avvenga  l’irreparabi-
le». 

Due notti fa due episodi 
analoghi il primo a mezza-
notte in via Sapri all’angolo 
con via Prione quando an-
che qui gli abitanti sono sta-
ti svegliati di soprassalto da 
urla e da un gran trambu-
sto, conseguenza di una ris-
sa tra avventori che si sono 
affrontati con pugni e calci, 
utilizzando anche gli arredi 
all’esterno di un locale. La 
seconda rissa, due ore più 
tardi, all’Umbertino quan-
do due gruppi erano venuti 
alle mani. Un giovane era ri-
masto leggermente contu-
so. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Sondra Coggio / LA SPEZIA

Cinquantasei anni compiu-
ti il 22 di luglio. Una carrie-
ra importante, una persona-
lità riservata, poco incline 
alla ribalta. E una malattia 
impossibile da sconfiggere, 
una di quelle malattie che 
alla  Spezia  recidono  pur-
troppo molte vite. È manca-
to il  dottore commerciali-
sta spezzino Saverio Reggi.

La maturità allo  storico 
Da Passano, l’università a  
Pisa, lo studio in viale Italia. 
Una lunga storia professio-
nale quale perito presso il 
tribunale, revisore legale e 
sindaco di società di peso, 
presso la stessa azienda sa-
nitaria della città. E curato-
re fallimentare, custode giu-
diziario, docente formato-
re all'università. Una perso-
na «di elevata statura». Co-
sì lo ricorda, stretta nel cor-
doglio, la città.

Il  professor  Giorgio  Di  
Sacco piange un amico, «un 
ottimo dottore commercia-
lista,  tanto  acuto  intellet-
tualmente,  quanto  retto  
professionalmente». Un uo-
mo che – sottolinea - stacca-
va gli altri, e non solo per la 
sua altezza fisica, ma non 
per questo si sentiva auto-
rizzato a guardarli dall'alto 
in basso. Aveva il dono del-
la autoironia, ricorda, ama-

va le auto veloci e belle. Era 
stato studente della madre 
di Di Sacco. E lei ne aveva 
avuto da subito grande sti-
ma, intuendone lo spesso-
re. «Se ne sono andati en-
trambi  prematuramente,  
per  la  medesima  terribile  
malattia – spiega il professo-
re – se esiste un luogo dove 
ancora le identità personali 
permangono e non sfuma-
no nell'indistinto del divi-
no, spero che si possano in-
contrare di nuovo e conti-
nuare il dialogo interrotto, 
senza i vincoli del tempo». 

Saverio Reggi lascia la 
moglie Roberta, la sorella 
Francesca, gli affetti tut-
ti. Lascia il ricordo di un 
professionista e di un uo-
mo  di  profondo  valore,  
mancato purtroppo trop-
po presto. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA

I mezzi coinvolti nell’incidente nei pressi del centro Kennedy

dopo i problemi di via sapri ora disagio tra via torino e via bixio

Notte di risse in centro città
Lancio di bottiglie e schiamazzi
Dieci minuti di battaglia: all’arrivo delle forze dell’ordine i contendenti sono fuggiti
Si sospetta un regolamento di conti per il predominio di alcune zone di spaccio

Saverio Reggi 

IL CASO

Marco Toracca / LA SPEZIA 

Nessuna  novità  sul  
fronte  delle  ricer-
che del fungaiolo di 
78  anni  disperso  

dallo scorso lunedì nei boschi 
del  Lagastrello.  Le ricerche  
hanno visto tantissimi volon-
tari oltre al Soccorso Alpino e 
i vigili del fuoco con l’elicotte-
ro per il momento non hanno 

dato l’esito sperato e non si 
hanno notizie del pensionato 
scomparso.

Attivamente  impegnate  
nella task -force anche le uni-
tà cinofile del gruppo Argo di 
Follo, sodalizio guidato dal 
presidente Alberto Muccini. 
Spiega Lorenzo Cozzani, vice-
presidente  dell’associazione  
e responsabile delle ricerche 
per il gruppo. «Siamo rientra-
ti  anche  oggi  dalla  ricerca  
con i nostri volontari - dice - 
Stiamo utilizzando anche un 
nuovo drone che ci è stato do-
nato dal Lions Club Vara Sud, 
peraltro al suo primo impe-
gno operativo sul campo». 

Prosegue Cozzani: «Il grup-
po Argo ha compiuto 30 anni 
e rappresenta uno delle real-
tà più storiche. Nel tempo è 
cresciuto. Ci addestriamo al-

meno con un piano preciso 
settimanale nel nostro cam-
po in via Greti di Durasca. Ci 
sono volontari che vengono 
da tutte le parti dello Spezzi-
no. Siamo una quindicina di 
persone con cinque cani ope-
rativi e cinque in formazione 
e  presto  raggiungeremo  le  
dieci unità cinofile. Abbiamo 
gps e radio oltre a tutti i dispo-
sitivi di protezione individua-
li previsti delle norme». 

Nel team di ricerca anche 
Enea giovane labrador con il 
suo  conduttore  e  padrone  
Claudio  Bianchi,  medico  e  
chirurgo dell’ospedale della 
Spezia. «Enea è uno dei no-
stri più validi elementi in for-
mazione. Sono stati per tutti 
giorni  di  intense  ricerche»,  
conclude Cozzani. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

NUMERO UNICO
EMERGENZE 112

FARMACIE APERTE 
24 ORE SU 24
La Spezia:
Dell’Aquila, via Chiodo
Sarzana
Dell’Ospedale, piazza Garibaldi
Lerici
Bello, via Roma
Portovenere
Di Portovenere, via Garibaldi
Vezzano Ligure e Arcola
Federici, (Arcola, a chiamata)
Levanto
Bardellini, via Zoppi
Val di Vara
Paganini (Sesta Godano)
Varese Ligure
Cesena
Luni
Di Luni, via Brodolini
S. Stefano Magra 
Salvan

OSPEDALI :
La Spezia
Sant’Andrea 0187-533.111
Sarzana
San Bartolomeo 0187-6041
Levanto
San Nicolò 0187-800.409 
e 410

GUARDIA MEDICA :

Dalle 20 alle 8 nei feriali; 
dalle 8 del giorno prefestivo 
alle 8 del giorno successivo 
al festivo: 0187-026198

Guardia medica dentistica
(festivi ore 9-18): 
0187-515715

Movida in centro: va trovato un compromesso tra le esigenze dei residenti e quelle di clienti e gestori

dottore commercialista, aveva 56 anni

Cordoglio in città
per la scomparsa
di Saverio Reggi

nel pomeriggio di ieri

Mezzo funebre e Suv
si scontrano al Kennedy
Interviene la municipale

Al lavoro le unità cinofile e il labrador Enea 

Il fungaiolo non si trova
In azione anche il team Argo

Bianchi e il labrador Enea
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Corsa all’acquisto 
di stufe e caldaie

ma il prezzo del pellet vola
Dal costo medio di 4-5 euro per un sacchetto di 15 chili, il combustibile 

del legno è schizzato a 11 euro. “Abbassare l’Iva per contenere gli aumenti”

In montagna
Alpinista precipita e muore 

Un testimone lo ha visto precipitare dalla Cresta Garnerone, 
sulle Apuane e ha dato l’allarme. Subito è intervenuto il soccorso 
alpino, Sast con l’elisoccorso del 118. È accaduto ieri intorno alle 
13. L’alpinista, da quanto spiegato, era solo e senza documenti, 
ma poi si è rivelato essere un 34enne residente a Montignoso. 
L’elicottero Pegaso 3 ha calato un soccorritore che ha potuto 
soltanto a constatare il decesso. A causa del peggioramento del 
meteo l’elicottero è dovuto ripartire per il fondovalle e più tardi 
sono state avviate le operazioni per il recupero della salma. 
Accertamenti sulla dinamica dell’incidente saranno compiuti dai 
carabinieri di Minucciano (Lucca).

©RIPRODUZIONE RISERVATA

kCaro pellet In salita i prezzi da 4-5 euro al sacchetto a 11

di Andrea Vivaldi

Non solo elettricità e gas: sul fronte 
energetico c’è anche un’emergenza 
pellet. Il costo del combustibile a le-
gno è salito a dismisura rispetto allo 
scorso anno. La stima anche in To-
scana è di circa 2,5 volte. Dal prezzo 
medio di 4-5 euro a sacchetto (circa 
15 chili) si è arrivati a 11 euro. Moti-
vo? Manca la materia prima. La guer-
ra ha bloccato l’esportazione dalla 
Russia, tra i primi produttori, Bielo-
russia e Ucraina. Di riflesso, anche 
per il caro bollette, ci sono nazioni 
che hanno posto un freno alla vendi-
ta esterna del legno per favorire i  
mercati locali. Tutto questo sta met-
tendo in difficoltà i grossisti nella re-
gione, come nel resto d’Italia, a repe-
rire il materiale. «Quei Paesi rappre-
sentavano circa il 30% del mercato 
europeo. Gli altri produttori non so-
no riusciti a sopperire alla domanda 
e questo ha provocato un aumento 
dei  prezzi.  Solo  nell’ultimo  mese  
+20% - spiega Francesco Fabbri, am-

ministratore  delegato  della  Ricci  
Pietro srl, grossista che rifornisce la 
Toscana  con  8-9  mila  tonnellate  
all’anno - ogni Paese sta cercando di 
tutelare il  proprio  mercato: la  Bo-
snia  ha  vietato  l’esportazione,  lo  
stesso l’Ungheria. Austria e Germa-
nia fanno pressioni  sui produttori 
perché tengano gli stock. In Italia - 

prosegue - scottiamo anche un’Iva 
al 22% più alta di altre nazioni».

Non è un problema di pochi il rin-
caro sul combustibile a legna. In To-
scana migliaia di abitazioni sfrutta-
no stufe e caldaie nelle zone rurali e 
montane. «I prezzi aumentano ogni 
10 giorni - dicono dalla Pellet Kz che 
vende tra Firenze, Prato e Pistoia - 

tra qualche settimana rischiamo di 
non  averne  più:  molti  produttori  
hanno congelato ordini, altri dimez-
zano forniture o si preparano a chiu-
dere le esportazioni». I prezzi sono 
saliti pure per la legna da ardere, ma 
in misura più contenuta. Ma il caro 
pellet non ha frenato la crescita del 
settore: è corsa all’accaparramento 
di stufe e caldaie. In tanti anche in 
Toscana si stanno convertendo al le-
gno sperando di risparmiare. «La ri-
chiesta di nuovi impianti è enorme, 
ordinando ora una caldaia a pellet 
può  arrivare  anche  nel  2023»  ag-
giunge Fabbri. Per far fronte al pro-
blema approvvigionamenti  c’è  chi  
propone d’investire nella produzio-
ne locale, molto bassa in Toscana. 
«Serve ricostruire le filiere locali di 
produzione del  pellet  per le  zone 
montane e rurali - dice Eros Tetti, 
candidato  al  Senato  per  Alleanza  
Verdi Sinistra -. La situazione oggi 
per molte famiglie è drammatica. E 
dobbiamo affiancare a questo inter-
vento un piano di riforestazione».

Firenze Cronaca

Scarsa la produzione 
in Toscana. Eros 

Tetti: “Ripristiniamo 
una filiera locale”

Lunedì, 12 settembre 2022 pagina 5
.
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Giornata di soccorsi

in zone montagna

Tra gli articoli più letti ieri su prealpi-
na.it, gli interventi di soccorso di que-
ste ore nelle zone di montagna. In mat-
tinata, è scattato l’allarme a Saltrio, sul
Monte Orsa per un escursionista ca-
duto lungo un sentiero. Il Soccorso al-
pino di Varese coi vigili del fuoco ha
raggiunto il ferito che si era procurato
un trauma a un braccio. È decollato da
Como l’elisoccorso. L’uomo è stato
trasportato in ospedale a Legnano.
Nel tardo pomeriggio, Intervento del
soccorso alpino civile, per una cerca-
trice di funghi dispersa nei boschi di
Porto Valtravaglia. L’allarme è scattato
poco prima delle 18 e sono così ini-
ziate le ricerche. La donna è stata tro-
vata.

SCRIVERE A: redazione.web@prealpina.it
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bunale a Varese e alla fine ha deciso di

La storia approdata davanti al giudice
estate del

ennesima dimostrazione
affare sul web bi-
la massima pru-
momento di pa-

gare. «Mi ha tratto in inganno una foto
alloggio, nel-

rac-
contato, sconsolato, colui che è caduto

’u-
fregato

per quello stesso appartamento fanta-
Adriatico, spacciato come

l VA A FUNGHI E SI FERISCE - È stato
necessario l’intervento del soccorso alpino
per recuperare la donna di 70 anni che, men-
tre cercava funghi nei boschi di Porto Valtra-
vaglia, s’è ferita a una caviglia. Le operazioni
di recupero sono state lunghe complicate, al-
la luce della zona particolarmente impervia.
l SUB COLTO DA MALORE - Allarme ieri

SU PREALPINA.IT
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Droni,canimolecolari
Ekaterinaritrovata
aipiedidiundirupo
Sparitamercoledì:perla41ennerussafataleunacaduta

Livigno

di Barbara Gerosa

LIVIGNO (SONDRIO) La cercavano
da giorni. Da quando, giovedì
mattina, lei sempre precisa e
puntuale, entusiasta di quel
lavoro in un negozio di abbi-
gliamento sportivo in centro a
Livigno, non si era presentata.
Non aveva chiamato per avvi-
sare del ritardo, il suo telefo-
no suonava a vuoto. L’appar-
tamento, dove viveva da sola
dallo scorso febbraio, trovato
in ordine, la porta chiusa a
chiave. «Non può essere spa-
rita nel nulla», le parole del-
l’amica Michela.
Ieri il giallo della scompar-

sa di Ekaterina Talik, 41 anni,
origini russe, residente a Ca-
stiglione Torinese, da alcuni
mesi casa a Livigno, si è con-
cluso nel più tragico dei mo-
di. Il suo corpo è stato trovato
ai piedi di una parete di roccia
molto impervia, in località Piz
Orsera, 2.850metri di quota al
confine con la Svizzera. Preci-
pitata dopo un volo di diversi
metri che non le ha lasciato
scampo. Gli amici l’avevano

sentita per l’ultima volta mer-
coledì mattina, quando ap-
profittando del suo giorno li-
bero e delle temperature an-
cora miti era uscita per una
gita in mountain bike. Aveva
chiesto informazioni sui sen-
tieri tra l’Alpe Vago e la Val Ne-
ra, e lì si sono subito indiriz-
zate le ricerche non appena è
stato chiaro che non solo la
donna non si era presentata al
lavoro, ma nemmeno era tor-
nata a casa la sera precedente:
mai rientrata da quella escur-
sione, che per lei, sportiva e
attrezzata, doveva essere poco
più di un allenamento. Quan-
do poi la sua bicicletta è stata
trovata agganciata con il luc-
chetto a una staccionata sul-
l’Alpe Vago, alla partenza di
un tracciato che attraversa la
Val Nera, i dubbi si sono fatti
certezze. Eppure la donna non
si trovava.
Le ricerche non si sonomai

interrotte: in azione più di 50
operatori, in allerta le stazioni
di Livigno, Valfurva, Bormio,
Morbegno e Sondrio del Soc-
corso alpino, la squadra re-

gionale del Cnsas, i militari
del Sagf della Guardia di fi-
nanza con i reparti speciali,
Vigili del fuoco, Carabinieri e
l’elisoccorso di Areu. Per gior-
ni gli elicotteri si sono alzati
in volo, utilizzati anche spe-
ciali droni in grado di indivi-
duare i segnali emessi dai te-
lefoni cellulari: Ekaterina ne
aveva due, uno risultava anco-
ra acceso ore dopo la sua
scomparsa, particolare che
aveva lasciato qualche barlu-
me di speranza. Eppure, no-
nostante la zona fosse stata
battuta palmo a palmo, sem-
brava essere sparita nel nulla.
A complicare il lavoro dei soc-
corritori il violento temporale
che mercoledì sera ha colpito
Livigno e la prima neve che ha
cancellato orme e indizi.
Poi la svolta nella tarda

mattinata di ieri grazie ai cani
molecolari: le unità cinofile
dell’Associazione nazionale
carabinieri, portate in quota
dell’elicottero della sezione
area di Varese della Guardia di

finanza, hanno guidato le ri-
cerche segnalando la pista da
seguire. «I cani hanno fornito
indicazioni molto utili per
rintracciare la donna», spiega
il Soccorso alpino. Il corpo era
alla base di una roccia sul Piz
Orsera, a un paio di ore di
cammino da dove era stata ri-
trovata la mountain bike: evi-
denti le ferite provocate dalla
caduta dall’alto, probabil-
mente è scivolata mentre sta-
va percorrendo il sentiero in
cresta. A fare il triste ricono-
scimento il datore di lavoro
che per primo aveva chiamato
i carabinieri, preoccupato per
la scomparsa della donna. Fi-
no all’ultimo gli amici aveva-
no sperato di poterla riab-
bracciare.
Ekaterina, appassionata di

montagna, aveva partecipato
in passato anche a trekking
sulle Ande. In Russia, dove vi-
ve l’anziana madre, aveva pre-
so parte a competizioni spor-
tive. A tradirla una caduta sul-
le vette che erano diventate la
sua casa.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Vittima

A sinistra

Ekaterina Talik,

41 anni.

Da alcuni mesi

abitava a

Livigno. A destra,

la parete di

roccia ai cui piedi

è stato ritrovato

il suo corpo

Mobilitazione
Le squadre all’opera
giorno e notte
Gli amici: speravamo
di rivederla viva

Online

Leggi,

commenta

e condividi

le notizie dalla

Lombardia

sul sito milano.

corriere.it

Le tracce
La commessa non
si era presentata
al lavoro ma il telefono
risultava acceso
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Le tre amiche friulane ideatrici e protagoniste della marcia lungo il corso del fiume Tagliamento

L’EVENTO

“In marcia per  il  Ta-
gliamento”, impresa 
sportiva  che,  sotto  
l’egida del comitato 

Arca, ha visto percorrere in 
quattro tappe i 194 chilome-
tri che separano la sorgente 
dalla foce dell’ultimo grande 
fiume selvaggio delle Alpi, la 
cui naturalità potrebbe esse-
re messa in pericolo dall’inter-
vento dell’uomo, avrà una se-
conda edizione dal 22 al 25 
aprile 2023. L’annuncio uffi-

ciale è arrivato dalle tre idea-
trici e protagoniste dell’inizia-
tiva,  Cristina  Chieu,  Irene  
Chiaradia e Tanja Beinat (pin-
zanesi le prime due, di Flago-
gna la terza), nel corso della 
serata  di  presentazione,  a  
San Tomaso di Majano, del 
docufilm realizzato dal video-
maker Sandro Moschino, rac-
conto per immagini della lun-
ga passeggiata  compiuta  la  
scorso maggio dalla tre ami-
che, unite dalla passione per 
la corsa e dall’amore per il ter-
ritorio in cui sono nate e cre-
sciute.

«Sandro  ha  percorso  con  
noi il tragitto che dal passo 
della Mauria ci ha portate a Li-
gnano, riprendendo le nostre 
emozioni e quelle di quanti ci 
hanno fatto compagnia», han-
no raccontato. Alle tre ami-
che si sono uniti vari podisti – 
una cinquantina – che hanno 
accompagnato Tanja, Irene e 
Cristina nel lungo cammino, 
oltre a duecento persone ap-
partenenti a società sportive 
amatoriali, ma anche canoi-
sti, ciclisti, cavalieri e cammi-
natori che le hanno seguite 
per  qualche  chilometro.  «Il  
Tagliamento è nel  cuore di  
tutti i friulani: ha segnato le 
nostre geografia, storia, cultu-
ra», hanno rimarcato le prota-
goniste dell’impresa. «Pensa-
re che la naturalità dell’ulti-
mo grande fiume selvaggio 
delle Alpi possa essere messa 
in  pericolo  dall’intervento  
dell’uomo ci ha spinte a que-
sta impresa sportiva», hanno 
concluso le tre amiche, dan-
do a  tutti  appuntamento al  
prossimo anno. —

G.Z.
© RIPRODUZIONE RISERVATA

finanziamenti

Il ponte di Dignano tra quelli
da mettere in sicurezza

L’annuncio delle ideatrici dell’iniziativa
Proiettato il ducufilm sulla loro impresa

Avrà un bis la marcia
lungo tutto il corso
del Tagliamento

Il ponte sul Tagliamento che collega Spilimbergo e Dignano

travesio

Formazione per docenti
sulla didattica
per competenze

spilimbergo

Cittadini in difficoltà aiutati
a pagare gli affitti e le bollette
Il Comune mette a disposizione fondi per un totale di quasi 50 mila euro
Fissato un valore massimo di Isee per poter beneficiare dei contributi

Guglielmo Zisa / SPILIMBERGO

Il Comune di Spilimbergo in-
tende utilizzare i fondi ministe-
riali  erogati  per l’emergenza 
Covid a sostegno delle fami-
glie e dei cittadini più colpiti 
dall’attuale congiuntura eco-
nomica sfavorevole. Sulla ba-
se degli indirizzi già approvati 
dall’assemblea  dei  sindaci  
dell’Ambito socio-assistenzia-
le l’amministrazione comuna-
le guidata dal sindaco Enrico 
Sarcinelli mette a disposizio-
ne 28 mila 500 euro in contri-
buti per copertura dei costi di 
locazione e 20 mila 300 euro 
per le utenze domestiche. Per 
tutti gli interventi è richiesto 
un requisito reddituale costi-
tuito da un valore Isee ordina-
rio in corso di validità non su-
periore a 25 mila euro. Il con-
tributo  massimo  concedibile  
ammonta a 800 euro per spese 
di locazione e 500 euro per co-
sti di energia.

Il testo completo del bando 
e il modulo per la domanda sa-
ranno pubblicati  sul sito del  

Comune di Spilimbergo a par-
tire da oggi. Le istanze potran-
no essere presentate sino al 21 
ottobre sulla base di apposita 
modulistica che sarà disponibi-
le sul sito del Comune, gli uffi-
ci del Servizio sociale saranno 
a disposizione per informazio-
ni o chiarimenti. In base alle 
domande pervenute e ai crite-
ri stabiliti dal bando sarà stila-
ta una graduatoria dei benefi-
ciari. L’amministrazione si ri-
serva la possibilità di sostene-
re ulteriormente i cittadini e in-
tegrare i fondi ministeriali con 
risorse proprie.

Un aiuto concreto alle fami-
glie,  quello messo in  campo 
dall’esecutivo Sarcinelli, che, 
per quanto possibile, fa il paio 
con quanto attuato la scorsa 
primavera a favore degli eser-
centi, ovvero la decisione, al-
meno sino al 31 dicembre, di 
esonerarli dal pagamento del 
canone per l’occupazione del 
suolo pubblico (dehors, tavoli-
ni all’aperto e altri elementi di 
arredo urbano). —

© RIPRODUZIONE RISERVATA 

SPILIMBERGO

Tra quest’anno e il 2029 sa-
ranno effettati  interventi  di  
manutenzione e messa in si-
curezza su 32 ponti del Friuli 
Venezia Giulia, per un valore 
di 80,6 milioni di euro messi a 
disposizione  della  Regione  
dal ministero delle Infrastrut-
ture  e  mobilità  sostenibile.  
Sorvegliato speciale anche il 
ponte sul Tagliamento fra Spi-
limbergo  e  Dignano  che,  il  
prossimo anno, spegnerà la 
centesima candelina.  Lo ha 
confermato l’assessore regio-
nale alle Infrastrutture e tra-
sporti,  dopo  l’approvazione  
da parte della giunta regiona-
le del programma degli inter-
venti  e  dei  relativi  stanzia-
menti, volti all’esecuzione di 
azioni  di  manutenzione  
straordinaria  e  di  adegua-
mento normativo, con parti-
colare attenzione agli aspetti 
connessi  alla  resilienza  ai  
cambiamenti  climatici,  alla  
durabilità delle opere e ai be-
nefici apportati in termini di 
sicurezza, di riduzione del ri-
schio, di qualità della circola-
zione degli utenti e anche dei 
costi di realizzazione. Gli ol-
tre 80 milioni di euro messi a 
disposizione dal ministero sa-
ranno distribuiti nell’arco di 8 
anni.

I 39 interventi previsti dal 
piano  regionale,  distribuiti  
sull’intero territorio del Friuli 
Venezia Giulia, sono stati scel-
ti  considerando i  manufatti  

con il maggior livello di atten-
zione rilevato dagli enti gesto-
ri e sulla base di parametri ter-
ritoriali oggettivi come la zo-
nazione  sismica,  il  rischio  
idrogeologico e la rilevanza 
socio-economica. Quattro di 
quelli  giudicati  più  urgenti  
rientrano tra le opere finan-
ziate dal ministero, a partire 
dall’intervento  di  manuten-
zione straordinaria del ponte 
lungo la strada regionale 464 
nei comuni di Dignano e Spi-
limbergo, intervento del valo-
re complessivo di 46,35 milio-
ni di euro che prevede l’allar-
gamento  della  piattaforma  
stradale e la realizzazione di 

due corsie ciclopedonali, ol-
tre all’adeguamento struttu-
rale del ponte e della scoglie-
ra di protezione idraulica del-
le pile. Si tratta di un interven-
to di messa in sicurezza parti-
colarmente atteso, considera-
to che il ponte sul Tagliamen-
to che unisce Destra e Sinistra 
Tagliamento è  datato  1923 
ed è stato teatro di numerosi 
incidenti stradali. Da più par-
ti si è spesso paventata l’ipote-
si della costruzione di un nuo-
vo ponte. Un adeguamento, 
quindi, risulta quanto mai ne-
cessario. —

G.Z.
© RIPRODUZIONE RISERVATA 

La sala gremita per l’incontro di formazione dei docenti

TRAVESIO

Didattica per competenze al 
centro dell’attenzione anche 
all’istituto comprensivo del-
le Valli del Meduna, Cosa, Ar-
zino, guidato da Nicola Redi, 
e a quello di Montereale Val-
cellina, di cui è dirigente Car-
la Fabbro. Le due scuole han-
no organizzato a Travesio un 
incontro di formazione con 
relatore Roberto Trinchero, 
ordinario di Pedagogia speri-
mentale all’università di Tori-
no, e al quale hanno preso 
parte 250 insegnanti in pre-
senza e 170 da remoto grazie 
all’apporto tecnico del liceo 

Buonarroti  di  Monfalcone.  
Sono stati trattati temi impor-
tanti per promuovere la qua-
lità dei docenti come la co-
struzione e la certificazione 
delle competenze, la valuta-
zione e l’opportunità di un 
curricolo nelle scuole del pri-
mo ciclo. L’iniziativa è stata 
resa possibile grazie al contri-
buto legato al piano “Strate-
gia  per  le  aree interne del  
Friuli Venezia Giulia”, che ve-
de in fase di realizzazione al-
tre progettualità a favore dei 
docenti e degli alunni di Me-
duno, della Val Tramontina 
e della Valcellina. —
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cimolais

Soccorsi tre alpinisti
bloccati sul Campanile

CIMOLAIS

Bloccati sul Campanile del-
la  val  Montanaia,  senza  
campo per poter chiedere 
aiuto  tramite  il  cellulare.  
Ma le loro voci sono state 
sentite  un  escursionista,  
che è corso fino al rifugio 
Pordenone  per  allertare  i  
soccorsi. Ieri pomeriggio i  
tre alpinisti – due uomini, 
uno del ’59 di Reggio Emilia 
e uno del ’67 di Modena, e 
una donna del ’66 di Forlì – 
erano in cordata e si stava-
no calando in corda doppia 
lungo la via normale di sali-
ta al Campanile quando le 

corde si sono irrimediabil-
mente bloccate. 

Per aiutarli si sono messi 
in moto la stazione Valcelli-
na del Soccorso alpino e i vi-
gili del fuoco. A portare in 
salvo i tre alpinisti, che non 
avevano nessun problema 
sanitario, è stato l’elisoccor-
so del Suem di Pieve di Ca-
dore perché quello regiona-
le  era  impegnato  in  altre  
operazioni. I tre alpinisti so-
no stati prelevati dalla pare-
te e lasciati a terra al Bivac-
co Perugini, da dove sono 
scesi a piedi fino alla mac-
china in autonomia. —

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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Cronache

GALLARATE (Varese)
di Rosella Formenti

Tragedia familiare ieri mattina
a Gallarate: il 68enne Mario Ran-
za, pensionato, ha tentato di uc-
cidere la madre di 92 anni con
problemi di salute, poi si è suici-
dato gettandosi nel vuoto dal se-
sto piano dell’abitazione. L’an-
ziana, soccorsa dal personale
dell’Areu, è stata trasportata in
gravi condizioni e ricoverata in
prognosi riservata, in pericolo
di vita, all’ospedale di Varese. Il
dramma in un palazzo via Pego-
raro, intorno alle 9. A dare l’allar-
me i residenti: a terra sotto i lo-
ro occhi il 68enne. Un drammati-
co incidente, hanno pensato:
nessuno in quel momento pote-
va sospettare che cosa fosse ac-
caduto pochi minuti prima
nell’abitazione dove l’uomo vi-
veva con l’anziana madre. Im-
mediata è scattata la richiesta
di intervento ai soccorsi che so-
no arrivati velocemente; in via
Pegoraro anche i carabinieri del-
la Compagnia di Gallarate, con
il capitano Matteo Russo.
Per il 68enne, morto sul colpo
dopo il tragico volo dal sesto
piano, non c’è stato nulla da fa-
re. L’ipotesi più immediata dei
militari è che si fosse trattato di
un gesto volontario. Ma dietro
quel gesto estremo da parte
dell’uomo c’era ben altro, una si-
tuazione tragica venuta alla lu-
ce quando i carabinieri sono en-
trati nell’appartamento dove
hanno trovato l’anziana grave-
mente ferita da diverse coltella-
te. La 92enne è stata portata
all’ospedale di Varese mentre

per tutta la mattinata i carabinie-
ri sono rimasti nell’appartamen-
to dove hanno raccolto gli ele-
menti utili a fare chiarezza
sull’accaduto, un dramma fami-
liare maturato nell’ambito di
una situazione di disagio psico-

logico del pensionato suicida
che viveva con la madre, per il
quale probabilmente stava di-
ventando sempre più difficile
accudire l’anziana dal momento
che, come accertato dagli inqui-
renti, non aveva alcun aiuto. Era
solo, insomma, ad affrontare
l’inesorabile declino della ma-
dre con lui stesso in condizioni
di fragilità psicologica.
Il timore di non riuscire più ad
accudirla era diventato un pen-
siero martellante nella sua te-
sta, un macigno ogni giorno più
pesante che ha alimentato una
disperazione sempre più profon-
da, vissuta nella solitudine. Ieri
mattina il dramma: secondo
quanto ricostruito, il 68enne
avrebbe tentato di uccidere la
madre soffocandola, poi l’avreb-
be colpita con alcuni fendenti
prima di buttarsi dal sesto piano
ponendo fine alla propria vita.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Cantù (Como)

Distributore di palline intrappola la mano di una bimba
La piccola, 4 anni, liberata dai vigili del fuoco. Nessuna lesione all’arto, solo tanto spavento

Era stato dichiarato latitante
nel 2017, dopo aver rimediato
a Como una condanna a 2 anni
e 3 mesi di reclusione
per una serie di condanne
per reati contro il patrimonio,
in particolare furti
in appartamento. Il romeno
30enne in Italia senza fissa
dimora è stato rintracciato
e arrestato dai carabinieri
del Nucleo Operativo della
Compagnia Roma Casilina,
dopo una lunga ricerca
svolta soprattutto sul web.
I carabinieri infatti lo hanno
scovato grazie all’utilizzo
che faceva dei social network,
pubblicando foto che lo
ritraevano, pur avendo sempre
l’accortezza di non inquadrare
scritte, insegne, nomi di strade
che facessero risalire alla sua
esatta posizione. Scelte non
casuali, finalizzate a tutelare
la sua latitanza, nonostante
il desiderio di apparire. Il lavoro
dei militari di Roma, e l’attenta
analisi dei fotogrammi alla
ricerca di dettagli, hanno
portato i militari a concentrare
le ricerche in zona Cinecittà,
dove il 30enne è stato bloccato
mentre camminava in strada.
A suo carico l’ordine
di carcerazione emesso
dalla Procura di Como.
Ora è in carcere a Roma.
 Pa.Pi.

Como

Latitante dal 2017
Topo d’appartamento
tradito dai social

Non si fermano all’alt dei carabinieri, scatta
l’inseguimento. È mistero sulla fuga di
sconosciuti che, nella notte tra sabato e
domenica, a San Rocco al Porto (Lodi), non
hanno rispettato l’alt a un posto di controllo
dei carabinieri. I militari erano impegnati sulla
via Emilia in verifiche stradali. Al loro “alt”, il
conducente ha aumentato la velocità. Il
proprietario della vettura, intercettata dopo
un breve inseguimento, ma senza riuscire a
identificarne gli occupanti, perché si sono
resi irreperibili, sarà sanzionato per aver
infranto il codice della strada. Da capire i reali
motivi dell’allontanamento.  P.A.

San Rocco al Porto (Lodi)

Auto forza posto di blocco
Denunciato il proprietario

Soccorsi in azione ieri alle 9 sul Monte Orsa
su richiesta di un escursionista, residente
nella zona, vittima di una caduta mentre
percorreva il sentiero per il rifugio Pravello.
Sul posto i tecnici della XIX Delegazione
lariana del Soccorso alpino, i vigili del
fuoco, la Protezione civile e l’elisoccorso
dell’Areu. L’escursionista ha riportato una
frattura al braccio, è stato portato in
elicottero all’ospedale di Legnano. Nel
tardo pomeriggio altro intervento a Porto
Valtravaglia per il recupero di una
settantenne caduta in una zona impervia.
 R.F.

Saltrio (Varese)

Braccio rotto sul Monte Orsa
Escursionista tratto in salvo

È di cinque persone finite in ospedale, non
gravi, il bilancio della Notte bianca, tra sabato
e ieri, nel programma della Festa del Ticino a
Pavia. Tra le migliaia di giovani che hanno
affollato non solo piazza della Vittoria con il
dj-set al Broletto ma tutto il centro storico, ci
sono stati incidenti nonostante l’ordinanza
anti-alcol (dalle 20 alle 6 niente alcolici sopra
i 21 gradi). In corso Strada Nuova 3 interventi
di Areu: il primo poco dopo le 2 e mezza per
un diciottenne che si è ferito cadendo a terra,
e due risse, la prima verso le 4 con una donna
di 40 anni e una ragazza di 18 anni soccorse,
la seconda mezz’ora dopo con due uomini di
29 e 22 anni. S.Z.

Pavia

Notte bianca
con risse e feriti

Dopo oltre settanta ore di ricerche è stato
ritrovato morto il sub Angelo Castellanelli, 71
anni, originario di Brescia e residente a Trani,
disperso dallo scorso 8 settembre. Di lui si
erano perse le tracce dopo che si era
immerso per una battuta di pesca subacquea,
nelle acque di San Cataldo, marina di Lecce.
Due giorni fa erano stati ritrovati la boa di
segnalamento e il suo fucile, il che aveva
fatto presagire il peggio. Il corpo è stato
recuperato a circa 300 metri dalla costa ed è
già stato restituito ai familiari. Oltre alla
Guardia Costiera, alle ricerche hanno
partecipato GdF, Vigili del fuoco e Protezione
civile.

Brescia

Sub scomparso
trovato cadavere

I fatti del giorno

La manina le è rimasta incastrata
nel distributore di palline, un ap-
parecchio gioco pensato e pro-
gettato per bimbi, con il quale la
piccola è riuscita a rischiare di far-
si male. È accaduto sabato sera al-
le 21 all’interno di un ristorante di
via Milano a Cantù (Como), dove
sono stati chiamati i vigili del fuo-
co. Dopo i primi tentativi di cerca-
re di disincastrare la mano della
bimba, di soli 4 anni, rimasta bloc-

cata nella struttura della macchi-
netta, i genitori e i titolari del loca-
le hanno deciso di far intervenire
qualcuno di attrezzato e specializ-
zato. È così arrivata una squadra
del distaccamento di Cantù, che
nel giro di alcuni minuti è riuscita
a sbloccare la situazione e libera-
re la mano della piccola. Nono-
stante lo spavento di tutti, la bim-
ba non è rimasta ferita, e la mani-
na bloccata non ha riportato nes-

suna lesione. L’aveva infilata in
una apertura, riuscendo a fare un
movimento che l’ha bloccata, e
che non riusciva a fare in senso
contrario. L’incidente ha creato
un po’ di trambusto e soprattutto
grande apprensione da parte di
tutti, nel timore che l’apparecchio
potesse provocare lesioni alla ma-
no, ma per fortuna tutto si è risol-
to senza conseguenze.
 Pa.Pi.

Tenta di uccidere l’anziana madre
Poi si suicida lanciandosi nel vuoto
Tragedia familiare a Gallarate. Il pensionato di 68 anni ha accoltellato la novantaduenne e si è tolto la vita

IL MOVENTE

Mario Ranza
a sua volta fragile
gestiva da solo
il declino inesorabile
della mamma malata
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Cronache

Lecco

Quattro treni
al debutto
per i pendolari

Con i nuovi “direttini“
più vicine Monza e Milano
Dopo due mesi e mezzo
via libera tra Colico e Tirano

Legnano

I sacchi dei rifiuti? Personalizzati
La prima zona a riceverli
sarà oggi Oltrestazione 2
Sono dotati di un microchip
che identifica l’inquilino

LECCO

Lecco, Monza e Milano, perife-
ria della metropoli compresa,
sono più vicine. Da oggi parto-
no quattro nuovi treni. Sono
quattro “direttini“, come li chia-
mano i pendolari: il 2558 da Mila-
no Rogoredo delle 9.34 con ca-
polinea a Lecco alle 10.20 e fer-
mate intermedie a Forlanini alle
9.41, Lambrate alle 9.47, Sesto
San Giovanni alle 9.56 e Monza
alle 10.02; il 2863 delle 11.31 da

Lecco che ferma a Monza alle
11.57, a Sesto alle 12.03, Lambra-
te alle 12.15, Forlanini alle 12.20
e arriva a destinazione a Rogore-
do alle 12.26; il 2868 da Rogore-
do che approda a Lecco alle
15.29 dopo essere passato per
Forlanini alle 14.41, Lambrate al-
le 14.47, Sesto alle 14.56 e Mon-
za alle 15.02; infine il 2831 da
Lecco alle 16.01 che fa tappa so-
lo a Monza alle 16.41 per arrivare
in Centrale alle 16.55.
Le nuove partenze, oltre che
per gli studenti che frequenta-
no i vari atenei milanesi, se ver-
ranno confermate nel tempo po-
trebbero rivelarsi utili per spetta-
tori, atleti, tecnici e operatori
che arriveranno a Milano in Frec-
ciarossa in vista delle Olimpiadi
invernali di Milano-Cortina
2026. E da sabato sono di nuo-
vo più vicine Colico, Sondrio e
Tirano: dopo due mesi e mezzo
di lavori è stata infatti riaperta la
linea e riattivata la circolazione
ferroviaria che era stata comple-
tamente sospesa dal 26 giugno.  
 D.D.S.

Un giro in bici, era sparita
Trovata senza vita nel dirupo
Livigno, finite nel peggiore dei modi le ricerche della commessa russa scomparsa mercoledì
Il corpo di Ekaterina Talik giaceva a 2.850 metri di quota, in una zona impervia sotto il Piz Orsera

LIVIGNO (Sondrio)
di Roberto Canali

Si sono concluse nel peggiore dei
modi le ricerche di Ekaterina Talik (nel-
la foto), la commessa russa 41enne
scomparsa mercoledì, il cui corpo è
stato ritrovato solo ieri alla base di
una parete di roccia in località Piz Or-
sera, a 2.850 metri di quota al confine
tra Italia e Svizzera. I soccorritori han-
no sperato fino all’ultimo di ritrovarla
in vita, magari stremata dopo quattro
notti trascorse all’addiaccio in una zo-
na impervia con temperature già sot-
to zero. Per questo l’hanno cercata an-
che sabato notte, battendo i sentieri
che dall’Alpe di Vago, dove giovedì
era stata ritrovata la sua mountain bi-
ke legata con il lucchetto a una stac-
cionata, salgono verso la Val Nera.
Era quella l’ultima traccia lasciata da
Ekaterina che mercoledì mattina era
uscita per un’escursione in monta-
gna, com’era solita fare nel suo gior-
no libero. La 41enne era conosciuta in
paese, dove si era trasferita a febbraio
per lavorare come commessa in un ne-
gozio di abbigliamento del centro. Era
una grande sportiva, amante del fit-
ness e delle lunghe passeggiate che
amava concedersi in bici o a piedi ap-
profittando dei tanti itinerari che par-
tono appena fuori dal Piccolo Tibet. Vi-
veva sola e quando si è allontanata
nessuno ci ha fatto caso, a lanciare
l’allarme è stato solo il giorno dopo il

datore di lavoro quando, non veden-
dola arrivare, ha provato a chiamarla
senza ottenere risposta. Alle 13 ha al-
lertato i carabinieri. Le ricerche sono
partite subito e, grazie ai due cellulari
della donna, uno dei quali ha continua-
to a squillare anche in questi giorni, si
sono concentrate nella zona dell’Alpe
Vago e la Val Nera. Il ritrovamento del-
la bicicletta ha fatto ben sperare, Eka-
terina da lì aveva sicuramente prose-
guito a piedi e quindi le squadre a ter-
ra del Soccorso alpino – mobilitata la
VII Delegazione Valtellina di Livigno
con gli uomini inviati da Valfurva, Bor-
mio, Morbegno e Sondrio e la squadra
forra regionale – il Nucleo Speleo Alpi-
no Fluviale dei vigili del fuoco con i
colleghi di Livigno e i militari del Soc-
corso Alpino della Guardia di finanza
hanno battuto i sentieri della Val Nera.
L’area è stata sorvolata più volte dagli
elicotteri dei vigili del fuoco e della
Gdf di Bolzano, oltre che dai droni.
Senza risultato fino alla tarda mattina-
ta di ieri quando un cane molecolare
dell’Associazione nazionale carabinie-
ri ha fiutato la pista giusta portando i
soccorritori alla base della parete di
roccia sul Piz Orsera.
Lì è stato trovato il corpo senza vita
di Ekaterina Talik, probabilmente pre-
cipitata già nel pomeriggio di merco-
ledì, mentre cercava di arrampicarsi.
Qualche risposta in più potrà arrivare
dalla ricognizione cadaverica, dispo-
sta dalla Procura di Sondrio.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Nella Bergamasca e nella Bassa Bresciana

Morti in due incidenti
automobilista e centauro

Dalle province

LEGNANO

Forse non è una rivoluzione ma
di certo cambierà le abitudini di
tutti i cittadini: da oggi i legna-
nesi saranno chiamati a fare un
ulteriore passo nella differenzia-
zione, perché prende il via la
consegna porta a porta dei sac-
chi nominali nella prima zona
della città interessata dalla co-
siddetta “tariffa puntuale“.
In sostanza il sacco dei rifiuti in-
differenziati sarà d’ora in poi no-
minale e personalizzato, con
all’interno un piccolo chip che
permetterà al mezzo incaricato

della raccolta l’identificazione
del proprietario del rifiuto con-
ferito. Una volta conclusa la fa-
se di sperimentazione e rodag-
gio, dunque, ogni utente paghe-
rà in base al numero dei sacchi
di rifiuti effettivamente conferi-
ti nel corso dell’anno. L’obietti-
vo? Spingere gli utenti a diffe-
renziare il più possibile, così da

contenere la loro tariffa e allo
stesso tempo aumentare la per-
centuale di rifiuto indistinto che
ogni anno viene conferito in cit-
tà puntando a quota 80%. An-
che il gestore del sistema di rac-
colta, sul medio lungo periodo,
potrebbe risparmiare sull’orga-
nizzazione del servizio arrivan-
do, come successo in altre real-
tà, a riorganizzare in modo più
efficiente i giorni di raccolta.
La prima zona a partire oggi –
la città è stata divisa in sei setto-
ri con tempi diversi – sarà Oltre-
stazione 2. I nuovi sacchi grigi
che sostituiranno i viola saran-
no consegnati gratis. Da merco-
ledì 5 ottobre infatti per il cosid-
detto secco residuo, o indiffe-
renziato che dir si voglia, i resi-
denti dovranno obbligatoria-
mente utilizzare i nuovi sacchi
grigi. Nulla cambierà, invece,
per gli altri rifiuti.
 P.G.

Eddy
Lingiardi
ha perso

il controllo
dell’auto
che si è
ribaltata

MARTINENGO (Bergamo)

Un 35enne a Martinengo sabato notte e un 37enne
ieri a Montichiari. Sono le ultime due vittime della
strada nella Bergamasca e nella Bassa Bresciana. A
Martinengo ha perso la vita Eddy Lingiardi, residente
nella frazione di Cortenuova Sopra. L’incidente intor-
no alle 23,50 in via Trento. Secondo la ricostruzione
della Stradale di Treviglio, Lingiardi stava rientrando
a casa quando ha perso il controllo dell’auto, che si è
ribaltata. La centrale operativa del 118 ha inviato i soc-
corsi, invano. Una 19enne di Caravaggio è stata inve-
ce investita da un’auto sabato sera a Crema, mentre
con un coetaneo attraversava via De Gasperi sulle
strisce. Nel pomeriggio di ieri portato in codice giallo
in ospedale un bimbo di 4 anni investito a Pescate
(Lecco).
Nella Bassa Bresciana si è poi registrata la 52esima
vittima della strada dall’inizio del 2022. A Montichiari
ieri il 37enne romeno Florin Zanfir, residente in città,
è andato a sbattere contro un’auto. L’urto lo ha fatto
volare per diversi metri, la moto è finita in un canale.
Alla guida dell’auto un 21enne, leggermente ferito.
Sul posto soccorritori del 118 e vigili del fuoco, ma il
centauro era morto sul colpo.
 Francesco Donadoni e Milla Prandelli

IN VISITA A TIRANO

Il cardinale Cantoni
abbraccia la Valtellina

Un abbraccio ideale quello
che ha rivolto idealmente ieri
il cardinale Oscar Cantoni
alla sua prima visita in Valtellina
dopo il concistoro di Roma
per presenziare alla 18esima
Giornata diocesana del Malato.
Alla basilica il cardinale
ha incontrato la delegazione
Unitalsi con decine di malati
in carrozzina, il sindaco
e gli amministratori locali.
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MONTEMEZZO

DANIELA COLOMBO

Le speranze di salvez-
za erano attaccate a un filo e, 
purtroppo, si sono spente defi-
nitivamente nella tarda serata 
di sabato, quando il cuore di 
Renato Prina ha smesso di 
battere.

Quella che doveva essere 
una tranquilla domenica  nella 
natura, come forse aveva già 
fatto altre volte in passato,  si 
è trasformata in tragedia per 
l’escursionista di 56 anni resi-
dente  a Montemezzo, piccolo 
Comune dell’Alto Lario.

La dinamica

L’allarme è scattato sabato po-
meriggio, poco prima delle 18, 
mentre Prina stava percorren-
do un sentiero del Monte Le-
gnone, sopra il rifugio Roccoli 
Loria. 

A dare l’allarme sono stati 
due giovani che hanno visto 
l’uomo - che in quel momento 
li precedeva - barcollare, per 
poi accasciarsi al suolo.

I due hanno quindi attivato 
immediatamente la macchina 
dei soccorsi, capendo la gravità 
del momento: grande lo spie-
gamento di mezzi, con l’arrivo 
sul posto in codice rosso, mas-
sima gravità, dei tecnici della 
stazione di Valsassina-Valvar-
rone della XIX delegazione la-
riana del Soccorso alpino, im-

La zona del rifugio Roccoli Loria 

La tragedia. Renato Prina, 56 anni, poco meno di un mese fa aveva perso anche il padre
Colpito da un infarto sabato pomeriggio, era ricoverato a Gravedona. In serata il decesso

pegnati nella stessa giornata in 
altri quattro interventi, sem-
pre sulle montagne del ramo 
lecchese. 

Attivato anche l’elisoccorso 
di Como, vista la gravità del 
momento. 

Una volta raggiunto l’uomo, 
i medici hanno tentato le pri-
me manovre rianimatorie, 
quindi il trasporto all’ospedale 
di Gravedona, sempre con la 
massima urgenza.

Qui i sanitari hanno provato 
il tutto per tutto per salvare la 
vita del cinquantaseienne, ma 
purtroppo per lui non c’è stato 
niente da fare. Ha infatti lotta-
to per qualche ora ma, nella 
tarda serata, il suo cuore si è 

fermato per sempre. 

Cordoglio

La notizia ha ovviamente col-
pito il piccolo Comune di Mon-
temezzo, che conta poco più di 
duecento abitanti: facile, quin-
di, immaginare come ci si co-
nosca tutti. 

Contattato telefonicamen-
te, il sindaco del paese Gian 
Luigi Spreafico ha conferma-
to la notizia. «Sì, si tratta pro-
prio di Renato Prina - ha spie-
gato il primo cittadino - non mi 
sento però di aggiungere altro. 
So solo che stava facendo 
un’escursione sul Legnone e si 
è sentito male».

Nessuna fatalità o incidente 
legato alla montagna, quindi, 
ma un malore che ha colpito 
Prina proprio in un momento 
in cui, forse, stava cercando di 
ritrovare un po’ di spensiera-
tezza. Circa venti giorni fa, in-
fatti, l’uomo era stato colpito 
da un grave lutto, con la perdita 
del padre. 

La notizia ha fatto veloce-
mente il giro di Montemezzo 
e tra tutti coloro che conosce-
vano Prina, scossi per il triste 
destino a lui toccato.

Nei prossimi giorni si cono-
scerà la data dei funerali, per 
accompagnare lo sfortunato 
escursionista nel suo ultimo 
viaggio.

©RIPRODUZIONE RISERVATA L’elisoccorso durante un intervento ARCHIVIO

Soccorso sul Legnone dopo il malore
Morto escursionista di Montemezzo

n L’allarme sabato
poco prima delle 18
Alzato in volo 
anche l’elicottero,
ma soccorsi vani

n Ha barcollato
e si è accasciato
A dare l’allarme
due giovani
che lo seguivano
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112. Sono stati subito attivati i 
tecnici della stazione di Valsas-
sina-Valvarrone della XIX dele-
gazione lariana del Soccorso al-
pino. 

L’escursionista, che – stando 
a quanto è stato confermato nel-
la giornata di ieri - è stato colpito 
da un improvviso, quanto grave, 
attacco cardiaco; è stato tra-
sportato in condizioni già molto 
serie all’ospedale di Gravedona, 
dove i medici del Pronto soccor-
so si sono immediatamente pre-
si cura di lui, purtroppo invano.

L’intervento, per il Soccorso 
alpino, si è concluso poco prima 
delle 20, la morte dello sfortu-
nato escursionista comasco in 
serata.  A.Cri.

mentre stava camminando lun-
go il sentiero sopra il rifugio 
Roccoli Lorla. 

Sono stati due giovani escur-
sionisti a dare l’allarme dopo 
che hanno visto l’uomo, che li 
precedeva sul sentiero, prima 
barcollare e poi accasciarsi al 
suolo: hanno raggiunto il rifugio 
di corsa e da lì i gestori hanno 
immediatamente chiamato il 
numero unico per le emergenze 

rendo un sentiero sul Monte Le-
gnone. Renato Prina, 56 anni, 
di Montemezzo, in provincia di 
Como, è morto in serata al-
l’ospedale di Gravedona, dov’era 
stato trasportato dall’elisoccor-
so dell’ospedale Sant’Anna di 
Como già incosciente. A nulla 
sono valse le disperate manovre 
rianimatorie dei medici del 
Pronto soccorso: troppo grave 
l’attacco cardiaco che l’ha colto 

Valvarrone
Renato Prina, 56 anni,

è morto in serata a Gravedona

A nulla sono valsi i soccorsi

dopo l’attacco cardiaco

 Non ce l’ha fatta 
l’escursionista che, sabato nel 
tardo pomeriggio, poco prima 
delle 18, che ha accusato un gra-
ve malore mentre stava percor-

Ha un  malore sul Legnone
L’escursionista è deceduto 

La squadra della XIX delegazione lariana del Soccorso  alpino sul posto
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L’elisoccorso
Pegaso 
in azione 
ieri
là dove
è deceduto
il giovane 
escursionista
di Montignoso

Una bella
foto
di Mattia
Grossi,
34 anni,
sullo sfondo
delle Apuane
che
tanto amava

La tragedia
è accaduta
ieri
intorno
alle 13

Grossi
era 
un amante
della 
montagna
esperto 
e attento

Muore sulle Apuane a 34 anni
Tragica caduta nel vuoto
Mattia Grossi, di Montignoso, era da solo sul primo dente 
della Cresta Garnerone. Lascia la moglie e due bambine piccole

Montignoso  Ancora  una  
vittima a sulle Apuane, do-
ve non sembra terminare la 
scia di sangue di quest’esta-
te. E ancora una volta – co-
me già era accaduto a fine 
agosto per  la  morte della 
28enne Rebecca Aretini – la 
vittima è un giovane: Mat-
tia Grossi, 34 anni di Monti-
gnoso, è precipitato quan-
do era sul primo dente del-
la  Cresta  Garnerone,  una  
delle cime che rappresenta 
il  grande contrafforte che 
separa la provincia di Luc-
ca da quella di Massa-Car-
rara e – in questo caso – il co-
mune  di  Minucciano  da  
quello di Fivizzano.

Grossi, che lascia la mo-
glie Silvia De Angeli e due 
bambine amatissime di tre 
e cinque anni, era un appas-
sionato  di  escursioni  in  
montagna, come testimo-
niato anche dalla sua attrez-
zatura. 

Per la giornata di ieri ave-
va  deciso  di  affrontare  la  
cresta del Garnerone da so-
lo, partendo da Vinca, sul 
versante massese. 

Secondo  quanto  rico-
struito grazie alle testimo-
nianze di altri escursionisti 

che stavano affrontando la 
salita, Grossi intorno alle 13 
di ieri era di fatto arrivato in 
cima  al  primo  dente  del  
monte quando – per cause 
da accertare – ha perso l’e-
quilibrio.

La caduta  all’interno di  
un profondo canalone sul 
versante  Garfagnino  del  
massiccio è stata rovinosa 
e, purtroppo, fatale.

I testimoni di quanto ac-
caduto, che niente hanno 
potuto contro quella cadu-
ta nel vuoto, hanno imme-
diatamente avvisato il 118 
che ha fatto alzare l’elisoc-
corso Pegaso 3 con a bordo 
un tecnico del Soccorso al-
pino regionale che si è cala-
to sul posto e non ha potuto 
far altro che constatare la 
morte di Grossi.

Il peggioramento tempo-
raneo delle condizioni me-
teo ha convinto i soccorrito-
ri a ripartire per il fondoval-
le del Serchio e imbarcare il 
personale della stazione di 
Lucca, che più tardi nel po-
meriggio si sono occupati 
del recupero del corpo.

Grossi, però, era partito 
senza portare i documenti 
con sé e quindi l’identifica-

zione da parte dei carabi-
nieri della stazione di Mi-
nucciano è stata tutt’altro 
che agevole. Alla fine, deci-
siva è stato il rinvenimento 
della sua auto parcheggia-
ta, che ha permesso ai mili-
tari di dare un’identità alla 
vittima.  Mentre  a  Monti-
gnoso la  famiglia  dell’uo-
mo, che avrebbe dovuto fa-
re ritorno per le 20, iniziava 

a preoccuparsi per poi esse-
re  raggiunta  dalla  notizia  
della tragedia. 

Grossi di professione era 
coltivatore diretto: suo suo-
cero, Ernesto De Angeli, è il 
titolare del noto vivaio “Il 
pomodoro” in via Romana 
a Massa. Una delle aziende 
agricole che, in provincia di 
Massa-Carrara,  ha  subito  
danni nella bufera di piog-
gia e vento dello scorso 18 
agosto.  Mattia  portava  
avanti insieme al suocero 
l’azienda agricola con pas-
sione e bravura, ed è così 
che ieri tutti lo ricordavano 
nell’immediatezza della no-
tizia alla quale tutti hanno 
fatto fatica a credere. 

La salma è stata portata 
all’obitorio  dell’ospedale  
Santa Croce di Castelnuo-
vo Garfagnana, dopo il nul-
la osta rilasciato dal pubbli-
co ministero di turno Lucia 
Rugani (Procura di Lucca). 

La morte di Grossi ha pro-
vocato sgomento a Monti-
gnoso e, in generale, nella 
comunità di chi frequenta 
le Apuane. Un dolore che 
ha rinfocolato quello per la 
morte di Rebecca, precipi-
tata dal Monte Macina il 22 

agosto. 
A invitare a un approccio 

prudente a questi monti è 
Fabrizio Molignoni, storico 
dirigente del Cai: «Dispiace 
tantissimo quando una gio-
vane vita si spezza, ma que-
ste tragedie ci debbono sug-
gerire alcuni accorgimenti: 
in montagna è bene non an-
dare mai da soli e sugli itine-
rari alpinistici è opportuno 
procedere in sicurezza, con 
corda, casco, imbrago e tut-
to il materiale per assicurar-
si. Inoltre, prima di affronta-
re certe salite, anche se cata-
logate facili o poco difficili, 
è bene aver frequentato un 
corso di alpinismo, che il  
Cai organizza sui vari terri-
tori. Infine, non va mai di-
menticato che le Apuane so-
no montagne vere, spesso 
impegnative e infide, ed è 
importantissimo  scegliere  
itinerari alla propria porta-
ta, senza andare oltre le pro-
prie possibilità». Di sicuro 
Mattia Grossi era un escur-
sionista esperto delle Apua-
ne che amava insieme alla 
moglie.  Ma la montagna-
spesso si porta via proprio i 
più esperti.  ●

© RIPRODUZIONE RISERVATA
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Castiglione della Pescaia
Il rettilineo è, di nuovo, quel-

lo di Pian di Rocca. Ieri matti-
na, pochi minuti prima delle 
5, c’è l’ennesimo scontro fron-
tale tra auto e suv. Muoiono 
due persone, marito e moglie, 
e  altre  tre  restano  ferite.  In  
quel tratto di strada, da inizio 
anno, ci sono stati già una deci-
na di incidenti. Adriana Messa 
e Carlo Sacchetti, moglie e ma-
rito, 50 anni lei e 57 lui, hanno 
perso la vita mentre viaggiava-
no su una Fiat Punto in direzio-
ne Follonica.

Si trovavano in vacanza nel 
Grossetano e avevano appro-
fittato dell’occasione per par-
tecipare  al  raduno  di  Casa-
Pound, la forza di destra estre-
ma di cui erano simpatizzanti. 
Adriana Messa si era candida-
ta con loro  in Piemonte nel  
2018. Appena finito il raduno a 
Grosseto, la coppia stava rien-
trano a casa, nel torinese, dove 
vivevano. 

L’uomo è morto nell’impat-
to, lei mentre l’elisoccorso Pe-
gaso la trasportava all’ospeda-
le di Grosseto.

Sul  Suv  Volkswagen Ama-
rok,viaggiavano  tre  uomini,  

due di origine straniera e un 
grossetano (due di 26 anni e 
uno di 36), di ritorno – pare – 
da una serata in discoteca. 

I tre uomini sono stati porta-
ti in ambulanza al Misericor-
dia  in  condizioni  serie,  ma  
non sarebbero in pericolo di vi-
ta.

Secondo le prime ricostru-
zioni, una delle due auto – for-

se per un sorpasso azzardato – 
ha invaso la corsia di marcia 
lungo la quale viaggiava l’altra 
vettura  (in  direzione  oppo-
sta). Nel violentissimo impat-
to, forse accentuato dall’alta 
velocità, la Punto ha avuto la 
peggio facendo testacoda, ed 
entrambi i veicoli sono poi fini-
ti  nel  fosso al  margine della  
strada. 

Per Sacchetti è apparso chia-
ro da subito che non c’era più 
niente da fare. Per la moglie, in-
vece, si è tentato il tutto per tut-
to, ma invano. Le salme di mo-
glie e marito sono state infine 
trasportate all’obitorio dell’o-
spedale di Grosseto e sono sta-
te messe a disposizione del ma-
gistrato. Per i conducenti dei 
due veicoli sono stati chiesti 
gli esami clinici per determina-
re eventuale presenza di alcol 
e/o droga nel sangue.

Nonostante l’incidente fos-
se avvenuto ormai diverse ore 
prima, fin dopo le 9 la circola-
zione stradale è rimasta inter-
rotta formando lunghe code. 
Solo intorno alle 9,30 il traffico 
ha ripreso a scorrere regolar-
mente. Ma questo non conso-
la certo i residenti che all’ini-
zio dell’estate avevano lancia-
to una raccolta firme (pronta 
per la consegna) a Comune e 
Provincia per la messa in sicu-
rezza della strada: reclamano 
l’installazione di autovelox o 
almeno di segnali stradali che 
funzionino da deterrente con-
tro l’alta velocità. 

 Matteo Scardigli
© RIPRODUZIONE RISERVATA

Indagini

Saranno effet-
tuati dei test 
per vedere se 
gli autisti del-
le due auto
avessero bevu-
to o assunto
stupefacenti

Alpi Apuane

Incidente nel Grossetano, marito e moglie piemontesi erano diretti a casa

Tre feriti

Ci sono 3 feri-
ti: lungo il ret-
tilineo perico-
loso accaduti 
almeno 10 
incidenti da 
inizio anno

CRONACA TOSCANA

Due morti nello scontro frontale,
tornavano dal raduno di Casapound Precipita

in montagna
muore 34enne
◗Ancora un incidente morta-
le sulle Alpi Apuane. A perde-
re la vita è stato Mattia Gros-
si, un 34enne coltivatore di-
retto di Montignoso, in provin-
cia di Massa Carrara. Grossi 
è scivolato dalla cima della 
cresta Garnerone, parte del 
massiccio che separa le pro-
vince di Lucca e di Massa Car-
rara. L’alpinista si trovava da 
solo e la dinamica è stata 
ricostruita attraverso le testi-
monianze di altri escursioni-
sti che hanno visto l’uomo 
scivolare dalla cresta. Una 
caduta – avvenuta per motivi 
ancora da accertare – che è 
stata fatale: Grossi è finito in 
fondo a un canalone ed è 
morto sul colpo. Ad accertare 
il decesso gli uomini del Soc-
corso alpino, arrivati sul po-
sto con l’elicottero. Dopo il 
nulla osta del magistrato, il 
corpo del 34enne, che lascia 
moglie e due figlie piccole, è 
stato trasportato all’ospeda-
le di Castelnuovo Garfagna-
na. 

È la seconda tragedia sulle 
Apuane nel giro di meno di 
un mese: il 22 agosto scorso, 
infatti, perse la vita la 28en-
ne Rebecca Aretini, di San 
Casciano Val di Pesa (Firen-
ze), scivolata dal poco lonta-
no monte Macina.

|||||||||||||||||||||||||||||||||||

 Lunedì 12 Settembre 2022 9

ATTUALITÀ

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 38 / 56

http://www.tcpdf.org


 

Fonte: Il Tirreno ed. Viareggio
Data: 12/09/2022 | Pagina: 11
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

87 anni
È l’età
del cercatore
di fughi
soccorso
giovedì
scorso
nella zona
di San
Pellegrino

di Tiziano Baldi Galleni 

Viareggio È un piccolo killer 
assetato che non lascia scam-
po alle api. È la vespa velutina. 
A decine, se non centinaia, si 
piazzano  davanti  alle  arnie,  
neppure l’uomo le spaventa, e 
come le api escono sono spac-
ciate. Nove volte su dieci la ve-
spa predatrice – che è arrivata 
attraverso le navi dall’oriente, 
per  la  precisione  in  Francia  
nel 2006 – uccide l’ape che ha 
preso di mira. Il fenomeno è ar-
rivato in Italia, prima Ventimi-
glia poi le zone di Imperia, cir-
ca cinque anni fa. Da un paio 
di anni anche a La Spezie e poi 
a Massa Carrara. E ora tocca al-
la Versilia, così come la Luni-
giana e la Garfagnana.

Se alcuni avvistamenti c’era-
no stati l’anno scorso a Stretto-
ia e a Pozzi, questa stagione la 
velutina si è estesa a macchia 
d'olio all’Alta Versilia e al resto 
dell'area  collinare  versiliese,  
così come nell’entroterra del-
la Lucchesia. Il Tirreno ha par-
lato con alcuni appassionati  
locali,  come  Luca  Masetto,  
che da hobbista produce mie-
le ad Azzano, nel comune di Se-
ravezza.  Ma  anche  con  gli  
esperti  dell’associazione To-
scana  Miele,  in  particolare  
con Cristian Leonardi che ne è 
un consigliere oltre che presi-
dente del Cai di Forte dei Mar-
mi, e con Aldo Zamorrani an-
che lui attivo come consigliere 
e referente per la Versilia. 

Toscana  Miele  sta  racco-
gliendo le segnalazioni, fra cir-

ca 800 apicoltori, di chi ha avvi-
stato la vespa velutina. È detto 
anche calabrone asiatico, o ca-
labrone dalle zampe gialle: è 
di pochissimo più piccolo di 
un’ape ed è quasi totalmente 
nero. «Quello che dobbiamo 
cercare di fare adesso – spiega 
Leonardi – è contenere questo 
insetto killer. E al momento so-
no stati sperimentati tanti me-
todi ma inefficaci. Se non fac-

ciamo niente, entro due anni 
si sarà diffuso completamente 
anche nella zona della Versi-
lia, e della Lucchesia in genera-
le, e sarà un disastro per l’api-
cultura. Nella zona di Imperia 
e di Ventimiglia lo è già».

In Alta Versilia se nel 2021 il 
fenomeno era stato sporadico 
e quasi assente, quest’anno le 
segnalazioni sono state molte, 
come a Seravezza, Giustagna-
na e Terrinca. Un metodo rudi-
mentale, e che però non ha un 
grande effetto, per contrasta-
re la vespa velutina è quello di 
appendere ai rami degli alberi 
qualche  bottiglia  di  plastica  
trasparente,  contenente  un  
po’ di birra, e con i tappi gialli 
che si trovano ai negozi di agra-
ria chiamati “trap tap”. «Al mo-
mento è l’unica arma che ab-

biamo, e ci aiuta perlomeno a 
capire e confermare che c’è la 
vespa velutina – prosegue Cri-
stian Leonardi – Il calabrone 
asiatico rimane fermo davanti 
all’alveare e cerca di catturare 
l’ape: nove volte su dieci ci rie-
sce. Invece il classico calabro-
ne (scossafrassi) nove su dieci 
non le prende. Se non interve-
niamo c’è il rischio che in due 
anni le api spariscono dai luo-
ghi infestati. Rispetto ai france-
si come azioni di contrasto sia-
mo più avanti. Ma niente anco-
ra funziona con efficacia. Stia-
mo testando un metodo che 
forse funziona, ma è ancora 
presto per dirlo». C’è da dire 

che dove la vespa velutina è 
completamente diffusa la pro-
duzione di miele, che ovvia-
mente ne risente, non è ridot-
ta a zero. Ma non senza un 
grosso sacrificio degli apicolto-
ri che usano ogni mezzo per 
contrastarla. Ogni vespa ucci-
de un’ape al giorno, le api si 
spaventano  e  non  escono  
dall’arnia e spesso ci muoiono 
dentro. «La situazione è che 
dalla Liguria – dice Zamorrani 
- si sta spostando in Toscana: 
piano piano si stanno dirigen-
do verso il Pisano. Quest’anno 
sono state molte di più le se-
gnalazioni  arrivate  anche  
dall’Alta Versilia». Luca Maset-

to, appassionato apicoltore, è 
sicuro  di  averle  avvistate  lo  
scorso anno ad Azzano, «men-
tre questa stagione no. Ho avu-
to più problemi con i calabro-
ni tradizionali che erano in so-
vrappopolamento forse a cau-
sa della siccità. Mentre posso 
confermare che la vespa veluti-
na è arrivata anche nella zona 
del Rifugio Forte dei Marmi».

L’insetto non è pericoloso 
solo per le api: la sua puntura-
può mettere a serio rischio la 
salute umana come quella di 
un calabrone. Per questo è an-
cora più importante tenerne 
sotto controllo la diffusione. 

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Viareggio Il Soccorso alpino 
e speleologico toscano è già 
dovuto intervenire più volte in 
queste settimane di fine estate 
per aiutare cercatori di funghi 
che si erano persi durante le 
escursioni.  Per  questo vuole  
dare una serie di consigli utili a 
tutti coloro che si avventura-
no nei boschi. L'ultimo inter-
vento in ordine di tempo è sta-
to effettuato dalla stazione di 
Lucca insieme ai vigili del fuo-
co giovedì scorso, iniziato in-
torno alle 19 è terminato alle 
22,20 nella zona di San Pellegri-
no per un 87enne che era cadu-
to facendosi male a una gam-

ba. Il Corpo nazionale Soccor-
so alpino e speleologico regi-
stra ogni anno diverse centina-
ia di interventi causati da “fun-
gaioli” in difficoltà. Spesso gli 
interventi di soccorso in que-
ste circostanze si dimostrano 
difficili sia per l’individuazio-
ne precisa della zona dove il 
cercatore di funghi è disperso, 
sia per il successivo recupero. 
La scivolata va considerata co-
me il pericolo maggiore, men-
tre non di rado vengono soc-
corse persone colte da malore, 
presumibilmente generato da 
eccessivo  affaticamento  an-
che spesso correlato all'età.

I consigli che si possono da-
re sono pochi ma preziosi: la-
sciare sempre detto dove si è 
diretti; non andare da soli; evi-
tare cambiamenti di percorso; 
se si è in gruppo non perdere 
mai di vista anziani o bambi-
ni;  tenere  telefono  cellulare  
sempre acceso (utile per la lo-
calizzazione) portandosi sem-
pre dietrouna batteria di emer-
genza; portare sempre con sé 
una pila frontale e indumenti 
impermeabili; indossare sem-
pre  calzature  da  montagna;  
portare un telo termico per af-
frontare l’eventuale nottata e 
per non disperdere il calore; 

valutare  sempre  bene le  di-
stanze e i dislivelli da percorre-
re; se non si è sicuri meglio tor-
nare  indietro,  preferibile  ri-
nunciare che tentare di supe-
rare  difficoltà  superiori  alle  
proprie forze; evitare di essere 

colti dall’oscurità; se ci si do-
vesse perdere, non muoversi: i 
soccorsi  arrivano  sempre  e  
non si sprecano energie che 
potrebbero servire per affron-
tare altre ore all’aperto.  ●

 Roy Lepore

Vademecum per i cercatori di funghi
Il Soccorso alpino: seguite queste regole per evitare di ritrovarvi nei guai

|||||||||||||||||||||||||||||||||||

La vespa killer
è arrivata 
in Versilia

Vespa
velutina
È la vespa
che uccide
le api: si piazza
davanti
alle arnie
e quando
le api escono
vengono
ammazzate

Dopo la Liguria l’insetto 
sta diffondendosi
nel nord della Toscana:
dopo Massa Carrara
è stata segnalata qui

Un nido
della vespa
velutina

Uccide le api e può essere pericolosa
per l’uomo: ecco come difendersi

Un intervento
della squadra
del Soccorso
alpino
di Querceta
(foto
d’archivio)
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Camminata dinamica, pronti per il bis
L’appuntamento è per domenica 18 settembre a Fornoli. Le iscrizioni sono aperte

Minucciano Ancora una vitti-
ma sulle Apuane, dove non 
sembra terminare la scia di 
sangue di quest’estate. E an-
cora una volta – come già era 
accaduto a fine agosto per la 
morte della 28enne Rebecca 
Aretini – la vittima è un giova-
ne: Mattia Grossi, 34 anni di 
Montignoso,  è  precipitato  
dalla prima cresta Garnero-
ne, una delle cime che rappre-
senta il  grande contrafforte  
che separa la provincia di Luc-
ca da quella di Massa Carrara 
e – in questo caso – il comune 
di Minucciano da quello di Fi-
vizzano.

Grossi, che lascia la moglie 
e due figlie di tre e cinque an-
ni,  era  un  appassionato  di  
escursioni in montagna, co-
me testimoniato anche dalla 
sua attrezzatura. 

Aveva deciso di affrontare 
la cresta del Garnerone da so-
lo, partendo da Vinca, versan-
te massese. 

Secondo quanto ricostrui-
to grazie alle testimonianze 
di altri escursionisti che sta-
svano affrontando la  salita,  
Grossi intorno alle 13 di ieri 
era di fatto arrivato in cima al 
primo dente del monte quan-
do – per cause da accertare – 
ha perso l’equilibrio.

La caduta all’interno di un 
profondo canalone sul  ver-

sante Garfagnino del massic-
cio è stata rovinosa e, purtrop-
po, fatale.

I testimoni di quanto acca-
duto hanno immediatamen-
te avvisato il 118 che ha fatto 
alzare l’elisoccorso Pegaso 3 
con a bordo un tecnico del 
soccorso alpino, che si è cala-
to sul posto e non ha potuto 
far  altro  che  constatare  la  
morte di Grossi.

Il peggioramento tempora-
neo delle condizioni meteo 
ha convinto i soccorritori a ri-
partire per il fondovalle del 
Serchio e imbarcare il perso-
nale della stazione di Lucca, 
che più tardi nel pomeriggio 
si sono occupati del recupero 
del corpo.

Grossi,  però,  era  partito  

senza avere i documenti con 
sé e quindi l’identificazione 
da parte dei carabinieri della 
stazione di Minucciano è sta-
ta tutt’altro che agevole. Alla 
fine decisiva è stato il rinveni-

mento  della  sua  auto  par-
cheggiata, che ha permesso 
ai militari di dare un’identità 
alla vittima. 

Grossi  di  professione  era  
coltivatore diretto: suo suoce-

ro, Ernesto De Angeli, è il tito-
lare del noto vivaio “Il pomo-
doro” in via Romana a Massa.

La  salma  è  stata  portata  
all’obitorio dell’ospedale San-
ta Croce di Castelnuovo Gar-
fagnana, dopo il nulla osta ri-
lasciato dal pubblico ministe-
ro di turno Lucia Rugani.

La morte di Grossi ha pro-
vocato  sgomento  a  Monti-
gnoso e, in generale, nella co-
munità  di  chi  frequenta  le  
Apuane. Un dolore che ha rin-
focolato quello per la morte 
di  Rebecca,  precipitata  dal  
monte Macina il 22 agosto. 

E a invitare a un approccio 
prudente a questi monti è Fa-
brizio Molignoni, storico diri-
gente del Cai: « Dispiace tan-
tissimo quando una giovane 

vita si spezza, ma queste tra-
gedie ci debbono suggerire al-
cuni accorgimenti: in monta-
gna è bene non andare mai 
da soli e sugli itinerari alpini-
stici è opportuno procedere 
in sicurezza, cioè con corda, 
casco, imbrago e tutto il mate-
riale per l'assicurazione. Inol-
tre prima di affrontare certe 
salite, anche se catalogate fa-
cili  o  poco  difficili,  è  bene  
aver frequentato un corso di 
alpinismo, che il Cai organiz-
za sui vari territori. E infine 
non va mai dimenticato che 
le Apuane sono montagne ve-
re, spesso impegnative e infi-
de, ed è importantissimo sce-
gliere  itinerari  alla  propria  
portata, senza andare oltre al-
le proprie possibilità». ●

Lucca Bis per la camminata 
dinamica, dopo il successo del-
la prima giornata alla Villa nel 
mese di maggio. Domenica 18 
la "camminata dinamica" sa-
rà lungo le vie di Fornoli. Il ri-
trovo per l'iscrizione e il paga-
mento (10 euro) è fissato per le 
8,30 al ponte delle Catene di 
Fornoli.  Per  informazioni  si  
può chiamare ai numeri 349 
8647117 (pub La Lira) o al nu-
mero 0583 805558 (Circolo dei 
Forestieri).  Torna  l'iniziativa  
della camminata dinamica or-
ganizzata  da  un  gruppo  di  
commercianti di Villa, Ponte a 
Serraglio e Fornoli con la Pro 

Loco di Bagni di Lucca e la pa-
lestra Life Fitness Lab di Pian 
di Gioviano. Dopo il successo 
della prima uscita, a cui hanno 
partecipato centodieci perso-
ne, i commercianti della Villa, 
Ponte  a  Serraglio  e  Fornoli  
hanno pensato di ripetere l'e-
sperimento che si terrà questa 
volta lungo le vie di Fornoli per 
finire nella parte più vecchia 
della frazione. L'iniziativa è na-
ta da un’idea di due titolari di 
attività del capoluogo della Vil-
la, Milena Barsellotti del pub 
La Lira, e Rita Barsellotti che 
gestisce con la madre il risto-
rante Circolo dei Forestieri, e 

la palestra Life Fitness Lab. 
«L'appuntamento per l'iscri-

zione è al ponte delle Catene – 
viene spiegato – e ai parteci-
panti verrà consegnato un sac-
chetto  con  acqua,  barrette  
energetiche,  sali  minerali  e  
una maglietta che ha il  logo 
delle attività che hanno aderi-
to alla iniziativa. Il percorso è 
di circa due chilometri e mez-
zo-tre, ma gli istruttori che se-
guiranno  i  partecipanti  non  
puntano sulla lunghezza, ben-
sì sull'importanza degli eserci-
zi. A fine percorso ci sarà un 
rinfresco all’enoteca La Canta-
bruna in via Papa Giovanni, a 

cui hanno aderito il bar pizze-
ria La Ruota di Fornoli e la ro-
sticceria Da Adriana, sempre 
di Fornoli. Nella prima giorna-
ta che si è svolta a maggio il suc-
cesso e l'adesione sono stati al-
ti. I partecipanti si sono diverti-

ti e hanno espresso il deside-
rio  di  ripetere l'esperimento 
della camminata intervallata 
dalla ginnastica, una prova pie-
na di carica ed energia.  

Emanuela Ambrogi
© RIPRODUZIONE RISERVATA

La prima
camminata
dinamica
si svolse
nel 2021
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Mattia Grossi, di Montignoso, è scivolato dalla cresta Garnerone

Apuane Ancora una vittima:
34enne cade nel vuoto e muore

Coltivatore diretto,
lascia moglie
e due figlie piccole
Il Cai: «Su questi monti
serve prudenza»

L’iniziativa
è nata
da due
titolari
di attività
Milena
Barsellotti
e Rita
Barsellotti
con la palestra
Life
Fitness
Lab

In alto,
la cresta
Garnerone
e, nel
riquadro,
Mattia 
Grossi

La dinamica
è stata
ricostruita
grazie
ad altri
escursionisti

LA
TRAGEDIA

 Lunedì 12 Settembre 2022 XI

Mediavalle
Garfagnana

Redazione:
Via delle Tagliate di S. Marco, 130
CAP 55100
Tel.0583/491816
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lucca@iltirreno.it

|||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||||

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

Pagina 40 / 56

http://www.tcpdf.org


 

Data: 12/09/2022 | Pagina: 27 | Autore: Irene Carlotta Cicora
Categoria: Si parla di Noi - CNSAS

3•••
LUNEDÌ — 12 SETTEMBRE 2022 – LA NAZIONE

Massa Carrara

MONTIGNOSO

Una tragica escursione, ieri
mattina, che è stata fatale a Mat-
tia Grossi 34enne di Montigno-
so. Il sole e il bel tempo di una
tranquilla domenica di settem-
bre lo avevano convinto a parti-
re e a salire verso la Cresta Gar-
nerone, dove era arrivato poco
prima delle 13. Siamo in un trat-
to della dorsale rocciosa che di-
vide il versante di Vinca, nel Co-
mune di Fivizzano, da quello di
Orto di Donna in Garfagnana,
nel Comune di Minucciano. Poi
all’improvviso il buio, la caduta
nel vuoto e alcuni testimoni – al-
tri escursionisti in cordata – che
lo notano precipitare.
Hanno avvisato subito i soccor-
si, sul posto è arrivato immedia-
tamente l’elisoccorso Pegaso 3
che ha calato un tecnico del soc-
corso alpino e un medico, il qua-
le purtroppo non ha potuto far

altro che constatare il decesso
del giovane alpinista. Che era
conosciuto e benvoluto a Monti-
gnoso: gestiva un banco da am-
bulante al mercato e viveva a
Cinquale.
Non potendo concludere l’inter-
vento a causa del peggioramen-
to delle condizioni meteorologi-
che nella zona, l’elisoccorso è
dovuto ripartire dirigendosi ver-
so il fondovalle. Qui ha caricato
i tecnici della stazione Sast di
Lucca. Nel frattempo, dalla sta-
zione dei carabinieri di Gramo-
lazzo, che era stata allertata vi-
sta l’estrema gravità dell’inci-
dente, è arrivato anche il nullao-
sta da parte del magistrato di
Lucca, Lucia Rugani, per il recu-
pero della salma. Mattia Grossi
era solo durante l’escursione:
l’attivazione per le squadre di
soccorso di Carrara e Lucca è
avvenuta alle 13.08. Un destino
maledetto, le Apuane ancora
macchiate di sangue. «In monta-
gna è bene non andare mai da
soli e sugli itinerari alpinistici è
opportuno procedere in sicurez-
za, cioè con corda, casco, im-
brago e tutto il materiale per
l’assicurazione. Inoltre prima di
affrontare certe salite è bene
aver frequentato un corso di al-
pinismo, che il Cai organizza sui

vari territori. Le Apuane sono
montagne spesso impegnative
e infide: vanno scelti itinerari al-
la propria portata», dice Fabri-
zio Molignoni del Cai.
 Irene Carlotta Cicora

© RIPRODUZIONE RISERVATA

MASSA

Cassonetti stracolmi in via dei
Campi a Forno. La gente
protesta perchè nessuno va a
svuotarli. Le calde
temperature non aiutano e i
bidoni emanano un odore
nauseabondo e fastidioso
soprattutto per le famiglie
residenti in via dei Campi in
prossimità della scuola.
Il disagio per molti anziani di
Forno è legato alla distanza dei
cassonetti principali,
posizionati all’ingresso del
paese.
Molte persone non se la
sentono di camminare tanto
per un sacchetto di spazzatura
e hanno cominciato a
utilizzare i piccoli cassonetti
che si trovano accanto al
cimitero e un altro di fronte

alle scuole. «Da giorni però
nessuno viene a ritirare la
spazzatura e a svuotare il
cassonetto – spiegano alcune
donne –. I sacchetti vanno di
fuori a invadono ormai anche
le scale. Chiediamo all’Asmiu
un intervento di pulizia e
anche di pensare a come
risolvere il problema dello
smaltimento dei rifiuti da parte
delle persone più anziane che
non ce la fanno a raggiungere
i cassonetti posti fuori dal
paese, tra l’altro rotti, sporchi
e maleodoranti».
Un punto di smaltimento dei
rifiuti in via dei Campi, proprio
per gli anziani, era già stato
promesso da Asmiu ma nulla è
stato fatto. Con questo nuovo
appello le famiglie residenti
auspicano una risposta al
disagio.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

La protesta degli abitanti

Cassonetti stracolmi, caos a Forno
«Rotti, sporchi e maleodoranti»

Il dramma

Tragedia sulle Apuane
Precipita al Garnerone
Mattia Grossi, ambulante, 34 anni, è volato dalla cresta per parecchi metri
Dramma a Montignoso, dove il giovane era conosciuto e benvoluto

La salma presa dal Soccorso alpino

L’ESCURSIONE

Inutili i soccorsi
in elicottero
La salma rimossa
dal soccorso alpino
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Cronache

GALLARATE (Varese)
di Rosella Formenti

Tragedia familiare ieri mattina
a Gallarate: il 68enne Mario Ran-
za, pensionato, ha tentato di uc-
cidere la madre di 92 anni con
problemi di salute, poi si è suici-
dato gettandosi nel vuoto dal se-
sto piano dell’abitazione. L’an-
ziana, soccorsa dal personale
dell’Areu, è stata trasportata in
gravi condizioni e ricoverata in
prognosi riservata, in pericolo
di vita, all’ospedale di Varese. Il
dramma in un palazzo via Pego-
raro, intorno alle 9. A dare l’allar-
me i residenti: a terra sotto i lo-
ro occhi il 68enne. Un drammati-
co incidente, hanno pensato:
nessuno in quel momento pote-
va sospettare che cosa fosse ac-
caduto pochi minuti prima
nell’abitazione dove l’uomo vi-
veva con l’anziana madre. Im-
mediata è scattata la richiesta
di intervento ai soccorsi che so-
no arrivati velocemente; in via
Pegoraro anche i carabinieri del-
la Compagnia di Gallarate, con
il capitano Matteo Russo.
Per il 68enne, morto sul colpo
dopo il tragico volo dal sesto
piano, non c’è stato nulla da fa-
re. L’ipotesi più immediata dei
militari è che si fosse trattato di
un gesto volontario. Ma dietro
quel gesto estremo da parte
dell’uomo c’era ben altro, una si-
tuazione tragica venuta alla lu-
ce quando i carabinieri sono en-
trati nell’appartamento dove
hanno trovato l’anziana grave-
mente ferita da diverse coltella-
te. La 92enne è stata portata
all’ospedale di Varese mentre

per tutta la mattinata i carabinie-
ri sono rimasti nell’appartamen-
to dove hanno raccolto gli ele-
menti utili a fare chiarezza
sull’accaduto, un dramma fami-
liare maturato nell’ambito di
una situazione di disagio psico-

logico del pensionato suicida
che viveva con la madre, per il
quale probabilmente stava di-
ventando sempre più difficile
accudire l’anziana dal momento
che, come accertato dagli inqui-
renti, non aveva alcun aiuto. Era
solo, insomma, ad affrontare
l’inesorabile declino della ma-
dre con lui stesso in condizioni
di fragilità psicologica.
Il timore di non riuscire più ad
accudirla era diventato un pen-
siero martellante nella sua te-
sta, un macigno ogni giorno più
pesante che ha alimentato una
disperazione sempre più profon-
da, vissuta nella solitudine. Ieri
mattina il dramma: secondo
quanto ricostruito, il 68enne
avrebbe tentato di uccidere la
madre soffocandola, poi l’avreb-
be colpita con alcuni fendenti
prima di buttarsi dal sesto piano
ponendo fine alla propria vita.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Cantù (Como)

Distributore di palline intrappola la mano di una bimba
La piccola, 4 anni, liberata dai vigili del fuoco. Nessuna lesione all’arto, solo tanto spavento

Era stato dichiarato latitante
nel 2017, dopo aver rimediato
a Como una condanna a 2 anni
e 3 mesi di reclusione
per una serie di condanne
per reati contro il patrimonio,
in particolare furti
in appartamento. Il romeno
30enne in Italia senza fissa
dimora è stato rintracciato
e arrestato dai carabinieri
del Nucleo Operativo della
Compagnia Roma Casilina,
dopo una lunga ricerca
svolta soprattutto sul web.
I carabinieri infatti lo hanno
scovato grazie all’utilizzo
che faceva dei social network,
pubblicando foto che lo
ritraevano, pur avendo sempre
l’accortezza di non inquadrare
scritte, insegne, nomi di strade
che facessero risalire alla sua
esatta posizione. Scelte non
casuali, finalizzate a tutelare
la sua latitanza, nonostante
il desiderio di apparire. Il lavoro
dei militari di Roma, e l’attenta
analisi dei fotogrammi alla
ricerca di dettagli, hanno
portato i militari a concentrare
le ricerche in zona Cinecittà,
dove il 30enne è stato bloccato
mentre camminava in strada.
A suo carico l’ordine
di carcerazione emesso
dalla Procura di Como.
Ora è in carcere a Roma.
 Pa.Pi.

Como

Latitante dal 2017
Topo d’appartamento
tradito dai social

Non si fermano all’alt dei carabinieri, scatta
l’inseguimento. È mistero sulla fuga di
sconosciuti che, nella notte tra sabato e
domenica, a San Rocco al Porto (Lodi), non
hanno rispettato l’alt a un posto di controllo
dei carabinieri. I militari erano impegnati sulla
via Emilia in verifiche stradali. Al loro “alt”, il
conducente ha aumentato la velocità. Il
proprietario della vettura, intercettata dopo
un breve inseguimento, ma senza riuscire a
identificarne gli occupanti, perché si sono
resi irreperibili, sarà sanzionato per aver
infranto il codice della strada. Da capire i reali
motivi dell’allontanamento.  P.A.

San Rocco al Porto (Lodi)

Auto forza posto di blocco
Denunciato il proprietario

Soccorsi in azione ieri alle 9 sul Monte Orsa
su richiesta di un escursionista, residente
nella zona, vittima di una caduta mentre
percorreva il sentiero per il rifugio Pravello.
Sul posto i tecnici della XIX Delegazione
lariana del Soccorso alpino, i vigili del
fuoco, la Protezione civile e l’elisoccorso
dell’Areu. L’escursionista ha riportato una
frattura al braccio, è stato portato in
elicottero all’ospedale di Legnano. Nel
tardo pomeriggio altro intervento a Porto
Valtravaglia per il recupero di una
settantenne caduta in una zona impervia.
 R.F.

Saltrio (Varese)

Braccio rotto sul Monte Orsa
Escursionista tratto in salvo

È di cinque persone finite in ospedale, non
gravi, il bilancio della Notte bianca, tra sabato
e ieri, nel programma della Festa del Ticino a
Pavia. Tra le migliaia di giovani che hanno
affollato non solo piazza della Vittoria con il
dj-set al Broletto ma tutto il centro storico, ci
sono stati incidenti nonostante l’ordinanza
anti-alcol (dalle 20 alle 6 niente alcolici sopra
i 21 gradi). In corso Strada Nuova 3 interventi
di Areu: il primo poco dopo le 2 e mezza per
un diciottenne che si è ferito cadendo a terra,
e due risse, la prima verso le 4 con una donna
di 40 anni e una ragazza di 18 anni soccorse,
la seconda mezz’ora dopo con due uomini di
29 e 22 anni. S.Z.

Pavia

Notte bianca
con risse e feriti

Dopo oltre settanta ore di ricerche è stato
ritrovato morto il sub Angelo Castellanelli, 71
anni, originario di Brescia e residente a Trani,
disperso dallo scorso 8 settembre. Di lui si
erano perse le tracce dopo che si era
immerso per una battuta di pesca subacquea,
nelle acque di San Cataldo, marina di Lecce.
Due giorni fa erano stati ritrovati la boa di
segnalamento e il suo fucile, il che aveva
fatto presagire il peggio. Il corpo è stato
recuperato a circa 300 metri dalla costa ed è
già stato restituito ai familiari. Oltre alla
Guardia Costiera, alle ricerche hanno
partecipato GdF, Vigili del fuoco e Protezione
civile.

Brescia

Sub scomparso
trovato cadavere

I fatti del giorno

La manina le è rimasta incastrata
nel distributore di palline, un ap-
parecchio gioco pensato e pro-
gettato per bimbi, con il quale la
piccola è riuscita a rischiare di far-
si male. È accaduto sabato sera al-
le 21 all’interno di un ristorante di
via Milano a Cantù (Como), dove
sono stati chiamati i vigili del fuo-
co. Dopo i primi tentativi di cerca-
re di disincastrare la mano della
bimba, di soli 4 anni, rimasta bloc-

cata nella struttura della macchi-
netta, i genitori e i titolari del loca-
le hanno deciso di far intervenire
qualcuno di attrezzato e specializ-
zato. È così arrivata una squadra
del distaccamento di Cantù, che
nel giro di alcuni minuti è riuscita
a sbloccare la situazione e libera-
re la mano della piccola. Nono-
stante lo spavento di tutti, la bim-
ba non è rimasta ferita, e la mani-
na bloccata non ha riportato nes-

suna lesione. L’aveva infilata in
una apertura, riuscendo a fare un
movimento che l’ha bloccata, e
che non riusciva a fare in senso
contrario. L’incidente ha creato
un po’ di trambusto e soprattutto
grande apprensione da parte di
tutti, nel timore che l’apparecchio
potesse provocare lesioni alla ma-
no, ma per fortuna tutto si è risol-
to senza conseguenze.
 Pa.Pi.

Tenta di uccidere l’anziana madre
Poi si suicida lanciandosi nel vuoto
Tragedia familiare a Gallarate. Il pensionato di 68 anni ha accoltellato la novantaduenne e si è tolto la vita

IL MOVENTE

Mario Ranza
a sua volta fragile
gestiva da solo
il declino inesorabile
della mamma malata
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Marta Bravi

Sicurezza, l’allarme è sem-
pre più serio. Dopo l’aggressio-
ne a un controllore Atm di due
giorni fa, colpito da una testata
che gli ha fratturato il naso da
un passeggero che aveva salta-
to il tornello, nella notte tra sa-
bato e domenica si sono consu-
mati altri due gravi episodi di
violenza. Un ragazzo è stato ac-
coltellato durante un tentativo
di rapina mentre una ragazza è
stata brutalmente aggredita.
Dopo la mezzanotte alla sta-

zione M2 di Loreto un ragazzo
di 19 anni, che si trovava in
compagnia di alcuni amici, è
stato accoltellato da un egizia-
no di 24 anni, che ha cercato di
rubargli il monopattino elettri-
co. È nato una colluttazione du-
rante la quale il ragazzo è stato
raggiunto da alcuni fendenti al-
la schiena e alle braccia.
Nella stessa notte un uomo di

29 anni è stato arrestato per
aver rapinato e palpeggiato una
ragazza di 25 anni in zona Da-
teo. Alla fermata del passante la
giovane donna è stata avvicina-
ta dallo sconosciuto che, dopo
averla spintonata, le ha strappa-
to una collanina dal collo per
poi iniziare a percuoterla e pal-
peggiarla nelle parti intime. Il
rapido arrivo dei carabinieri ha
permesso di bloccare l’aggres-
sore, un marocchino visibil-
mente ubriaco. La vittima ha ri-
portato lievi escoriazioni alle
braccia, ma ha rifiutato cure
mediche, la collanina, recupera-
ta, le è stata restituita. «Purtrop-
po quella della sicurezza aMila-
no è un problema sempre più
grave. Quanto accaduto la scor-
sa notte a una donna che, oltre
a essere stata rapinata è stata
anchemolestata, è solo l’ultimo
caso di ben cinque aggressioni
che si sono verificate ultima-
mente. Così non si può andare
avanti,Milano non può diventa-
re preda dell’illegalità e i mila-
nesi non possono sentirsi ostag-
gio della criminalità - commen-
ta la senatrice di Forza Italia Li-
cia Ronzulli -. Garantire la sicu-
rezza è una priorità di tutte le
istituzioni preposte, a partire
dal comune e, quindi, dal sinda-
co. Non è accettabile che don-
ne, ragazzi e lavoratori notturni
debbano vivere l’incubo di fini-
remolestati, malmenati, rapina-
ti o chissà cos’altro. Siamo di-
nanzi a una vera e propria esca-
lation di violenza che deve esse-
re immediatamente fermata e
per rispondere alla quale serve
innanzitutto un potenziamento
del presidio del territorio. La si-
curezza passa innanzitutto da
questo».
Sono otto i casi di presunte

violenze sessuali aggravate av-
venute nell'ultimomese tra Mi-
lano e provincia. Il dato com-
prende casi di aggressioni in
strada, molte delle quali avve-
nute di notte e nei luoghi della
movida, a cui si devono aggiun-
gere due ipotesi di violenze di
gruppo. A luglio a fronte di 44
indagini su violenze sessuali tre

erano per casi gravi, dato in leg-
gero aumento rispetto allo stes-
so mese dello scorso anno. «È
l’ennesimo episodio che avvie-

ne nella nostra città tra il silen-
zio della sinistra che rischia di
essere complice» riflette Silvia
Sardone, europarlamentare e

consigliere comunale della Le-
ga -. Dalle violenze di gruppo
della notte di Capodanno in
Duomo a oggi si sono sussegui-

te molestie, palpeggiamenti,
stupri ai danni di donne di tutte
le età, quasi sempre abusati da
extracomunitari spesso irregola-
ri. Milano è diventata la capita-
le italiana delle violenze sessua-
li mentre il sindaco Sala e la sua
giunta preferiscono minimizza
re». «Le donne non sono più li-
bere di passeggiare spensierata-
mente a Milano, specialmente
in orario notturno - osserva l’ex
assessore alla Sicurezza Riccar-
do de Corato - e gran parte di
loro non esce di casa senza lo
spray al peperoncino in borsa.
Questa non può e non deve es-
sere la normalità».

Milano - NewYork ventuno anni dopo. Per commemo-
rare i 343 colleghi deceduti nell’attentato dell’11 settem-
bre 2001 al World Trade Center di New York, i vigili del
fuoco di Milano hanno organizzato ieri mattina una
«Stair Climb Challenge»: una dozzina di pompieri hanno
affrontato la salita di 110 piani, lo stesso numero di piani
percorsi dai colleghi america-
ni che entrarono nelle torri ge-
melle e morirono nel tentati-
vo di salvare le vite di coloro
che erano intrappolati all’in-
terno.
Nella sede del Comando di

via Messina, i pompieri han-
no affrontato più volte la sali-
ta e la discesa del castello di
manovra, così da percorrere i
110 piani. Si tratta di unmanufatto polivalente a forma di
torre a base quadrata utilizzato per l’addestramento an-
che per particolari tecniche SAF (soccorso speleo – alpi-
no – fluviale).
La prova, volontaria, è stata effettuata in divisa, con

stivali, completo antifiamma, sottoelmetto, elmetto da
incendio, guanti e autorespiratore «per comprendere e
celebrare nel migliore modo possibile il sacrificio dei
colleghi di New York».

«Un lavoro importante e concreto che non può essere disper-
so e che il nuovo Governo dovrà portare avanti». Sul tavolo della
Commissione Immigrazione della Conferenza Stato-Regioni la
questione dei ricongiungimenti degli immigrati regolarmente
presenti nel territorio nazionale, in particolare lamodifica dell’ar-
ticolo 29 del Testo unico sull’immigrazione che prevede l’innalza-
mento del la soglia di reddito ne-
cessario.
«Durante la conferenza – spiega

in una nota Regione Lombardia –
è stata data voce a una serie di
preoccupazioni in materia d’im-
migrazione e ricongiungimenti.
Condivise, oltre che da Regione
Lombardia, anche dalle Regioni
Friuli Venezia Giulia e Veneto. A
fronte dell’impossibilità di gestire
gli esorbitanti numeri di un’immigrazione clandestina fuori con-
trollo e di sostenere l’ingente mole di ricongiungimenti familiari,
che stanno pesantemente gravando sulWelfare dei Comuni coin-
volti». Bisognamuoversi, la linea comune delle tre regioni, secon-
do la direttiva europea 2003/86/CE che stabilisce come il richie-
dente il ricongiungimento, al momento della domanda, debba
dimostrare il possesso di risorse stabili e regolari sufficienti per
mantenere se stesso e i suoi familiari. Senza ricorrere al sistema
di assistenza sociale dello Stato membro interessato.

11 SETTEMBRE

Vigili del fuoco salgono 110 piani
in ricordo dei colleghi di New York

TESTO UNICO

Pirellone sui ricongiungimenti:
«Le regole vanno modificate»

SILVIA SARDONE

Il silenzio
della sinistra
rischia di essere
gravemente
complice

Stupro e coltellate in metrò:
«I milanesi sono in ostaggio»

ESCALATION
In alto due
turiste

molestate in
Duomo
la notte

di
Capodanno.
Fissata per
l’11 ottobre
la prima
udienza a
carico di 3
ragazzi.

Sabato notte
si è verificata

un’altra
violenza

alla fermata
del passante

EMERGENZA SICUREZZA Le «ricette» della politica

8
le violenze sessuali che si
sono consumate in città
solo nel mese di agosto,
5 negli ultimi 15 giorni

RICCARDO DE CORATO

Avere paura
di uscire di casa
per una donna
non può essere
la normalità

LICIA RONZULLI

Adesso basta:
garantire
la sicurezza deve
essere la priorità
del Comune
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Muoiono marito e moglie
Terribile frontale tra due auto

Choc anafilattico nel bosco
Cercatoredi funghi puntoda insetto

LUCCA

Tragedia sulle Alpi Apuane. L’in-
cidente di montagna, costato la
vita a Mattia Grossi, 34 anni di
Montignoso, si è consumato nel
primo pomeriggio di ieri in un
tratto della dorsale rocciosa del-
la Cresta Garnerone che divide
il versante di Vinca, nel comune
massese di Fivizzano, da quello
di Orto di Donna in Garfagnana,
nel comune di Minucciano. L’at-
tivazione per le squadre del Sa-
st di Carrara e Lucca è avvenuta
alle ore 13.08, ma i soccorsi si
sono presto rivelati inutili.
La terribile caduta lungo uno
dei tanti canaloni presenti tra le
quote dentellate della Cresta
Garnerone è stata purtroppo fa-
tale per Mattia, escursionista so-
litario. Solo a tarda sera è stato
possibile identificarlo, dato che
non aveva con sé i documenti. E
anche l’allarme in montagna è
scattato per caso.
La fatale caduta nel precipizio è
stata infatti notata da un altro
escursionista che stava effet-
tuando a sua volta una ascesa in
una cresta abbastanza vicina in
linea d’aria. L’altro escursioni-

sta, unico testimone della trage-
dia, non ha potuto fare niente
se non assistere impotente
all’agghiacciante tragedia in at-
to e poi allertare i soccorsi. Che
sono scattati con grande tempe-
stività. Anche se alla fine pur-
troppo è stato tutto inutile.
Immediatamente l’elisoccorso
Pegaso 3 si è recato nella zona
al confine tra le province di Mas-
sa Carrara e Lucca, vista la diffi-
coltà di raggiungere il luogo del-
la caduta da terra e ha calato il
tecnico del Soccorso Alpino e il
medico. Purtroppo, i soccorrito-
ri hanno soltanto potuto consta-
tare il decesso dell’uomo per le
numerose lesioni riportate nella
rovinosa caduta.
Non potendo concludere l’inter-
vento a causa del peggioramen-
to delle condizioni meteorologi-
che nella zona, l’elisoccorso è
dovuto quindi ripartire dirigen-

dosi verso il fondovalle.
Qui, sono stati caricati a bordo i
tecnici del Sast della stazione di
Lucca. Nel frattempo, dalla sta-
zione dei carabinieri di Gramo-
lazzo, allertata nell’immediatez-
za dell’estrema gravità dell’inci-
dente, è arrivato anche il nullao-
sta da parte del magistrato di
Lucca, Lucia Rugani, per il recu-
pero della salma.
Nuovo intervento, dunque, da
parte del Pegaso 3. Sono state
avviate le operazioni di recupe-
ro e il successivo trasferimento
della salma di Mattia Grossi ver-
so l’obitorio dell’ospedale San-
ta Croce a Castelnuovo di Garfa-
gnana per l’identificazione da
parte dei familiari. Spetterà ora
alle indagini stabilire con la mas-
sima esattezza la dinamica della
tragedia.
Appena pochi giorni fa, il 22
agosto, sempre sulle Apuane,
nel territorio del comune di Va-
gli, aveva perso la vita un’altra
giovane escursionista, Rebecca
Aretini, 28enne di Mercatale Val
di Pesa, precipitata dalla cresta
del Monte Macina, sotto gli oc-
chi del fidanzato.

Paolo Pacini
Fiorella Corti

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Il precipizio della morte
Escursionista perde la vita
sul sentiero delle Apuane
L’allarme da uno scalatore
La disgrazia è avvenuta sulla dorsale della Cresta Garnerone, al confine
tra Massa Carrara e Lucca. Un altro rocciatore ha visto il drammatico volo
e ha chiamato i soccorsi. La vittima è Mattia Grossi, 34 anni, di Montignoso

Due morti in un incidente
stradale ieri intorno alle 5 sulla
provinciale 158 tra Pian d’Alma
e Castiglione della Pescaia
(Grosseto). Le vittime sono
marito e moglie di Torino, una
donna di 50 anni e un uomo di
57: viaggiavano su un’auto che
si è scontrata frontalmente con
un’altra vettura con tre
persone, trasportate
all’ospedale di Grosseto. Sul
posto l’elisoccorso, carabinieri
e vigili del fuoco.

Salvato in extremis dopo una
puntura di calabrone. È la
disavventura vissuta ieri da un
54enne di San Casciano dei
Bagni andato a cercare funghi
con la moglie nei boschi vicino
al Comune termale. Qui è stato
punto sulla testa dall’insetto.
Lo choc anafilattico gli ha fatto
perdere conoscenza. La moglie
lo ha trascinato fino all’auto e
portato nella farmacia più
vicina dove gli è stato prestato
soccorso. Ora è fuori pericolo.

GROSSETO

di Cristina Lorenzi
CARRARA

Ci sarà un esercito in tenuta
anti sommossa oggi alle 15,30
a Marina di Carrara ad
attendere Matteo Salvini. Ieri il
prefetto di Massa Carrara,
Guido Aprea, ha convocato il
tavolo sulla sicurezza con tutti
i vertici delle forze dell’ordine
e stabilito che oggi l’incontro
con il leader del Carroccio
sarà blindato da polizia e
militari. A sostegno dei
carabinieri arriverà persino il
battaglione regionale per far sì
che una sessantina di persone
armate vigili sull’incontro.

Dopo gli incresciosi episodi di
sabato, che hanno visto un
gruppo di militanti della Lega
picchiati da una cinquantina di
anarchici provenienti da tutta
Italia, con l’arrivo di Matteo
Salvini sarà garantita la
sicurezza in via Ingolstadt.
Intanto la polizia con le sue
squadre di inquirenti sta
esaminando video e filmati per
definire le denunce che i
militanti della Lega intendono
portare avanti per fare
chiarezza – come ha detto
l’europarlamentare Susanna
Ceccardi – e andare fino in
fondo. «Dai filmati e dalle
testimonianze – è stato
spiegato – si tratta di persone
di fuori, con accento pugliese,
umbro e lombardo. Gruppi
anarchici sul litorale apuano
per la festa dell’editoria
anarchica in corso a Marina di
Carrara». Da tutto il mondo
politico, destra e sinistra,
importanti gli attestati di
solidarietà ai militanti leghisti
carraresi.

© RIPRODUZIONE RISERVATA

Le brevi
di nera

DESTINO ATROCE

Il maltempo
ha ostacolato
le operazioni
di soccorso. La salma
recuperata in serata

L’elisoccorso
Pegaso 3
è arrivato
nella zona
della tragedia
al confine
tra le province
di Massa
Carrara
e Lucca
ma è stato
tutto inutile

SIENA

«Attacco gravissimo»
al gazebo della Lega
Oggi arriva Salvini
Carrara blindata

Politica
e sicurezza

LA MONTAGNA CHE UCCIDE
Una nuova tragedia
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VARALLO (pmp) Gli ope-
ratori del Soccorso al-
pino e speleologico pie-
montese hanno dovuto
intervenire nella giorna-
ta sabato sulla via ferrata
Falconera a Varallo. Si è
trattato di un intervento
per il recupero di un fer-
ratista bloccato lungo il
tracciato. Sul posto sono
state inviate due squa-
dre, una da valle e una
da monte, che lo hanno
raggiunto e calato con
manovre alpinistiche fi-
no alla base del sentiero
attrezzato e poi accom-
pagnato a piedi a valle.

Da ricordare che l’ul-
timo intervento dei soc-
corritori sulla Falconera
risale ai primi di agosto,
quando un alpinista re-
sto bloccato nelle ore se-
rali, e non riusciva più
né a scendere, né a sa-
lire. Era stata inviata una
squadra a terra che lo ha
recuperato e riaccom-
pagnato a valle illeso.
Nel corso dell’inter ven-
to era però stato notato
un masso insicuro: la via
ferrata era quindi stata
chiusa per qualche gior-
no per rimetterla in si-
cu rezz a.

Alla Falconera di Varallo

S occorso
sulla via ferrata
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Una squadra di soccorritori costretta a dormire assieme all’alpinista dolorante

Escursionisti salvati sul Monte Rosa

Soccorritori e
persona soc-
corsa hanno
trascorso insie-
me la notte al-
la Capanna Gu-
g l i e rm i n a

ALAGNA VALSESIA (pmp) Due allarmi per
escursionisti in difficoltà lanciati dal territorio
di Alagna nella giornata di sabato, e interventi
che si sono conclusi ieri mattina. Il primo
allarme è arrivato da un escursionista bloccato
alla Capanna Gugliermina da un dolore a un
ginocchio. L’uomo non aveva subito traumi,
ma il dolore era comunque troppo forte per
rimettersi in cammino per la discesa, e ha
chiamato i soccorritori. A causa delle con-
dizioni meteo proibitive, una squadra mista
del Soccorso alpino e speleologico piemontese
e del Soccorso alpino della Guardia di finanza
è stata trasportata con un elicottero a 400 metri
di dislivello a valle del bivacco e ha raggiunto

l’infortunato a piedi. Non è però stato possibile
evacuarlo né via terra, né via cielo. Per cui
l’intera comitiva ha trascorso la notte nella
Capanna, ed è scesa a valle solo ieri mattina.

Una situazione analoga si è avuta alla Ca-
panna Resegotti, da cui ha chiamato un grup-
po di quattro escursionisti che segnalavano di
non essere in grado di scendere a valle. Erano
illesi e attrezzati per trascorrere la notte nel
bivacco, per cui è stato consigliato loro di
attendere un miglioramento delle condizioni
meteo per un recupero tramite elicottero. Con-
dizioni che si sono verificate ieri mattina, per
cui i quattro sono stati raggiunti e riportati in
va l l e.
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N

TO
L’uomo infortunato in quota

L’e l i c o tte ro
soccorre 80enne

BORGOSESIA (pmp) Un
uomo di 80 anni infor-
tunato in montagna è
stato recuperato dall'eli-
cottero del Soccorso al-
pino sul sentiero che
porta da Trarego Viggio-
na all'Alpe Promè. L'al-
larme è scattato alle 12 di
sabato: una squadra del
soccorso alpino della
Valgrande, insieme a una
squadra Saf dei vigili del
fuoco, hanno raggiunto
l'uomo, che è stato poi
recuperato dall'elicotte-
ro e trasportato all'ospe-
dale di Verbania.
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DAL 23 AL 30 SETTEMBRE In città, giovedì 22 il convegno sulla Scienza del futuro. Il 29, la giornata dedicata ai dottori di ricerca e l’evento per i bambini

La “Settimana della ricerca” d e l l’Up o
Università Piemonte Oriantale: ricco programma di iniziative tra Vercelli, Novara e Alessandria
VERCELLI (god) Dal 23 al 30
settembre l’Università del
Piemonte Orientale celebrerà
la sua prima “Settimana della
r icerca” che vedrà coinvolta
naturalmente anche la sede
di Vercelli.

Un programma di eventi
molto ricco che è stato vo-
luto con forza dal rettore
Gian Carlo Avanzi e nato
da l l’urgenza di avvicinare i
non esperti alla cultura
scientifica per capire meglio
i problemi della quotidia-
nità e dal desiderio delle
ricercatrici e dei ricercatori
di mettere a disposizione le
loro conoscenze.

L’Ateneo partecipa da di-
ciassette anni alla “No tte
europea dei Ricercator”i e
ha già testato in più oc-
casioni la cosidetta “Un i-
versità dei Bambini” e le
presentazioni dei PhD, co-
loro che hanno conseguito il
dottorato di ricerca. Da que-
st ’anno si aggiungono nuo-
ve proposte che, insieme
agli eventi già noti, sono
state raccolte in un unico
contenitore. È una festa del-
la scienza per il Piemonte
orientale, realizzata con il
sostegno delle Città di Ales-
sandria, Novara e Vercelli,
della Fondazione Compa-
gnia di San Paolo e di Buzzi
Unicem, cui hanno aderito
circa 230 animatori, tra do-
centi, PhD, dottorandi, stu-
denti e staff.

La Settimana della Ricer-
ca avrà un gustoso antipasto
giovedì 22 proprio a Vercelli
con un appuntamento de-
dicato al mondo della scien-
za: dalle ore 10 il Dipar-
timento per lo Sviluppo So-
stenibile e la Transizione
Ecologica (DISSTE) ospiterà
il convegno “R iflessioni
su l l’Open Access tra oppor-
tunità e problemi” n e l l’au la
magna del Polo universi-
tario di Vercelli (Cripta di S.
Andrea). L’ingresso è libero
e non c’è bisogno di pre-
n o t a rsi .

Venerdì 23, la prima gran-
de novità. Al Broletto di No-
vara (in caso di maltempo

nel Salone dell’Arengo), a
partire dalle ore 20.30 si
svolgerà “UPO Science
Sla m”, un evento di divul-
gazione scientifica e di in-
trattenimento nato in Ger-
mania, presto diffusosi in
Europa ma poco conosciuto
in Italia. Quindici giovani
ricercatori, selezionati tra 71
candidati, gareggiano nel
presentare un proprio la-
voro di ricerca in tre minuti.
Il pubblico, presente e col-
legato in streaming, voterà
la miglior presentazione. Il
voto del pubblico sarà ag-
giunto a quello di una giuria
di dodici esperti per de-
terminare la classifica finale.
Si può accedere liberamente
al Broletto per assistere al
Science Slam senza preno-
tazione; chi lo segue da casa,
troverà le modalità di col-
legamento e di votazione sul
si to.

Di nuovo a Vercelli, lunedì
26 settembre, nell’aula ma-
gna del Complesso S. Giu-
seppe, alle ore 15, tornerà il
“PhD Day – Giornata del
Dottorato di Ricerca”, coor-
dinato dal Luigi Panza, pre-

sidente della Scuola di Alta
Fo r maz i o n e  d i  Ate n e o
(SAF). L’evento sarà anima-
to da sette dottorandi UPO
che presenteranno i propri
lavori di ricerca. Li prece-
derà l’ospite d’onore, Luig i
Stripp oli d e l l’Università di
Bologna, con una lectio ma-
gistralis su “Jérôme Lejeune,
la scoperta della trisomia 21
e la ricerca di una cura per la
sindrome di Down”. L’i n-
gresso è libero, senza bi-
sogno di prenotazione. Nel-
la stessa giornata, sempre
presso il Complesso S. Giu-
seppe, sarà inaugurato alle
ore 17.45 il centro BUILT –
Buzzi Unicem Information
Lab and Technology (acces-
so su invito). Il nuovo centro
di ricerca, informazione e
tecnologia del Gruppo Buzzi
Unicem, partner privilegiato
di UPO, organizzerà poi un
pomeriggio di “porte aper-
t e” giovedì 29 dalle 15 alle
18.

Da martedì 27 a giovedì 29
si svolgerà in tutte e tre le
sedi dell’Ateneo “UPO Ju-
nior ”, un “cla ssi c o” m o l to
atteso dai bambini e dagli

insegnanti.  Nato come
spin-off della Notte dei Ri-
cercatori, che da sempre ha
avuto l’Università per i Bam-
bini come sua parte inte-
grante, UPO Junior è stato
potenziato, con nuova veste,
nuova formula, calendario
più ricco e articolato sulle
tre città. L’evento è dedicato
alle scuole primarie e se-
condarie di primo grado. I
laboratori di UPO Junior si
terranno martedì 27 a No-
vara presso il Campus Per-
rone, mercoledì 28 ad Ales-
sandria nella sede di Pa-
lazzo Borsalino, giovedì 29 a
Vercelli nel Complesso S.
Giuseppe. Le scuole devono
prenotare le attività telefo-
na n d o  a l  nu m e ro  3 2 0
1 8 4 9 3 7 2  o p p u r e  0 1 6 1
261524.

La settimana culminerà
venerdì 30 settembre ad
Alessandria, presso la sede
del DISIT, con l’e vento-clou:
la XVII edizione della Notte
della Ricerca, dedicata que-
st ’anno al tema “S cienza,
guerra e pace”.

Il comitato organizzatore,
presieduto dallo stesso Ret-

tore, ha commentato così la
scelta dell’argomento di
quest ’anno: «Nell’opinione
comune scienza e guerra
sono in stretta relazione. La
scienza fornisce alla guerra
armi sempre più sofisticate,
ormai dotate di intelligenza
artificiale; molte scoperte
scientifiche sono nate dalla
necessità di nuovi strumenti
bellici e gli scienziati coin-
volti nel settore hanno sem-
pre ottenuto cospicui finan-
ziamenti. Eppure lo statuto
della scienza trasuda l’i m-
pegno per mantenere la pa-
ce e il rispetto dei diritti
umani. Lo stesso metodo
scientifico si basa sulla con-
divisione, sulla trasparenza,
sulla collaborazione tra gli
scienziati. Quale posizione
deve tenere la scienza in
questa difficile ricerca di
equilibrio? Quali responsa-
bilità hanno gli studiosi?
Esiste, è conosciuta e con-
divisa l’etica della scien-
za?»

Queste domande avranno
una prima risposta con il
discorso di Paolo Capitini,
celebre analista militare con
lunghissima esperienza in
missioni all’estero, docente
di Storia militare alla Scuola
Sottufficiali dell’Esercito di
Viterbo e all’Università della
Tuscia, ospite di numerose
trasmissioni televisive. Il ti-
tolo del suo intervento è
«Scienza e guerra. Luce e
tenebra». Parlerà dunque di
questo dualismo inconcilia-
bile e inseparabile, un po’
come yin e yang nell’animo
umano: tendere al bene, ma
fare comunque il male, giu-

stificandolo con la necessità
o il presentarsi di un pe-
ricolo maggiore.

Raccoglieranno gli spunti
i ricercatori UPO, che hanno
preparato due tavole roton-
de, quattro conferenze, due
laboratori, due dialoghi, una
mostra, una simulazione e
dieci video.

L’ingresso è libero, ma è
necessario prenotarsi alle
attività, utilizzando il mo-
dulo che si trova sul sito.

La Settimana della Ricer-
ca è infine arricchita dal
Congresso “AGING Project
UP O”, che  si svolgerà  a No-
vara da giovedì 29 a venerdì
30 settembre. Dedicato al
tema “Invecchiamento sano
e attivo, dalla ricerca alle
prospettive di cura”, il con-
gresso è il primo momento
in cui l’Università del Pie-
monte Orientale presenta e
discute i risultati e le pro-
spettive del progetto di ec-
cellenza del Dipartimento di
Medicina Traslazionale, che
dal 2018 si propone di af-
frontare la sfida, scientifica e
sociale, dell’inve cchiamen-
to. Le prime due giornate
del Congresso (29 e 30 set-
tembre) si rivolgono a pro-
fessionisti sanitari e ricer-
catori, con sessione plenarie
e parallele. La giornata del
1° ottobre, invece, si rivolge
alla cittadinanza, con incon-
tri dedicati alla promozione
di uno stile di vita sano e allo
sviluppo di una maggiore
consapevolezza sui temi
della salute.

Tutte le iniziative si tro-
vano sul sito https://agin-
g proje ct.uniupo.it.

Il rettore
G i a n c a rl o

Ava n z i
e la sede

del Rettorato
di via Duomo
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di Pietro Rudellat

San Teodoro La Sardegna vie-
ne monitorata costantemen-
te: nel settore dell’ordine pub-
blico i problemi non manca-
no, a cominciare da tutto ciò 
che gira intorno alla droga. A 
dirlo è una voce autorevole: il 
numero uno della Centrale an-
ticrimine della Polizia di Sta-
to, il prefetto Francesco Messi-
na.

È stato l’incontro con la sin-
daca di San Teodoro Rita De-
retta  a  spingere  il  direttore  
centrale anticrimine a portare 
nella cittadina gallurese la mo-
stra dedicata alla Polizia scien-
tifica  inaugurata  sabato  in  
piazza Mediterraneo, dove sa-
rà visitabile fino al 18 settem-
bre. 

Una  occasione  anche  per  
parlare  della  Sardegna  e  di  
quello che molti giudicano un 

cambio di passo della crimina-
lità sarda. «Per quanto riguar-
da la Sardegna da osservato-
rio centrale non abbiamo veri-
ficato dimensioni estranee ri-
spetto al passato – ha detto il 
prefetto Messina –.  C’è una  
presenza di criminalità diffu-

sa, caratterizzata anche da fe-
nomeni autoctoni, fenomeni 
datati che fanno riferimento 
un po’ a questo concetto di ba-
lentia che gira da anni in certi 
ambiti e che ancora permane 
in alcune aree dell’isola».

Il fenomeno che più di alt-

gro salta agli occhi è però quel-
lo della diffusione della droga: 
«Abbiamo una diffusione ab-
bastanza  capillare  del  com-
mercio  di  sostanze  stupefa-
centi, ma questo riguarda l’in-
tero territorio nazionale. Esi-
stono comunque aree che noi 
monitoriamo con molta atten-
zione e che riguardano, a parti-
re dal commercio di sostanze 
stupefacenti, interscambi fra 
realtà locali e organizzazioni 
criminali strutturate che più 
volte sono entrate in contatto 
con  questi  ambiti  criminali  
sardi. In linea di massima non 
riscontriamo  situazioni  di  
grande rilevanza dal punto di 
vista della pericolosità, ma si 
tratta di dinamiche criminali 
che  io  definirei  fisiologiche  
per un territorio come la Sar-
degna. La situazione della si-
curezza, quanto alle grandi or-
ganizzazioni criminali, è una 

situazione soddisfacente. Esi-
ste certamente la necessità di 
approfondire,  in  particolare  
relativamente al  commercio 
di sostanze stupefacenti, le at-
tività di contrasto».

La centrale anticrimine di-
retta dal  prefetto  Messina è  
una struttura di assoluta rile-
vanza e sono molteplici i com-
parti interessati, anche in Sar-
degna. «Noi ci interessiamo di 
comparti quali la Polizia Scien-
tifica, le Squadre Mobili, le Di-
visioni Anticrimine gli Uffici  
del  Controllo  del  territorio.  
Tutte queste sono connatura-
li alle esigenze della realtà del-
la Sardegna. Esiste da parte no-
stra - ha aggiunto il prefetto 
-una  grande  attenzione  so-
prattutto per il controllo del 
territorio,  perché esiste  una  
grande sensibilità verso le esi-
genze di una comunità che ha 
deciso di puntare su settori in 

grande espansione come il tu-
rismo ed ha diritto di vivere in 
condizioni  di  sicurezza  che  
siano adeguate alle esigenze 
non soltanto dei cittadini che 
vivono in Sardegna tutti i gior-
ni, ma anche di coloro che ven-
gono ad apprezzare l’offerta 
di una territorio che è certa-
mente uno dei migliori del no-
stro paese».

La mostra aperta sabato a 
San  Teodoro  presenta  uno  
spaccato della storia della Poli-
zia  Scientifica,  oggi  sempre  
più all’avanguardia nella lotta 
al crimine.

«Nel corso degli anni la poli-
zia scientifica ha fatto passi da 
gigante, rinnovandosi tecno-
logicamente e non solo. Mi si 
chiedeva se il lavoro della poli-
zia scientifica è simile a quello 
che spesso viene dipinto nei 
film o nei serial televisivi. Dico 
subito che che la polizia scien-
tifica lavora oggi esattamente 
come viene riportato nei film. 
Anzi  aggiungerei  che  svolge  
compiti ancora più complessi 
e che la realtà è spesso superio-
re a quella mostrata nelle fic-
tion televisive. Oggi - conclu-
de il direttore della Centrale 
Anticrimine -il compito della 
polizia scientifica è di assolu-
ta rilevanza nella lotta al crimi-
ne».

|||||||||||||||||||||||||||||||||||

Intervista col capo della Centrale anticrimine della polizia, Francesco Messina
«Ma nell’isola non abbiamo verificato dimensioni estranee rispetto al passato»

Cagliari Un ragazzo di 13 
anni  è  precipitato  ieri  da  
un’altezza di quattro metri: 
si  trovava  sulla  scogliera  
nel  promontorio  di  Cala-
mosca quando ha perso l’e-
quilibrio ed è finito di sotto.

Per prestargli soccorso so-
no  dovuti  intervenire  gli  
specialisti  del  Corpo  del  
soccorso alpino e speleolo-
gico della Sardegna con gli 
operatori del turno festivo 
delle sezioni di Cagliari  e 
Iglesias. Il fatto è accaduto 
poco prima delle 17. 

Il ragazzo, cagliaritano, è 
caduto  dalla  scogliera  da  

un’altezza di circa 4 metri 
andando ad urtare su un ba-
samento e ferendosi ad en-
trambi gli arti inferiori, con 
sospette fratture. 

L’infortunato è stato rag-
giunto dai tecnici che han-
no utilizzato le tecniche di 
soccorso alpino e speleolo-
gico. Il 13enne è stato stabi-
lizzato, caricato su una ba-
rella e poi trasportato con 
la portantina sino alla stra-
da, dove lo attendeva l’am-
bulanza del 118 che lo ha 
condotto  immediatamen-
te in ospedale a Cagliari per 
le cure del caso. (l.on)

La mostra

A San Teodoro
una mostra
sull’attività
delle sezioni
specializzate
Rimarrà
aperta
sino 
al 18 
settembre Si tratta di dinamiche

che io definirei 
fisiologiche 
per un territorio
come la Sardegna

In alto da
sinistra in 
senso orario:
un mezzo
attrezzato
della scientifica
Il prefetto
Francesco
Messina e 
una tuta 
utilizzata dagli 
specialisti 
della polizia

«Ci sono organizzazioni criminali
in contatto con la malavita sarda»

La Scientifica ha 
fatto passi da gigante 
rinnovandosi 
tecnologicamente 
e non solo

Cade dalla scogliera:
tredicenne ferito

COMNUNICAZIONI LEGALI

 Lunedì 12 Settembre 2022 5

SARDEGNA
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ELISABETTA DEL CURTO

Sono andate avanti, 
ininterrottamente, per tutta la 
notte di ieri e la mattinata suc-
cessiva, le ricerche di Ekateri-
na Talik, 41 anni, russa, con re-
sidenza nel Torinese, ma a Livi-
gno per lavoro, che mancava al-
l’appello da giovedì mattina. 

Era uscita in mountain bike 
per un’escursione nella zona 
dell’Alpe Vago, a 2100 metri di 
quota,  e non aveva più fatto 
rientro, tant’è che, il giorno se-
guente, giovedì, erano scattate 
le ricerche. Durate tre giorni 
pieni, fino a quando, ieri, alle 
12.40, è stata avvistata alla base 
di una roccia molto impervia in 
località Piz Orsera, a 2850 me-
tri di quota e a circa due ore di 
cammino dalla zona in cui era 
stata trovata la bicicletta, lega-
ta a una staccionata con un luc-
chetto.

Luoghi impervi

I soccorritori si sono calati nel 
dirupo e hanno potuto consta-
tare trattarsi proprio di Ekate-
rina che, con ogni probabilità, è 
rimasta vittima di uno scivola-
mento risultatole fatale per via 
della conformazione dei luo-
ghi, molto impervi.

La zona, nonostante fosse 
piuttosto distante dal punto di 
ritrovamento della mountain 
bike, era stata perlustrata dal-

Trovata morta la donna scomparsa
Livigno. Ieri alle 12,40 le speranze di trovare Ekaterina Talik, 41 anni, ancora viva si sono spente al Piz Orsera
I soccorritori hanno trovato il corpo in una zona impervia a due ore di cammino da dove aveva lasciato la bici

l’alto, in elicottero, anche nei 
giorni precedenti, ma complice 
anche lo strato di neve deposi-
tatosi nel frattempo non era 
stato individuato. 

Solo ieri mattina un ulterio-
re, capillare, sopralluogo ha 
permesso di ritrovare Ekateri-
na, morta purtroppo, ma quan-
to meno riconsegnata ai propri 
cari.  

I familiari in Russia

I familiari, che si trovano in 
Russia, e con i quali si relazio-
nano gli inquirenti, ovvero i 
militari del Soccorso alpino 
della guardia di finanza, titolari 
delle indagini, e i carabinieri di 
Livigno, anche grazie alla pre-
ziosa collaborazione dell’inter-
prete, la moglie del titolare del 
negozio per cui lavorava, da 
febbraio scorso, Ekaterina, che 
pure è di origini russe.

La salma della sfortunata 
escursionista, grande sportiva, 
è stata ricomposta nell’obitorio 
della Casa della sanità di Livi-
gno e sottoposta ieri alle 17 a ri-
cognizione cadaverica, dopodi-
ché si tratterà di capire se verrà 
subito reso il nulla osta alla se-
poltura, con eventuale trasferi-
mento in Russia, o se verrà di-
sposta l’autopsia. Enorme, ri-
cordiamolo, il dispiegamento 
di forze allestito per garantire il 
suo ritrovamento, perché dalle 

13 di giovedì, quando è giunta la 
denuncia di scomparsa dal suo 
datore di lavoro, in avanti è sta-
to un susseguirsi di turni di la-
voro, sul campo, da parte dei 
tecnici della VII delegazione 
Valtellina e Valchiavenna del 
Soccorso alpino, stazione di Li-
vigno, che hanno coordinato le 
ricerche, unitamente ai colle-
ghi delle stazioni di Valfurva, 
Bormio, Morbegno e Sondrio e 
alla squadra forra regionale, af-
fiancati dai militari del Soccor-
so alpino della guardia di finan-
za, attivatisi anche con l’elicot-
tero decollato da Bolzano, dai 
vigili del fuoco di Livigno e Val-
disotto, con il supporto dell’eli-
cottero di stanza a Malpensa, lo 
stesso che ha recuperato la sal-
ma,  dall’elisoccorso di Sondrio, 
dai carabinieri, con l’impor-
tante supporto delle unità ci-
nofile molecolari dell’Associa-
zione nazionale carabinieri. 
Proprio queste ultime si sono 
rivelate utilissime nel rintrac-
ciare la salma della sfortunata.

La cella telefonica

A fornire la certezza che la don-
na si trovasse in zona, il fatto 
che sabato mattina la Tim aves-
se ricondotto alla cella della 
medesima l’ultimo segnale di 
attività di uno dei due cellulari 
che aveva con sé.

©RIPRODUZIONE RISERVATA Il luogo impervio in cui è stata trovata Ekaterina Talik, la vittima 

Il Soccorso alpino ha cercato senza interruzioni la donna, anche durante la notte
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Le benemerenze
a tre grandi personaggi
«Colonne del paese»

PAOLO GHILOTTI

Dopo 50 anni Livigno 
dice grazie al medico Giambat-
tista Ceresa. Per mezzo secolo 
ha curato la salute dei livigna-
schi e ora è stato insignito della 
benemerenza istituita dal Co-
mune. Il suo nominativo è stato 
segnalato dai cittadini. Ne sono 
stati segnalati 21, tra i quali ha 
scelto la commissione comu-
nale del premio, presieduta dal 
sindaco Remo Galli. 

Il racconto del medico

«Dopo essermi laureato, ho 
scelto di andare sul territorio. 
Sono venuto in Valtellina. Dap-
prima al sanatorio del Morelli 
di Sondalo, poi Aprica, la Val-
chiavenna». A Livigno nel 1973: 
«Dura capire il dialetto allora, 
quando chiedevo i sintomi del-
la malattia oppure gli effetti 
provocati dai medicinali mi 
sentivo rispondere con parole 
sconosciute. A distanza di tanti 
anni, ora mi vanto di conoscere 
anche termini piuttosto arcai-
ci, che i giovani non utilizzano 
più». 

Potrebbe scrivere un libro 
Ceresa per raccontare la sua 
esperienza a Livigno: «Non 

Livigno. La cerimonia in occasione della festa patronale 
Il premio è andato al dottor Gambattista Ceresa
all’infermiera  Pasquinoli e al compianto Narciso Zini

dormivo mai, neppure la notte, 
perché se mi chiamavano non 
aspettavo la mattina dopo. A 
Trepalle c’erano alcune zone 
senza la luce elettrica e l’acqua 
potabile. Mi è capitato di visita-
re utilizzando la luce del lume. 
In certi casi, quando aveva ne-
vicato tanto, dovevo farmi stra-
da battendo la neve. Facevo le 
uscite anche col Soccorso alpi-
no». Veramente una vita per 
curare i suoi livignaschi: «Nel 
mio studio medico facevo le la-
stre, i gessi». 

Il punto di riferimento

È stata la serata dei camici 
bianchi, perché oltre al medico 
lo indossa anche l’altra premia-
ta di questa prima edizione del 
premio, che sarà sempre asse-
gnato la sera della festa patro-
nale di Santa Maria Nascente. 
L’infermiera Caterina Pa-
squinoli, colonna della Casa 
della Sanità di Livigno da tem-
po, è stata una autentica eroina 
dei giorni nostri, diventando 
un punto di riferimento unico e 
prezioso per la cittadinanza du-
rante la pandemia. Tanto pro-
diga nell’aiutare tutti, quando 
timida e riservata al momento 

della premiazione. La terza be-
nemerenza della serata è stata 
data alla memoria di colui che 
in Plaza Placheda con la sua vo-
ce calda, entuasista e unica, era 
l’assoluto padrone di casa in oc-
casione degli avvenimenti. 
Stiamo parlando del compian-
to vicesindaco di Livigno, Nar-
ciso Zini, scomparso prematu-
ramente proprio un anno fa. 

«Io ho iniziato a fare l’ammi-
nistratore comunale proprio 
con lui - ha ricordato il sindaco 
Remo Galli, nel boato che Plaza 
Placheda ha riservato alla me-
moria di Narciso -. Lo ricordia-
mo con immutato affetto». Il 
premio è stato ritirato dalla 
moglie Stefania, che ha ringra-
ziato anche a nome dei figli. 

Sarà stato per la consegna 
delle benemerenze  comunali, 
sarà stato per i festeggiamenti 
dei 25 anni di sacerdozio di don 
Natalino Pedrana, sarà stato 
che dopo due anni di assenza 
c’era gran voglia di ritrovarsi, di 
fatto alla cena livignasca, ideata 
tanti anni fa da Sandro Motti-
ni e portata avanti ora da un 
gruppo guidato da Casy Cusi-
ni, c’erano circa mille persone.  

©RIPRODUZIONE RISERVATA

L’omaggio all’ex vicesindaco scomparso l’anno scorso, Narciso Zini 

Il dottor Giambattista Ceresa con il sindaco Remo Galli Caterina Pasquinoli 
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La curiosità

La morte della Regina
vista da due canavesani
residenti in Inghilterra

Già oltre 20 iscritti

Brosso, nasce il gruppo
Lilt Valchiusella
a cura della Soms locale

IVREA 

Si svolgeranno domani, mar-
tedì 13, alle 10.30 nella chie-
sa di San Grato, in Borghetto 
(dove questa sera, lunedì 12, 
alle 20, sarà recitato il Rosa-
rio), i funerali di Carlo Alber-
ton, morto lo scorso venerdì 
9,  all’ospedale  di  Cuorgnè,  
dove era stato ricoverato da 
qualche giorno per un proble-
ma ai polmoni. 

La notizia ha fatto in breve 
tempo il giro della città dove 
Alberton,  classe  1935,  era  
persona conosciutissima, ap-
prezzata per gentilezza e di-
sponibilità e stimata per pro-
bità. «Ha coltivato fin da gio-
vane la passione per la cosa 
pubblica, – ricorda la figlia 
Silvia – sentendo forse quasi 
un dovere il mettere le sue at-
titudini al servizio della co-
munità. Per questo è stato, 
negli anni della sua giovinez-
za,  presidente delle Acli  di  
Ivrea e ha partecipato sem-
pre attivamente alla vita poli-
tica della città, in rappresen-

tanza della Democrazia cri-
stiana, poi Partito popolare e 
quindi Partito democratico. 
È stato componente del consi-
glio  di  amministrazione  di  
Casa Saudino, del consiglio 
di  amministrazione  dell'o-
spedale civile di Ivrea e consi-
gliere comunale. Si è attenu-
to sempre ai suoi principi con 
estrema coerenza, anche in 
fabbrica, la Olivetti, quando 
non si  contavano le  ore di  
sciopero  fatte  a  favore  di  
maggiori diritti per i lavorato-
ri, a garanzia di una giustizia 
sociale più equa». 

Non solo lavoro e interesse 
per la politica, ma anche pas-
sioni, storia e tempo libero: 
«La sua passione per le boc-
ce, – sottolinea la figlia – uni-
tamente a quella per la Oli-
vetti  concepita e voluta da 
Adriano, lo ha portato a rico-
prire il ruolo di fiduciario del-
la sezione Bocce del Gsro, il 
Gruppo  sportivo  ricreativo  
Olivetti, e negli anni più re-
centi, a essere tra i volontari 
che svolgevano il servizio di 

apertura  ai  visitatori  della  
chiesa  di  San  Bernardino,  
per consentirne la visita. La 
sua grande  passione  per  il  
Carnevale di Ivrea, che lo ha 
visto  tra  i  primi  aranceri  
dell'Asso di Picche, lo ha por-
tato ad entrare nella Fagiola-
ta benefica del Castellazzo, 
per la quale ha ricoperto il 
ruolo di tesoriere prima e pre-
sidente poi, fino a diventare 
presidente onorario, ma an-
che a far parte del Consorzio 
del Carnevale, per diversi an-
ni come consigliere e poi co-
me vicepresidente». 

Nel 2008, insieme al nota-
io Gian Maria Soudaz, aveva 
ricevuto le insegne del Supre-
mo Ordine degli Oditori et In-
tendenti generali delle mili-
zie et genti da guerra del Ca-
navese e, nel 2017, era stato 
tra i vincitori di Pif-factor, ini-
ziativa promossa dalla pub-
blicazione il Piffero. 

Sono tanti, in questi gior-
ni, a stringersi alla moglie Lu-
ciana e alle figlie Silvia e Lui-
sa, per recare loro conforto e 
ricordarlo insieme. «Per me è 
stato un mentore – ricorda 
commosso Giorgio Massero-
ni,  attuale  presidente della  
Fagiolata benefica del Castel-
lazzo –. Un maestro e un con-
sigliere al quale sapevo di po-
termi rivolgere in  qualsiasi  
momento per ottenere la giu-
sta risposta e la corretta indi-
cazione. Mancherà molto a 
me e a tutti noi della Fagiola-
ta». E mancherà a tutti quelli, 
amici e conoscenti, - e sono 
tanti - che gli hanno voluto 
bene e ne porteranno il ricor-
do nel cuore. —

FRANCO FARNÈ

I sanitari si sono calati a terra con il verricello (Archivio)

IVREA 

La morte della regina Elisabet-
ta vista da due italiani che vivo-
no nel Regno Unito. Antonio 
Monda è residente da 17 anni 
a Dunstable nella contea del 
Bedfordshire. I legami con l’I-
talia sono forti e così con Ivrea, 
dove vive il cugino Luigi San-
tangelo, socio del Club Mara-
dona Ivrea. «Mi è dispiaciuto 
molto per la regina Elisabetta 
– dice Monda – non avessi avu-
to problemi di lavoro sarei an-
che andato a Londra a Buckin-

gham Palace a portare, come 
fanno  moltissimi  inglesi,  un  
omaggio floreale. Ho seguito e 
seguo i tg inglesi e mi emozio-
no. Mia moglie ha pianto per-
ché la perdita è grande per que-
sto Paese». «Nei giorni scorsi – 
prosegue – ho visto gente tra i 
60 e 65 anni giù di morale ed 
era una tristezza vera, profon-
da, tanto quanto il legame con 
una  regnante  così  longeva,  
mentre la nuova generazione 
l'ho vista indifferente e, franca-
mente, sono rimasto deluso.  
Abbiamo tre figli di 19, 26 e 30 

anni e anche loro ci sono rima-
sti male per la morte della Regi-
na. Non sappiamo se riuscire-
mo a partecipare al funerale, 
ma ci terremmo molto». 

Tristezza anche nelle parole 
di Paolo Actis, originario di Ro-
dallo, residente in Inghilterra 
da 10 anni, 3 a Londra e da 7 a 
Leeds come professore associa-
to di bionanotecnologie all’U-
niversità: «Ho provato grandis-
sima tristezza, è stata un pun-

to di riferimento, soprattutto 
in pandemia. L’atmosfera è tri-
ste e si prova un senso di rico-
noscenza per il servizio reso al-
la Nazione – racconta Actis –. 
Abitando lontano da Londra, 
sabato con la mia famiglia ab-
biamo visto la  funzione alla  
Bbc e il discorso del nuovo re 
Carlo III, molto emozionante. 
Sono italiano e mia moglie è in-
glese, ma abbiamo avuto una 
reazione simile». —

BROSSO 

Sono state gettate le basi, se-
re fa a Brosso, per la creazio-
ne di un gruppo che si affilie-
rà alla Lilt, (Lega italiana per 
la lotta contro i tumori, ndr). 
Promotrice dell’iniziativa la 
locale Società di mutuo Soc-
corso, la cui sede sarà la stes-
sa del gruppo di prossima co-
stituzione. 

In un incontro interlocuto-

rio durante il quale Rosalba 
Vacca,  vicepresidente  della  
Lilt  di  Brandizzo  e  ormai  
brossese di adozione, ha illu-
strato agli intervenuti la natu-
ra e gli scopi dell’associazio-
ne nazionale, nata a Roma 
un secolo fa e che nel tempo 
si è diffusa in modo capillare 
sul territorio nazionale, tan-
to  da  risultare  presente  in  
106 province. Spiegava Ro-
salba  Vacca:  «L’associazio-
ne, che opera sotto l’alto pa-
tronato del Presidente della 
Repubblica, ha come compi-
to istituzionale quello della 
prevenzione  oncologica  at-
tuata su tre fronti: stile ed abi-
tudini di vita, visite ad indiriz-
zo oncologico ed attenzione 
verso il malato e la sua fami-
glia.  Diventando  soci  del  
gruppo, si potrà avere acces-

so a visite oncologiche con-
cordate e programmate». 

In precedenza c’era stato 
un incontro tra i responsabili 
della S.o.m.s. e la dottoressa 
Donatella  Tubino,  medico  
nutrizionista e presidente di 
Lilt Torino, che aveva assicu-
rato il proprio sostegno al na-
scente gruppo Lilt Valchiusel-
la. Sono state una ventina le 
persone che nel corso della 
serata di presentazione han-
no già sottoscritto l’adesione 
all’associazione. 

Il prossimo incontro è sta-
to fissato per lunedì 19, alle 
21,  a  Brosso,  nuovamente  
nella  sede della  S.o.m.s..  I  
promotori dell’iniziativa invi-
tano tutti coloro che fossero 
interessati al progetto a inter-
venire alla serata. —

GIACOMO GROSSO

Carlo Alberton

il lutto

Addio ad Alberton, una vita
tra Olivetti, politica e Carnevale
Nato nel 1935, era presidente onorario della Fagiolata del Castellazzo
Oditore, amava le bocce. Martedì alle 10,30 i funerali in Borghetto

TRAUSELLA 

Un incidente che si è con-
cluso senza gravi  conse-
guenze  quello  avvenuto  
domenica 11 in Valchiu-
sella. Non è in pericolo la 
coppia di cercatori di fun-
ghi che nella mattinata è 
stata punta da un’ape. La 
donna, 55enne, A. D., resi-
dente a Torino con casa a 
Trausella, in seguito alla 
puntura dell’ape ha svilup-
pato uno shock anafilatti-
co.

A nulla  sembra  essere  
servito il kit di primo soc-
corso per le punture di in-
setti che la donna aveva 
con sé al momento dell’in-
cidente. La gravità della si-
tuazione ha reso necessa-
rio chiamare i soccorsi. 

È intervenuto, dunque, 
l'elicottero del 118. Tutta-
via, a causa della zona in 
cui si trovavano i due cer-

catori di funghi, per il veli-
volo era impossibile atter-
rare, così i sanitari si sono 
calati a terra con il verricel-
lo. Raggiunta la sfortuna-
ta  torinese,  il  personale  
medico si è occupato di sta-
bilizzarla e ha prestato le 
cure del caso. 

Quando la donna ha ri-
preso conoscenza i volon-
tari  del  soccorso  alpino  
della  stazione  di  Ivrea  
l'hanno trasportata all'eli-
cottero in attesa, su un pra-
to  a  cinquecento  metri,  
che l'ha portata all'ospeda-
le di Ciriè per tutti gli ac-
certamenti.

Anche  il  marito  della  
donna  è  stato  punto  da  
un’ape,  ma  al  contrario  
della  sfortunata  moglie,  
non ha avuto altri proble-
mi. La torinese, dopo le cu-
re che le sono state presta-
te, è stata considerata fuo-
ri pericolo. —

L’incidente

Donna punta da un’ape
va in shock anafilattico
Salvata dall’elisoccorso 

Da sinistra Antonio Monda e Paolo Actis

IN BREVE
Elezioni
Il capolista di Unione 
popolare in città il 13
Lo storico Angelo D’Orsi, 
capolista alla Camera nel 
collegio di Torino e le can-
didate  Fiorenza  Arisio  e  
Cadigia Perini, mercoledì 
13 alle 18 in Santa Marta 
incontrano la cittadinan-
za per presentare il proget-
to e il programma di Unio-
ne  Popolare.  L’incontro  
permetterà  la  massima  
partecipazione del pubbli-
co. Dopo una breve intro-
duzione, si lascerà spazio 
alle domande dei parteci-
panti. Unione Popolare si 
racconta attraverso le sto-
rie personali dei candidati 
di Unione Popolare, che te-
stimoniano  un  percorso  
di lunga data di attivismo 
nel sociale, ambiente, sa-
lute e sanità, scuola, cultu-
ra, pacifismo.

Ufficio elettorale
Orari dedicati a ritiro
e rilascio delle tessere
In vista delle elezioni poli-
tiche per il ritiro delle tes-
sere elettorali e l'aggiorna-
mento in seguito a cambio 
di residenza, la richiesta 
di duplicato e la richiesta 
di una nuova emissione, 
l'ufficio  elettorale  resta  
aperto da lunedì a giovedì 
dalle 9 alle 12 e dalle 14 al-
le 16, senza appuntamen-
to, in via Piave 2.

Immagine di un controllo medico

LUNEDÌ 12 SETTEMBRE 2022
LA SENTINELLA

13IVREA - EPOREDIESE
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a qualche autoveicolo che lo ha 
urtato. Il ferito è stato trovato ri-
verso a terra, privo di sensi, dal-
l’autista di un’auto di passaggio 
che ha immediatamente chia-
mato i soccorsi. Viste le condi-
zioni, è intervenuto anche l’eli-
soccorso di Brescia che ha tra-
sportato il ciclista all’ospedale 
Papa Giovanni XXIII di Berga-
mo. Non sarebbe comunque in 
pericolo di vita: nell’incidente 
ha riportato soltanto delle  frat-
ture alle costole. È apparso an-
che confuso: non ricorda il mo-
mento dell’incidente.
Mario Dometti

Adrara San Rocco
Sessantenne milanese è stato 

trovato riverso a bordo strada 

da un automobilista di 

passaggio: immediati i soccorsi

Paura nella mattinata 
di ieri ad Adrara San Rocco per la 
brutta caduta di un ciclista lun-
go via Flaccadori, nella zona del-
la Santella e nelle vicinanze del-
la strada che porta alla frazione 
Costa.  L’allarme è scattato in-
torno alle 9,45: sul posto si sono 
portate le ambulanze della Cro-
ce Blu di Sarnico e di Capriolo, 
oltre all’elisoccorso. Da una pri-
ma ricostruzione dei fatti sem-
bra che il ciclista, un turista mi-
lanese sessantenne in vacanza 
nella zona, mentre scendeva 
verso l’abitato di Adrara San 
Rocco, per motivi ancora al va-
glio dei carabinieri  di Grumello 
del Monte, è improvvisamente 
caduto. Non  si sa se la caduta sia 
stata accidentale oppure dovuta 

Turista cade con la bici 
Soccorso in elicottero

L’intervento  dei soccorritori
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«Bisogna stabilizzare
le attività agricole,
consolidare 
la manifattura
e garantire
i servizi alla natalità»

DIEGO CASON
L’ESPERTO TRACCIA LE TRE LINEE 
PER LO SVILUPPO DELLA MONTAGNA

Francesco Dal mas / BELLUNO

La legge quadro sulla monta-
gna? Doveva essere varata en-
tro fine anno. Chissà mai se 
verrà recuperata – e in quale 
misura – dal prossimo Gover-
no. In ogni caso, ben che vada, 
bisognerà  aspettare  almeno  
due  anni.  Ed  è  improbabile  
che anche il Fondo per la mon-
tagna, portato da 30 a 100 mi-
lioni (per il 2022, a 200 per il 
2023), vedrà la luce il prossi-
mo anno. Da qui la forte preoc-
cupazione del Bellunese. Anzi-
tutto di Confindustria Dolomi-
ti, che ha partecipato da prota-
gonista  ai  lavori  preparatori  
del Disegno di Legge, con il di-
rettore Andrea Ferrazzi quale 
componente del tavolo tecni-
co convocato dalla stessa Gel-
mini (c’era anche Paolo Doglio-
ni per Confcommercio).

La terre alte sono non solo 
preoccupate,  ma  allarmate  
perchè – come si rileva in più 

ambienti – nei programmi del-
le  principali  forze  politiche  
non compare la parola “monta-
gna”. Tutti i programmi han-
no un capitolo dedicato al Mez-
zogiorno. Il Centrodestra par-
la di zone disagiate e zone de-
presse. Il Pd è l’unica forza a 
porre  il  tema  delle  disegua-
glianze territoriali, ma parla di 
Sud, centri e periferie, città e 
campagne,  aree  interne,  ma 
non di  montagna.  Non  solo  
non c’è un punto specifico sul-
la montagna, ma sono assenti 
riferimenti espliciti nelle parti 
programmatiche  più  impor-
tanti: scuola, sanità, infrastrut-
ture, imprese, innovazione. 

«Spiace che nei programmi 
delle principali forze politiche 
non ci sia spazio per la monta-
gna», ammette Lorraine Ber-
ton, presidente di  Confindu-
stria, «e si faccia generalmente 
riferimento alle aree depresse, 
svantaggiate,  interne,  senza  
mai citare espressamente quel-
le  montane  che,  sappiamo,  
hanno  le  proprie  specificità,  

ma anche le risorse endogene, 
non solo naturali, per disegna-
re nuove traiettorie di svilup-
po sostenibile e inclusivo».

Secondo  la  presidente  
dell’imprenditoria  dolomiti-
ca, sarebbe stato utile e positi-
vo che su temi come il digitale, 
l’innovazione, le start up, ma 
anche le politiche industriali e 
le infrastrutture, la sanità e la 
scuola, vi fosse stato un riferi-
mento specifico alle terre alte. 
«Così come sarebbe stato posi-
tivo che le forze politiche aves-
sero fatto uno sforzo per elabo-
rare  una  visione  innovativa  
per queste aree che rappresen-
tano circa il 50 per cento del 
Paese, ad esempio delineando 
nuovi rapporti funzionali tra 
città e zone montane, secondo 
l’idea  della  “metro-monta-
gna”. Ma sono certa», insiste 
Berton, «che, al di là dei pro-
grammi, il prossimo governo e 
la  prossima  maggioranza,  a  
prescindere da quali saranno, 
sapranno mettere in agenda la 
questione montagna, ad inizia-
re dall’iter per l’approvazione 
della legge sulla montagna ri-
parta subito, senza gettare alle 
ortiche tutto il lavoro svolto fi-
no ad ora dai  molti  soggetti  
coinvolti».

Secondo Berton, ha ragione 
Luca Masneri, sindaco di Edo-
lo e coordinatore del “Tavolo 
tecnico scientifico sulla Monta-
gna” istituito presso il ministe-
ro  per  gli  Affari  regionali,  
quando auspica la nascita di 
un organismo che riunisca tut-
ti i soggetti che si occupano di 
questo tema, per far sentire for-
te la  voce della montagna e 
sopperire così al suo cronico 
problema di rappresentanza, 
acuito peraltro dal taglio dei 
parlamentari.

Legge quadro a parte, resta 
la questione del Fondo per la 
montagna, solo in parte colle-
gato alla stessa legge. Potreb-
be essere approvato a parte, 
con i relativi decreti attuativi, 
ma sicuramente non vedrà la 
luce in tempi brevi. 100 milio-
ni non sono tanti, per tutto il 
territorio nazionale, neppure i 
5 (forse qualcosa di più) che 
potrebbero arrivare in provin-
cia.  Restano  comunque  irri-
nunciabili. Come lo sono i 200 
previsti per il 2023. —
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«La legge sulla 
montagna? 
Mai  più.  
Neanche  il  

Fondo da 100 milioni». Die-
go Cason, sociologo, uno 
dei più accreditati studiosi 
dei problemi delle terre al-
te, ha perso, pure lui, ogni 
speranza. «Eppure, dice, le 
forze politiche dovrebbero 
essere ben consapevoli che 
la  montagna  sta  moren-
do».

Gli ultimi dati certificati 
da Cason, attraverso speci-
fiche ricerche, danno il ter-
ritorio del Gal Alto Bellune-

se, dal Longaronese in su, 
compreso lo Zoldano e l’A-
gordino, con 7.124 residen-
ti persi negli ultimi 10 an-
ni.  La  Valbelluna,  però,  
non ne ha guadagnato, an-
zi è arretrata essa stessa: 
ha perso 5.435 abitanti. Pa-
ri al 3,8%, mentre la per-
centuale delle terre più al-
te è del 10% circa. In Vene-
to,  l’unica  montagna  che  
ha guadagnato, è stata la 
Lessinia, considerata la pe-
riferia  di  Verona:  con  
l’1,8% in più, sempre in 10 
anni. 

«Una volta di più si con-
ferma che la vera monta-
gna siamo noi», afferma il 
sociolo bellunese. «E non 

chiediamo  l’elemosina,  
per sopravvivere. Di risor-
se ce ne sono. I Gal del Ve-
neto, ad esempio, hanno a 
disposizione dal Pnrr ben 
170 milioni. Lasciamo per-
dere il miliardo di euro in 
arrivo  con  le  Olimpiadi.  
Ma l’anno scorso l’Ulss1 Do-
lomiti ha introitato 493 mi-
lioni, la Provincia 90 milio-
ni,  il  Comune di  Belluno 
81, Feltre 30. Altri Comuni 
500 milioni, Gsp 27. In tota-
le il settore pubblico ha bi-
lanci lori annui di circa 1,3 
miliardi di euro su un Pil to-
tale di  circa 6,7 miliardi.  
Aggiungiamoci  il  Fondo  
dei Comuni di confine ed al-
tri introiti…”.

Quindi  le  risorse  non  
mancano. Manca, ad avvi-
so di Cason, una gestione 
condivisa  dello  sviluppo.  
«Condivisa soprattutto con 
le comunità di riferimento. 
Spesso, infatti, i bellunesi 
si trovano a implementare 
progetti con i relativi fondi 
imposti da fuori e non scel-
ti dalla popolazione». L’e-
sempio più clamoroso? «La 
pista da bob. Il presidente 
del Coni Malagò ha dichia-
rato che bob, skeleton e slit-
tino sono le tre discipline 
che motivano la candidatu-
ra della nostra Cortina. Ma 
la popolazione è stata con-
sultata?».

Per Cason sono tre gli as-
si fondamentali dello svi-
luppo: stabilizzare le attivi-
tà agricole per non inselva-
tichire il territorio; consoli-
dare la manifattura, che ha 
già dimostrato in questi an-
ni di aver salvato le valli dal-
la desertificazione; garanti-
re i servizi alla natalità (al 
di là della famiglia tradizio-
nalmente intesa). La legge 
quadro  sulla  montagna,  
guarda caso, si poneva pro-
prio questi obiettivi.  «Chi 
non ha rispettato gli accor-
di di maggioranza e di go-
verno, facendolo cadere, ci 
ha fatto un bel regalo», sot-
tolinea Cason. «La monta-
gna non lo dimentichi.  E 
non ci si stupisca se i ladini 
si stanno adoperando per 
chiedere nuovamente l’an-
nessione  all’Alto  Adige.  
Scadono nel 2022 i 10 anni 
previsti per il passaggio di 
competenze dalla Regione 
alla  Provincia,  in  base  
all’art. 15 dello statuto re-
gionale. Dove sono questi 
nuovi poteri?».

I soldi ci sarebbero, dun-
que, ma non si è attrezzati 
per spenderli. Né in Provin-
cia, tantomeno nei Comu-
ni ed in altre istituzioni pub-
bliche. Mancano le compe-
tenze, ma manca perfino il 
personale. «La legge sulla 
montagna provvedeva per-
fino di favorire l’implemen-
tazione di nuovo persona-
le». —
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«Il lavoro degli esperti 
non va vanificato:
l’iter della legge 
deve ripartire subito»

Il sociologo: «Le terre alte stanno morendo, i numeri lo dimostrano 
Manca una gestione condivisa con le comunità di riferimento»

Cason ha perso la speranza: 
«Non dimentichiamoci
chi ha fatto cadere Draghi» 

Lorraine Berton, leader di Confindustria Belluno Dolomiti

verso il voto

Elezioni, scomparsa la parola montagna
Nessun cenno nei programmi delle forze politiche. Berton: «Si parla di aree svantaggiate, ma noi abbiamo una specificità»

LUNEDÌ 12 SETTEMBRE 2022
CORRIERE DELLE ALPI

17BELLUNO
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